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Belgien lehnt die Franktireurenquete ab
Befremden bei der deutſchen Helegation in Genf

Bräſſel, 2. Sept. (TU.) Der belgiſche Miniſterrat, an dem
Vandervelde teilnahm und in dem die Entſcheidung bezüglich der

Franktirenrenquete fiel, hat nur eine Stunde gedauert. Wie die
Telegraphen Union erfährt, hat Vandervelde ſeinen Vorſchlag auf Ein
ſetzung einer Franktireurenquete energiſch verteidigt, hat aber ange
ſichts der Haltung der Miniſter nicht auf der Durchführung der
Enquete beſtanden.

Sofort nach Schluß der Sitzung hat ſich Vandervelde nach Genf
urückbegeben.Die Regierung veröffentlichte nach Schluß der Sitzung ein Kom

muniqué, in dem es heißt:
Auf Grund der Erklärung des belgiſchen Außenminiſters vom

13. Juli 1926, in der erklärt wurde, daß Belgien eine internationale
Unterſuchung, ſelbſt wenn ſie verſpätet erfolgen würde, über den an

geblichen Franktireurkrieg zulaſſen würde, hat die Regierung des
Deutſchen Reiches ihren Geſandten in Brüſſel am 22. Auguſt beauf
tragt, der belgiſchen Regierung mitzuteilen, daß Deutſchland den Vor
ſchlag einer Enquete annehme und darüber hinaus der belgiſchen Re
gierung die Ausdehnung dieſer Enquete auf alle Fragen des Krieges
vorſchlage. Der deutſche Geſandte hat weiter erklärt, daß der An
ſicht der deutſchen Regierung nach dieſelben Methoden auch auf andere
Länder angewandt werden könnten. Der belgiſche Miniſter des Aus
wärtigen hat den Eingang dieſer Mitteilung dem deutſchen Geſandten
beſtätigt und mitgeteilt, daß er den deutſchen Vorſchlag dem nächſten
belgiſchen Miniſterrat vorlegen würde. Der belgiſche Miniſterrat iſt in
ſeiner heutigen Sitzung übereinſtimmend der Anſicht geweſen, daß dieſe
deutſchen Vorſchläge nicht angenommen werden könnten, obwohl ſie aus
etnem Willen zur Beſänftigung der internationalen Atmoſphäre her
rühren Es erſchien unzweifelhaft, daß unter den gegebenen Um
ſtänden eine Enquete die Leidenſchaften übermäßig aufwühlen würde
und Folgen haben würde, die dem gemeinſamen Wunſch der beiden Re
gierungen auf Pazifizierung und Verbeſſerung der Beziehungen zwiſchen
den beiden Ländern zuwiderlaufen würden. Der Miniſter des Aus
wärtigen wird die Gründe für ſein Verhalten beim Völkerbundsrat in

echungen mit Vertretern der Signatarmächte des
Locarnovertrages bekannt geben

Streſemann zur Ablehnung.

Genf, 2. Sept. (WTB.) Zu dem von der belgiſchen Telegraphen
ggentur heute über die Einſehung einer internationalen Enquete-
kommiſſion n h Kommüniqué gab der deutſche Außen-
miniſter einigen hieſigen Preſſevertretern er Erklärung ab Jch
bin von dem Kommunique auf das äußerſte befremdet. Der wirkliche
Sachverhalt iſt vor kurzer Zeit, nämlich am 19. Auguſt, in einem mit
der belgiſchen Regierung vereinbarten Kommuniquée gleichzeitig in
Brüſſel und Berlin bekanntgegeben worden. Aus dieſem Kommuniqué
eht klar hervor, daß die belgiſche die rn die Jnitiative hen

indem ſie in einer amtlichen Note die Aufmerkſamkeit der deutſchen
Regierung darauf lenkte, daß die bel ln egierung mit einer ünarteiiſchen Unterſuchung der deutſch elgiſchen Streitfrage einver

tanden ſei. Die deutſche Regierung dieſes Angebot ſelbſtverſtänd
ich angenommen, ohne daß ſie ihrer eits irgendwelche neuen Anträge

oder Anregungen auf dieſem Gebiete an die belgiſche Regierung geſtellt
jätte. Es iſt deshalb unverſtändlich, daß in dem neuen
elgiſchen Kommuniqué von einer dentſcherſeits

angeſtrebten Ausdehnung auf andere von ver bel
iſſchen Regierung ins Auge gefaßten Fragen get en, und daß der Regierung dabei die Forderung der
nwendung eines gleichen Verfahrens gegenüber anderen Mächten

unterſtellt wird. Jch kann dieſe d des neuen belgiſchen
Kommuniqués nur auf eine Verkennung des wahren Sach
verhalts ſeitens des belgiſchen Kabinetts zurückführen.

Dr. Streſemann
über die Weltwirtſchaftskonferenz

Die erſte öffentliche Sitzung des Völkerbundsrates.
Genf, 3. Sept. (TU.) Der Völkerbund trat geſtern vormittag

kurz vor 11 Uhr zunächſt zu einer geheimen Sitzung zuſammen, an die
ſich kurz darauf eine öffentliche Sitzung anſchloß.

Zu Beginn der Sitzung ſprach der Präſident des Völkerbundsrates,
Villegas, dem rumäniſchen Delegierten Titulescu das Beileid des
Völkerbundsrates zum Ableben des Königs Ferdinand aus. Nach
Dankesworten Titulescus wandte ſich der Völkerbundsrat der Er
ledigung der Tagesordnung zu. Ohne Debatte wurde der Bericht über
die Danziger Kommunagalanleihe angenommen, durch den dem Senat
der Freien Stadt Danzig die Verwendung des Reſtes der Anleihe von
1925 für kommunale Zwecke freigeſtellt wird. Hierauf nahm der
Völkerbundsrat den Bericht über die Beſchlüſſe der Preſſe-Sach
verſtändigenKonferenz, die ſich auf die Verbeſſerung der telephoniſchen
Verbindungen ſowie auf die Telephon und Telegraphentarife beziehen,
entgegen. Der wichtigere Teil der n lüſſe der Preſſe Sach
verſtändigen Konferenz über den Eigentumsſchutz von Nachrichten ſoll
nach dem Bericht auf die Dezemberkagung des Völkerbundsrates ver
tagt werden. Jn dem Bericht iſt ferner die Einberufun einer weiteren
Preſſekonferenz vorgeſehen. Jm Anſchluß an den Bericht entſpann
ſich eine längere Debatte, in der von den Delegierten einmütig die
röße Bedeutung der Preſſekonferenz und insbeſondere die wertvolle
uſammenarbeit zwiſchen dem Völkerbund und der Preſſe betont

wurde. U. a. ergriff auch Dr. Streſemann das Wort, der hervor
hob, daß der Völkerbund ſich zu der Jnitiative der Einberufung dieſer
Konferenz beglückwünſchen könne und den e machte, die Durch
Werne er Reſolution der e ren in großzügiger und energiſcheriſe weiter zu verfolgen. Die Präambel des Berichtes der e
an den Rat ſtelle eine feierliche Erklärung der Grundrechte der Preſſe
dar. Dr. Streſemann wies in kurzen grundſätzlichen Ausführungen
darauf hin, daß die Preſſe eine Ergänzung der Politik bedente. Sie
ei geeignet, in gleicher Weiſe der herenn wie der Aufreizung
v öffentlichen Meinung zu dienen. Völkerbund und Preſſe arbeiteten

am gleichen Ziel der Verſtändigung. Die Preſſe hätte aus der Kon
ne lernen können, wie ſchwierig es ſei, 88 Staaten zu einem ein
timmigen Beſchluß zu bringen. Sie habe aber gleichzeitig feſtſtellen

können daß das Suchen nach einem Kompromiß nicht immer der Aus
druck von Schwäche ſondern auch der Ausdruck von Weisheit n
könne. Anſchließend wieſen Paul Boncour, Adacei und Chamberlain
auf die Bedeutung der Ergebniſſe der Konferenz hin, wohei Chamber

einen Hehl aus ihrer Abſicht, daß l
binden würden als dies durch die bisherigen

Völkerbundsſatungen der Fall iſt, von der engliſchen Delegation als

lain beſonders die Entſchließung über die Mitwirkung der Preſſe an
der moraliſchen Abrüſtung hervorhob. Der Bericht Brouequeres, der
Uberweiſung des Berichts der Preſſe- Sachverſtändigen Konferenz an
die e des Völkerbundes beantragte, wurde ſodann ohne
weitere Debatte angenommen.

Sodann legte Dr. Streſemann dem Völkerbundsrat den Bericht
über die Arbeiten des Wirtſchaftskomitees des Völkerbundes vor. Jn
dem Bericht werden die Verhandlungen des Komitees über die Ver
einheitlichung der Zollnomenklatur, ferner die Frage der Zolltarife
und Handelsverträge ſowie die Behandlung von Handelsunternehmen
im Auslande kurz berührt.

n nahm der Völkerbundsrat einen Bericht über die Tätigkeit
der Kommiſſion für intellektuelle Zuſammenarbeit an. Die Berichte
über die Hygienekommiſſion ſowie über die Schaffung einer inter
nationalen Hilfsaktion bei Naturkataſtrophen wurden auf die nächſte
Sitzung des Völkerbundsrates vertagt.

Ein polniſcher Rückzug
Ablehnung des polniſchen Nichtangriffpacktes in Genf.

Genf, 3. Sept. (TU.) Von polniſcher Seite wird geſtern
abend zu den Meldungen über einen Antrag der polniſchen Delegation
in der Vollverſammlung des Völkerbundes auf Abſchluß eines Nicht
angriffspaktes mitgeteilt, daß die polniſche Delegation zunächſt die
Abſicht habe, bei der allgemeinen Debatte über die Abrüſtungsfrage
in der Vollverſammlung nachdrücklichſt auf das Fiasko der bisherigen
Abrüſtungsver handlungen hinzuweiſen. Hierbei werde polniſcherſeits
jedoch mit großem Nachdruck der Gedanke der Sicherheit und des
Schiedsgerichtsweſens in den Vordergrund gerückt werden. Es beſtehe
zunächſt auf polniſcher Seite nicht die Abſicht, praktiſche Vorſchläge
zum Abſchluß von Nichtangriffsverträgen zu machen. Sollte jedoch
die Vollverſammlung von einem anderen Staat eine derartige An
regung als Ausbau des Sicherheitsgedankens vorgeſchlagen werden,
ſo würden derartige Vorſchläge die Unterſtützung der polniſchen Dele
gation finden.

Wie hierzu von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, wird der
angeblich polniſche Vorſchlag bzgl. des Abſchluſſes eines allgemeinen
Nichtangriffpaktes in der Vollverſammlung des Völkerbundes ſtärkſtem
Widerſpruch begegnen Beſonders die engliſche Delegation macht

gendwelche Verpflichkungen, die
Großbritannien weiter

unzweckmäßig angeſehen werden. In dem polniſchen Vorſchlage könnte
nur eine Wiederholung der Gedänkengänge des Genfer Protokolls
geſehen werden, das bekanntlich von der engliſchen Regierung ſeiner
zeit auf das ſtärkte abgelehnt worden iſt. Jm übrigen glaubt man
in dem polniſchen Vertrag ein Ablenkungsmanöver zu ſehen, deſſen
Zweck die Verſchleierung der Tatſache iſt, daß Polen evtl. militäriſch
gegen Litauen vorzugehen beabſichtigt, und durch dieſes Verhalten
den Frieden im Oſten Europas gefährdet.

Zuſammenkunft Dr. Streſemanns und Loucheurs.
Genf, 2. Sept. (TU.) Jm Laufe des geſtrigen Abends fand

eine angentt zwiſchen Loucheur und Dr. Streſemann ſtatt,
die geſellſchaftlichen Charakter trug Bei dieſer Gelegenheit wurde
jedoch der Bericht über die Durchführung der Beſchlüſſe der Welt
wirtſchaftskonferenz erörtert, den Dr. Streſemann auf der Vollver
ſammlung des Völkerbundes zu erſtatten hat.
Erſte Beſprechung zwiſchen Or. Streſemann

und Chamberlain
Genf, 2. Sept. (TU.) Heute nachmittag hat die erſte Zu

ſammenkunft zwiſchen Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann und dem
engliſchen Außenminiſter Chamberlain ſtattgefunden. Um 72 Uhr
erſchien im Hotel „BeauRivage“ Dr. Streſemann zu einer längeren
Unterhaltung mit Chamberlain

Kurz vorher hatte der neuernannte Vertreter Chinas im Völker
bundsrat, der Liſſaboner Geſandte Wang, Dr. Streſemann einen Be
ſuch abgeſtattet. Heute nachmittag hat ferner eine längere eingehende
Beſprechung innerhalb der deutſchen Delegation ſtattgefunden, in der
im großen die in den nächſten Tagen ſtattfindenden Beratungen der
Außenminiſter zur Sprache gelangt waren. Ferner fand heute nach
mittag eine Unterredung zwiſchen dem Kabinettschef Chamberlains,
Selby, und dem Staatsſekretär v. Schubert ſtatt. Heute abend 9 Uhr
findet der erſte Empfang der deutſchen Preſſe durch Reichsaußen-
miniſter Dr. Streſemann ſtatt.

Jn Erwartung Briands.
Genf, 2. Sept. (TU) Nach heute abend hier eingetroffenen

Meldungen verläßt der franzöſiſche Außenminiſter Briand heute abend
Paris und trifft morgen früh in Genf ein. Nach den bisherigenMitteilungen wird Briand an der SonnabendVormittagsſitung des
Völkerbundsrates bereits teilnehmen

Die Unterredung zwiſchen Dr. Streſemann und Chamberlain,
die heute abend um 18.30 Uhr im „Beau Ribage begonnen hatte, war
kurz vor 20 Uhr zu Ende An der Unterredung haben außer den
beiden Miniſtern weiter keine Perſönlichkeiten teilgenommen Irgend
welche Mitteilungen ſind über die heutige Unterredung nicht aus
gegeben worden.

Die heutige Tagung des Völkerbundes
Genf, 3. Sept. (TU.) Auf der Tagesordnung der Sonnabendſitzung

des Völkerbundes ſteht die in der erſten Geheimſitzung behandelte Frage
der Anlegung von polniſchen Kriegsſchiffen im Dangziger Hafen (Port
dAttaché). Bekanntlich hat der polniſche Delegierte in der Geheim
Wert eine Abſetzung dieſer Frage von der Tagesordnung beantragt.

edoch hatte der Völkerbundsrat veſchloſſen, le einen Bericht des
Berichterſtatters für die Danziger Fragen, des chileniſchen Delegierten
Villegas anzuhören, der nunmehr in der heutigen Ratsſthung vorliegen
wird. Die Frage der Verlegung des polniſchen Munitionshafens nach
Gdingen ſteht dagegen gegenwärtig noch nicht zur Erörterung vielmehr
wird die am Donnerstag eingeſetzte juriſtiſche Kommiſſion die Vorfrage
der Reviſionsfähigkeit für Ratsbeſchlüſſe prüfen. Erſt dann wird der
Völkerbundsrat in eine ſachliche Diskuſſion des Antrages des Danziger
Senats auf Verlegung des polniſchen Munitionslagers von der Waſſer
platte nach Gdingen eintreten können

Die Thüringiſche Frage
Merſeburg den 3. September.

Die Thüringiſche Frage lebt wieder auf. In den größeren
Blättern Thüringens lieſt man gelegentlich wieder über die Anſchluß
frage, und im bäheriſchen Landtag haben kürzlich die Vertreter desoberger Ländchens, das ja bekanntlich 1920 dem Eintritt in den
thüringiſchen Einheitsſtagt einen Anſchluß an Bayern vorzog, die
Enttäuſchung ihrer Wähler über die Vertragsuntreue Bayerns und
die ſtiefmütkerliche Behandlung der Koburger deutlich ausgeſprochen.
Hieß es damals „Los von Weimax“, ſo heißt es heute ſchon in Koburg
hier und da „Los von München“. Jn Weimar aber kommen nach
denkliche Leute immer wieder auf den Anſchlußgedanken, wenn ſie den
Sparkommiſſar durch die Thüringer Amter und Anſtalten wandern
ſehen, wo doch nur winzige Beträge einzuſparen ſind; ſie wiſſen ſehr
wohl, daß ein konſeguenter Sparkommiſſar den Vorſchlag machen
müßte, nicht ſo ſehr Handtücher und Kanzleipapier, als vielmehr die
ganze Landesverwaltung einzuſparen. Wäre doch die preußiſche
Organiſation groß und ſtark genüg, um die Mitverwaltung Thüringens
zu übernehmen.

Dagegen wehrt ſich freilich das thüringiſche Selbſtgefühl auf das
e Seit Jahrhunderten auf An en im kleinſtenRahmen e iſt ihm der Gedanke eines Anſchluſſes an Preußen
kaum erträglich. Und doch wird dieſer immer wieder lebendig, weil
die wirtſchaftliche Kraft Thüringens in Wirklichkeit nicht ausreicht,um ein eigenes Staatsweſen zu tragen. Es o c ſchon, dieſen
Dingen einmal nachzugehen. Das ausgezeichnete Werk von Dr. Karl
Du Mont: „Der Zuſammenſchluß Thüringens“ das
ſoeben im Verlage von Leopold Klotz in Gotha erſchienen iſt, bringt
hierzu neues und reiches Material.
Vorausgeſchickt mögen einige Begriffsbeſtimmungen werden. Wir

müſſen unterſcheiden Thüringen im erdkundlichen Sinne, den politi
ſchen Begriff Groß- Thüringen und den Einheitsſtaat Thüringen, wieer jetzt ßeſleht Der erſte und der zweite Begriff decken ſich. Die

Grenzen des Einheitsſtaats Thüringen ſchließen jedoch nur einen
Teil des eigentlichen Thüringens ein. Den geographiſchen Begriff
Thüringen Umſchreibt Du Mont folgendermaßen „Unzweifelhaftknüpft ſag der erdkundliche Begriff Thüringen an das Waldgebirge,

das ſich von der Werra in ſüdöſtlicher Richtung bis zum Franken
walde hinzieht und an das nordwärts dem Höhenzuge vorgelagerte
Hügelland. Dieſes Hügelland findet ſeinen Abſchluß im Nordweſten
durch das Eichsfeld, im Norden durch den Harz, im Oſten durch den
ſcharfen Einſchnitt des Saaletales. Dieſes Gebiet dürfte ſeit alters
her den Hauptteil des Thüringer Volkes beherbergt haben. Die
Grenzen laſſen ſich auch bezeichnen durch die vier Ausgangstore: im
Norden Nordhauſen, im Oſten Altenbürg, Koburg im Süden und
Eiſenach im Weſten

Dieſes Gebiet füllt der Staat Thüringen bei weitem nicht aus.
Preußen beſtht große und wertvolle Teile. Sie mit Thüringen zu
vereinigen iſt der Wille der ſogenannten großthüringiſchen Bewegung,
von der man freilich heute nicht mehr viel hört. Auch in Preußen
gewöhnt man ſich wieder daran, die geographiſchen und et
Grenzen Thüringens zu erkennen, nur freilich mit dem Gedanken
daß ſie zu den natürlichen Grenzen einer kulturell und ſtammlich
oltee preußiſchen Provinz Thüringen werden
ollten. Betrachtete man nämlich vor ſieben Jahren den Zuſammen
ſchluß des in faſt hundert kleine Stücke zerriſſenen ſiebenſtagtlichen
Thüringens als großen e ſo erkennt man heute, daß damals
doch nur eine Teillöſung erreicht worden iſt. Noch immer iſt
die Zerſplitterung groß. Vom Geſichtspunkt der Einheit aus be
trachket, iſt nur eine Elappe erreicht. Wie mühſelig allerdings ſchon
der Weg bis dahin geweſen iſt, zeigt uns die dankenswerte hiſtoriſche
Darſtellung Du Monts, der nachweiſt, daß der thüringiſche Einheits-
gedanke ſo alt iſt wie die Zerſplitterung, weil nirgends ſo wie
hier die wirtſchaftliche Kraft des Landes mit demunſſinnigen Aufwand der vielen Regierungen im
Widerſpruch geſtanden hat. Zählte man doch zu Anfang
des 18. Jahrhunderts in Thüringen und ſeinem et Vorlande
27 fürſtliche Hofhaltungen, dazu die kurfürſtliche Statthalterſchaft des
Mainzer Erzbiſchofs in Erfurt, zwei reichsfreie Städte und zahlreiche
hannoverſche, heſſiſche, bayeriſche und brandenburgiſche Gebietsteile.
Thüringen war alſo vollkommen atomiſiert.

Bei dem Großreinemachen 1803 wurde nicht allzuviel verein
facht: Preußen bekam Erfurt, das Eichsfeld, Mühlhauſen und Nord
hauſen, aber die willkürliche Staatenbildung der erneſtiniſchen Herzog
tümer blieb beſtehen, ebenſo die Staaten Reuß und Schwarzbuürg.
Der eiſerne Beſen Napoleons hat die Staaten und Enklavenſpreu
ſeiner thüringiſchen Rheinbundvaſallen nicht zuſammengefegt. Jnter-
eſſant iſt, bei Du Mont weiterzuleſen, daß 1813 bis 1815 Karl Auguſt
von Weimar Pläne verfolgte, die auf eine gewiſſe Vereinheitlichung
der Thüringer Verhältniſſe abzielten. Auf dem Wiener Kongreß hat
er in dieſer Richtung gearbeitet, und die Worte, die ſich in einer da
maligen Denkſchrift ſeines Miniſters von Gersdorff finden, klingen
uns heute noch vertraut „Die Teilung Thüringens in neun ver
ſchiedene Staaten lähmt die geiſtigen und wirtſchaftlichen Kräfte, die
hier zur Entfaltung kommen können. Thüringens Verfaſſung iſt von
einer mit den wahren Bedürfniſſen der deutſchen Nationalwohlfahrt
nicht genügſam harmonierenden Beſchaffenheit. Man muß ſich darum
bedeutend günſtiger durch freiwillige Verbindungen machen, als man
von Natur iſt. Dies iſt der beſte Weg, um durch ſelbſtgewollte Mittel
die fremdhergebotenen Feſſeln zu vermeiden. So der Miniſter Karl
Auguſts vor elf Jahrzehnten. Er hat geſehen, daß die Frage des
thüringiſchen Zuſummenſchluſſes eine wirtſchaftliche und eine nationale
war. Der onkurrenzneid der Thüringer Fürſten hat es verhindert,
daß ſchon auf dem Wiener Kongreß eine vernünftige Regelung zu
ſtande kam. Er brachte lediglich inſofern eine gewiſſe Vereinfachung,
als Kurſachſen durch Preußen aus Thüringen herausgedrängt wurde
Die kleinen Ausgleiche, die damals ſtaktfanden, haben die politiſche
Karte Thüringens nicht durchgreifend verbeſſert. Nicht einmal ihre
Enklaven tauſchten die eiferſüchtigen Thüringer untereinander aus

Die geringen Veränderungen durch das Ausſterben der Alten
bürger Linie intereſſieren weniger, als das zielbewußte Vorgehen
Preußens in der Zollfrage. Die damals neun thüringiſchen Staaten
ſchloſſen 1833 einen Zollbund, der dem preußiſchen Zollverein noch
im gleichen Jahre beitrat. Schon damals wurde der jetzt noch lebendige
Gedanke, eine preußiſche Provinz Thüringen mit dem Mittelpunkt
Erfurt zu ſchaffen, beſprochen; war ihm doch durch die Grenzen der
Zollprovinz borgearbeitet, die im Verbande des Hollbereins tatſäch
lich mit den natürlichen Grenzen Thüringens zuſammenfiel. Man
hat alſo ſchon genau vor hundert Jahren die gleiche Diskuſſion ge
führt, die uns noch heute bewegt. Der Siß der damaligen Zollprovinz
war Erfurt.Der Einheitsgedanke lebte mit beſonderer Stärke im Jahre 1848
wieder auf. Damals iſt der Gedanke geäußert worden, den man au
1919 ausſprach, die neue Reichsregierung in Mitteldeutſchland zu
etablieren, etwa in Erfurt, und ein „Reichs land Thüringen zu
ſchaffen. Auf jeden Fall wollte man aus dem Kleinſtaatenelend her
aus. Die literariſche Ausſprache darüber iſt noch heute hochinter
eſſant. Natürlich gingen die Meinungen weit auseinander Neben
dem Gedanken eines Reichslandes erörterte man den Anſchluß-
gedanken. Dabei gingen die Tendenzen nach Preußen, Sachſen
und Bayern auseinander. Die reußiſchen und Altenburger Fürſten
hatten von jeher Anlehnung in Sachſen geſucht; die Sympathien zu
Preußen ſind ſchon damals gering geweſen. Jn den Debatten ging
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man großzügig über die „Souveränitätsrechte““ der kleinen Fürſten
e Und wir leſen in dem Brief des einſichtigen Herzvgs Ernſt
on Gotha die reſignierte Bemerkung, daß bei einer Neuregelung dieFürſten „wirklich viel zu teure und hie te Oberpräſidenten abgeben

würden. Eine Vereinigung der Thüringer Staaten hätte unter der
ine Weimars erfolgen müſſen. Der Gedanke löſte natürlich die
eftigſten Widerſtände der Nachbarn aus und herausgekommen iſt

außer der freiwilligen Abdankung der Linie Reuß-Obersdorf nichts
Ausgeſprochen worden iſt ſchon damals alles, was für eine Vereini
gung ſprach. Man wußte Je kleiner der Staat deſto teurer die Regie
rung. Große Teile aus damaligen Broſchüren könnte man noch heute
in aktuellen volitiſchen Artikeln bringen aber leider war die Klar
ſtellung der Mißverhältniſſe das einzige, was übrigblieb nach vielen
Verhandlungen und Tintenfehden.

Ganz verſtummte die Oppoſition gegen das Kleinſtagtenweſen inden a ahrzehnten nicht. 1866 verſtärkte Preußen ſeinen Be
i in Thüringen durch den Erwerb von Schmalkalden. Jm übrigen
lieb alles beim alten, was damals leidenſchaftliche Außerungen weit

blickender Rede ne auslöſte. Man meint, ein Stück aus der
modernen Rede eines Abgeordneten zu hören, wenn man in einer
Flugſchrift des Freiherrn von Stein Kochberg aus dem Jahre 1867ieſt. „Wir glauben die deutſche e e ntee vor
uns zu ſehen, ein wirres Gemiſch bunter Lappen,ein Produkt äußerer Kriege und innerer Fehden Jeder der Staaten
re in zwei oder mehr getrennte Hauptteile oder beſitzt abgetrennte

rtſchaften. Wenn der Pulsſchlag ſtaatlichen Lebens überhaupt nicht
ſtark iſt in den Kleinſtagaten, ſo wird er üm ſo ſchwächer empfunden
in den Trennſtücken und in den abgeſprengten Oxfſchaften kaum noch
gefühlt. Das Hat nicht 1848 ein radikaler Abgeordneter in der
Paulskirche, das hat 20 Jahre ſpäter ein Thüringer Edelmann ge
ſagt Thüringen mußte weiterhin alles Elend der Kleinſtaaterei aus
koſten. Daß Preußen durch eine Münzkonvention und eine Militär
konvention die kleinen Nachbarn näher Heranzog, beſſerte für
Thüringens nicht allzuviel. Neue Einheitshoffnungen tauchten
1870/71 auf. Sie mußten enttäuſcht werden, denn die Reichsver-
faſſung garantierte den thüringiſchen Kleinfürſten die Eigenſtaatlich-
keit faſt noch ſtärker, als die Bundesakte Metternichs Wenn nun
die allmählich ausgebreitete Reichsgeſetzgebung auch für Thüringen
T nſe lang exrſehnte Vereinheitlichung brachte, und wenn auch
Preußen die Führung in der Eiſenbahnpolitik übernahm, S laſtetedoch weiter die Vielſtagtlichteit ſchwer auf dem Lande. as geht
aus der Schrift des Sozialdemokraten Hoffmann von 1807 „Thüxinger
Kleinſtagkenjammer“ ebenſo hervor, wie aus der Denkſchrift der
Nationalliberalen Partei von 1918. Erreicht wurde durch die an
dauernden Debatten über die e Frage freilich nur die Vorbereitung der öffentlichen Meinung. Erſt e dem Umſturz wurden
die Dinge zu einer durchgreifenden Veränderung reif. Da Der

folgende Zuſammenſchluß Thüringens die politiſche Lage geſchaffen
at, deren Anderung oder Beibehaltung uns Heute als n
rage bewegt, ſoll dieſer Geſchichtsabſchnitt noch in einem beſon eren
rtikel beſprochen werden.

Veuer politiſcher Mord in Warſchau

Wäarſchau, 3. Sept. (TA.) Am Freitag milkag wurde in der
hieſigen Sowjetbotſchaft ein Beſucher, deſſen Name und Skaatszugehörig-
keit bis zur Stunde noch uſcht bekannkgegeben wurde, von einem Beamken
der Botſchaft erſchoſſen. Aber die Motive der Tat ſind Einzelheiten noch
nicht bekannt. Wie verlautet, ſoll die Tat im Streit erfolgt ſein. Das
geſamte Gebäude wird von der politiſchen Polizei bewacht. Es wird
niemand hineingelaſſen, ſo daß keine Einzelheiten zu erfahren ſind.

Warſchau, 3. Sept. (TA.) Bei dem in der Warſchauer Sowſel
geſandtſchaft verübten Mord handelt es ſich um den zwanzigſährigen
polniſchen Stgatsbürger Joſeph Tranfkowicz, der von einem Beamken der
Sowjekgeſandtſchaft namens Guſiew mit einem Revolver erſchoſſen wurde.

Uber den Hergang der Tat werden jetzt n Einzelheiten be
kannt Gegen 10 Uhr erſchien auf der owjetgeſandtſchaft ein un
bekannter junger Mann, der ſpäter als der erwähnte Tranjkowicz feſt
u wurde, der den Geſchäftsträger Uljanow zu ſprechen wünſchte

ls ihm geſagt e dieſer nicht zu ſprechen ſei, kam es zu einem
Wortwechſel, im Verlauf de t gro e
aus der Taſche zog und damit auf den Beamten einſtäch, der blütüber

ſtrömt zuſammenbrach. Er, Tranjkowicz, ergriff darauf die Flucht, wo
bei er noch mit einem Stock einige Male auf ein in demſelben Raum be
findliches Bildnis einſchlug In dieſem Augenblick zog der Beamte der
Sowjetgeſandtſchaft, der den Vorgang aus einer Telephonzelle mit an
geſehen hatte, einen Repolver und gab fünf Schüſſe auf den Fliehenden
ab, der ködlich verwundet zuſammenbrach.

Auf Veranlaſſung der Sowjetgeſandtſchaft begaben ſich ſofort Ver
treter der Gerichtsbehörden und des Außenminiſteriums an Hrt und
Stelle und nahmen eine genaue Unterſuchung vor Nach Abſchluß der
Unterſuchung will die Regierung ein offigielles Kommuniqué heraus

geben. Wie feſtgeſtellt iſt, hat die Sowſjetgeſandtſchaft die Behörden
erſt eine volle Stunde nach der Tat benachrichtigt.

Wie nachträglich feſtgeſtellt wurde, trug der Tote einen ungeladenen
Revolver in der Taſche. Einer Darſtellung der amtlichen polniſchen
TelegraphenAgentur zufolge ſoll es ſich um einen ruſſiſchen Emigranten
gehandelt haben, der einen
ihm aber verweigerte.

Was Deutſchland die Beſatzung koſtet

6127 Millionen Goldmark bis 1. September 1927.
Angeſichts der bevorſtehenden Truppenverminderung im Rhein

land und angeſichts der Exörterungen über die Rheinlandräumung
iſt von größtem Intereſſe eine Schrift über das Pariſer Abkommen
vom 5. Mai 1925, jenes Abkommen, das die Beſatzungskoſtenfrage

Paß nach Rußland verlangt hatte, den man

koſten, 80 Millionen für Rückſtände an

ſſen Tranſtowicz einen großen Chineſendslch

mit dem für die Großlitauer

regelt. Der deutſche Sachreferent für die Beſatzung-koſten, der
Miniſterialrat im Reichsminiſterium für die beſetzten Gebiete, Dr.
Hans Ronde, hat dieſem Abkommen, das ſpeben im Verlag von Carl
Heymann erſchienen iſt, eine Einleitun
bemerkenswerte Uberſicht über die Höhe der Beſatzungskoſten ibt,
und in der er zugleich die Zuſammenhänge zwiſchen Beſatzungskoſten
frage und Reparationsfrage ſchildert.
Nach dieſer Uberſſcht, die auf amtlichen Zahlen baſiert, betrugen
in der Zeit vom Waffenſtillſtand bis zum 30. April 1921, alſo bis
zum Londoner Zahlungsplan, die äußeren Segen nach den
Mitteilungen der Reparationskommiſſion 3132 P illionen Goldmark.
Dazu kommen noch 11 Millionen Koſten für die Jnteralliierte Kom
miſſion und ſchließlich die ſogenannten inneren Beſatzungskoſten, die
auf 619 Millionen Goldmark beziffert werden Jnsgeſamt haben die
Beſahungskoſten alſo bis zum 1. Mat 1921 einen Koſtenaufwand von
rund 3768 Millionen Goldmark verurſacht

Nach der Annahme des Londoner Zahlungsplans müßte Deutſch
land binnen drei Monaten eine Milliarde Goldmark bezahlen. Unter
ſtarker Uberſpannung ſeiner Kräfte brachte Deutſchland dieſe Summe
pünktlich auf. Frankreich als Hauptgläubiger Deutſchlands erhielt
indeſſen dapon nichts ſondern die eine Hälfte ging an England für
ungedeckte Beſatzungstkoſten aus der Zeit vor dem

Debatte in der franzöſiſchen Hammer erinnert, in der darüber Klage
geführt wurde, daß von den Geſamtleiſtungen Deutſchlands bis zum
30. Juni [923 Frankreich eine Summe von nur 2152 Millionen
Goldmark von der Reparationskommiſſion zugewieſen erhalten habe,
wovon 1008 Millionen Goldmark für den Unterhalt der franzöſiſchen
Beſatzungsarmee am Rhein aufgezehrt worden ſeien. Der Nettobetrag
belaufe ſich daher nur auf etwas über 244 Millivnen Goldmark.

Die äußeren Beſatzungskoſten vom Londoner Zahlungsplan 1921
bis zum Jnkrafttreten des Dawesplanes am 31. Auguſt 1924 betrugen
nach den Mitteilungen der Reparationskommiſſion 580 Millionen
Goldmark. Dazu kommen 18 Millionen Goldmark für die Jnter
alliſerte Kommiſſion, dazu kommen weiter innere Beſatzun skoſten für
da altbeſete Gebiet in Höhe von 852 Millivnen Gr dmark und
ſ. Zuch kommen dazu die Beſatzungskoſten für das Sanktionen und
Ruhreinbruchsgebiet, die ſich auf 141 Millionen Goldmark belaufen
Mit 111 Millionen Goldmark innerer Koſten der Jnteralliierten
Kommiſſtonen ergibt ſich eine Geſamtſumme von 1705 Millionen Gold
mark. Vom Waffenſtillſtand bis zum Jnkrafttreten des Dawes
re ſind alſo an Beſaßungskoſten 5468 Millivnen Mark verbraucht
worden.Nach dem Dawesplan war die erſte Jahreszahlung Deutſchlands
in Höhe von einer Milliarde Goldmark mit etwa 214 Millionen Gold
marf Ausgaben für die Beſatungsarmeen, die Jnteralliterte Rhein
landkommiſſion und die ſonſtigen Jnteralliierten Kommiſſionen be
Iaſtet, d. h 22 Prozent der deutſchen GeſamtJahresleiſtungen wurden
für dieſe Zwecke aufgezehrt.

Jm zweiten Annuitätenjahr betrugen die vorgeſehenen Geſamt
koſten für Beſfatzungarmee und Jnteralliterte Kommiſſionen rund
197 Millionen Goldmark. Es muß aber hervorgehoben werden, daß
bis jetzt nur das erſte Annuitätenjahr im weſentlichen endgültig ab
gerechnet worden iſt, ſo daß dieſe Ziffer nur die Jſt- Ausgabe nicht
dagegen die Soll Ausgabe d. h. die wirkliche Belaſtung Deutſchlands
durch Leiſtungen für die Beſaßung darſtellt.

Jm dritten Annuitätenjahr, das bis zum 31. Auguſt 1927 reicht,
betrugen die Beſatzungskoſten nach dem Bericht des Generalagenten
für die Reparationszahlungen insgeſamt 258 Millionen Goldmark,
Und zwar im einzelnen 169 Millionen Goldmark laufende ehe
5 Beſatzungskoſten und 18 Millionen Goldmark Koſten der Jnteralliterten Kommiſſion. Die Uber

ſicht des Generalagenten läßt klar erkennen, welchem erheblichen
Umfange nunmehr die Schuldentilgung aller Beſaßungskoſtenrück
ſtände aus den Jahreszahlungen Deutſchlands entſprechend dem
Finanzminiſterabkommen vom 14. Januar 1925, einſetzt.überſicht zeigt aber weiter die Schwierigkeiten, die der Löſung der
Reparationsfrage durch die Beſatzungskoſtenfrage zugefügt worden
ſind. Bei
frage im 3 r r de

Kompler der Beſatzungskoſtenfrage noch eine f
iel

ausgewieſen
Memel, 2. Sept. (TU.) Am

ausgewieſenen deutſchen Redaktteuren eubner und

daß ſie eher worden ſeien und nunmehr bis zum 5. September
das Meme Wanne zu verlaſſen hätten.
teilung überbringenden Polizeibeamten handelt es ſich um eine Ver

edakteure um weiteren Aufenthalt im Memelgebiet abgelehnt worden
ſei. Falls ſie bis zum 5. September das Memelgebiet nicht verlaſſen
hätten ſeien ſie mit Polizeigewalt über die Grenze zu bringen

Hierzu ſei bemerkt, die Redakteure vor einiger Zeit hom
Kriegskommandanten des Memelgebietes angewieſen wurden ein Se
ſuch um valdige Entſcheidung wegn der ſeinerzeit nachgeſuchten
„Aufenthaltgenehmigung“ einzureichen. Die Antwort iſt nunmehr in
Ablehnendem Sinne erfolgt. Es muß beſonders darauf hingewieſen
werden, daß die an ſich für Aufenthaltsbewilligungen allein zuſtändige
Kommiſſion auch diesmal wieder nicht gehört worden iſt, wie das ſonſt
in allen anderen Fällen geſchieht. Es beſteht wohl kein weifel dar
über, daß auch dieſe leere Wiſllkürmaßnahme in Zuſammenhang

v kläglichen

am des Kriegskommandanten, in der es Heißt, daß das Geſuch der

Halliſches Stadttheater

Eröffnung des Schauſpiels.
Vorbemerkung.

Vorhang auf! Tretet ein, nehmt hin mit offenem Herzen, mit
freien Blick, prufet und richtet und vehaltet wohl, was des Beſises
wert iſt. Helſt, die lebendige Verbindung zwiſchen Theater und dem
lebenden Geſchlecht, die verlorenging, wieder zu ſchaffen. Gleich einem
weſtſcheuen Knaben ſteht heute das Theater inmitten des drängenden
Zeitgeſchehens fernab von dem ſfordernden Leben der Gegenwart, das
in r ſeine höchſte, ſeine innerſte Ausdrucksform zu finden ſtrebt.

Die Kriſenzeit tüberwunden. Das Gleichmaß in der Abwiclung der äußeren ebens
prozeſſe iſt wieder erreicht, in das Durcheinander iſt Ordnung ge
kommen. Ordnung und Organiſation iſt Macht, aber ſie iſt eineMacht, die zur Ubermacht wird, wenn nicht der ſie ſchaffende Menſch
ügelt und hemmt. Furchtbar, wenn der Wille techniſcher Be
errſchung das Maß der Dinge beſtimmt, grauſam, wenn die Ent

wertung aller Werte beginnt. Und ſie n bereits begonnen. Eingroßer Teil der gegenwärtig lebenden M e iſt von
ihrem Mondglanz betrogen. War das geiſtige Element zu Ha
um die neue Zeit in ſich aufzunehmen und mit ihr die Zeit der ükunft
zu ſchaffen Das iſt die bange Frage, deren furchtbare Bejahung ſich
in der Kriſe des heutigen Geiſteslebens ausgedrückt. w.

Mitten in dem Brennpunkt dieſer Kriſe ſteht das Theater. Was
ſucht das neue Geſchlecht in ihm, was vermißt es Die Antwort
hierauf bedarf nicht vieler Worte. Die Genexativn der Gegenwart
will in dem Theater das Bild ihrer Zeit, mit ihren Menſchen, in die
es hineingeboren iſt, wiederfinden; es will in ihm das Geſicht unſerer
Epoche das über ſie hinweg in die Zukunft ſchaut, ſehen. Es erſcheint
im Grunde höchſt unbedentend, ob ein Werk der klaſſiſchen oder der
romantiſchen Kategorien vor uns hingeſtellt wird, es genügt wenn
aus der hiſtoriſch wegen Oberfläche der Daxſtellungen des Theaters
die eherne Logik alles Werdens ſich zu erkennen gibt, wenn die Be
wegtheit alles Lebendigen darin erſaßt werden kann. Damit wäre die
Kluft vom Geſtern zum Morgen gelöſt, das Wort „Kriſe des Theaters
ausgelöſcht.

Richard der Zwerte.
An dieſen Forderungen gemeſſen, eröffnet der Auftakt im halliſchen

Stadttheater, der mit Shakeſpeares Richard II. gegeben wurde, keine
Perſpektiven von großem Ausmaß für die kommende Spielzeit. Es
wäre durchaus nicht als Mangel zu empfinden eweſen, wenn dieſes
Shateſpeareſche erſte Königsdrama die halliſche Bühne nicht geſehen

ſcheint in den materiellen Daſeins- und Lebensformen

hätte und die Kräfte ſich höheren Aufgaben zugewandt hätten.
allzu eng an die Hiſtorie an elehnt, bleibt dieſes Drama in dem
blaſſen Schein der n Ereigniſſe ſtecken, ohne Werte zu
haben, die es der Aufführung in unſerer Zeitperiode noch wert er
ſcheinen ließen. Auf den n wäankelmütigen,
Richard II. mit ſeinen kraftloſenGeſtalt eines Menſchen, die inneren Wandel bedenten könnte. Mit
e und Mord ne das Neue, mit dem das Alte endeteneben brennen zwar Leine Faceln lauterer Geſinnung, aber das
alles erleuchtende rn das die Dunkelheit jener Zeit mit einem

eraden Chaxakter Hell erfüllen könnte, fehlt, geſchweige denn, daß aus
r Wirrniſſen ein neues Geſtaltungsprinzip der Menſchheit vor
ahnend ſich ankündigte. Der König iſt tot, es lebe der König!

Aber doch iſt etwas, das zu einem Teile zu verſöhnen mag, es iſt
die wunderbar ins Symboliſche hinausgehobene Ohnmacht der Gefühle
dieſes Richard die ihren Halt mit der Krone verlieren, en
bis zur tiefſten Erniedrigung in der Klage des entſagenden ürſten:
Um Gottes willen, laßt uns niederknien zu Trauermären von des
Königs Tod.Die unter der Juſzenierung des Jntendanten Dietrich ſtehende
Aufführung hatte ihre Kräfte auf dieſen Punkt beſonders e und
u Henſel arbeitete in allen Einzelheiten das ſeltſame Wankel
ſpiel dieſer fahlen Königsfigun in einer großen Leiſtung herqus.
Kraftvoll trat der Schwäche dieſes herrſchſüchtigen Mannes die in
allen Zügen feſt von Friß Günzel zuſammengefaßte Geſtalt des
n Bolingbroke gegenüber. Jhm wenig nachHerzog Norfolk Alfred Haller, deſſen ſcharfgeſchnittene l

iſchof von Carlisle aber um ſp ſtärker zur Geltung kamen. Für
den alten Gaunt ſtand die Kraft Dur ras zur Verfügung, deſſen
Können ſich in der Todesſzene des Her e von Lancaſter wieder
offenbarte, für den Herzog von York Wa
die ſchwierige Situation el Oheim und
engliſche Edelmann blieb. Exri
lichen Umriß des kantigen Graf PRorthumberland. Den Frauen im
Drama iſt keine ſonderlich hervortretende Stellung eingeräumt, und
ſo fanden Anne-Lieſe Joho w, Wilma Dülſfer und Halka Heller
keine Gelegenheit, über kurze, gelungene Proben hinauszukommen.

Das Bühnenbild Alfred Oppels verkündete ſichere Richtung
und überwand die Schwierigkeiten des ſchnellen Szenenwechſels mit
Geſchick, ſo daß die Geſamtwirkung der 14 Bilder weſentlich durch
ihren Rahmen erhöht wurde.

Die Aufnahme war freundlich; zum Schluß dankte den Schau
rn ſtarker Beifall, der durch reiche Blumenſpenden ſichtbaren
usdruck fand. Dr. Hanns Thormann.

Neffen geſtellt, der

beigegeben, in der er eine ſehr

1. Mai 18921, die
andere Hälfte an Belgien Angeſichts dieſer Tatſache wird auch an die

Dieſe

einer eventuellen Aufrollung der interalliterten Schulden
Zuſammenhang mit der Rheinlandräumung wird der ganzeehe Ken

Die memelländiſchen Vedalteure erneut

reitag wurde den ſeinerzeit
Warm vom

Memeler Dampfboot und Brieskorn von der Memelländiſchen
Rundſchau“ in Hehdekrug erneut durch die Landespolizei mitgeteilt,

Nach Angabe des die Mit

ahlergebnis zu bringen iſt.

Aufenthalts

e

darauf

Die Ausweiſungen der den Re
dakteure hat hier lebhafte Beunrunhigung hervorgerufen. an weiſt

hin, daß die bereits einmal im Dezember erfolgte Ausweiſun
der Nedakteure ein wichtiger Punft der Senſfer Beſchwerde des Memel
gebietes war, da das Recht der Gewährung de Aufenthaltes und der
Ausweiſung nach dem Memelſtatut lediglich der memelländiſchen

enehmigungskommiſſion zuſteht. adurch, daß Miniſter
m oldemaras auf der Junitagung des Völkerbundsrates ver

Memel, 2. Sept. (TU)

rach, die tauſſche Regierung werde die Verletzungen des Memel
ans wieder gutmachen, hat er auch die Zurücknahme der Aus
weiſungen der Medaſtenre zugeſichert. Da dieſes Verſprechen nicht
ehalten worden iſt, glaubt man um ſo mehr h e darin n zu
önnen, daß Litauen trotz des ünſtigen Wa ſausfalles ſein isher
immer noch nicht eingelöſtes Verſprechen hinſichtlich der Ausführungen

der Autonomie halten wird. v
Potsdam
am Donnerstag abend ſeine
Potsdam berufen, um Skch

ich

Zuſammenſtöße in
Das Potsdamer Reichsbanner hatte

Mitglieder nach dem Alten Markt inden Potsdamer Oberbürgermeiſter zu demonſtrieren, der anläß
eines Empfanges amerikaniſcher Preſſevertreter die Preußenfahne,
nicht aber die Reichsſarben hatte hiſſen laſſen. Vor dem Rathaus
e das Reichsbanner Aufſtellung genommen, während an den

eiten Rechtsverbande und Kommuniſten ſtanden. er Potsdamer
Magiſtrat hatte noch am Vormittag den Beſchluß gefaßt, daß die Frei-
kreppe zum Rathaus bei politiſchen Kundgebungen nicht mehr benutzt
werden durfe. Jnfolgedeſſen re die Reichsbannerredner voneinem Laſtwagen. Bei dem Abzug kam es zu er eblichen Zuſammen
ſtößen, ſo daß mehrere Verhaftungen vorgenommen werden mußten

Ein neues engliſches Ozeanſiugzeug

Unterwegs eDon don, 3. Sept. Der engliſche Kapitän Courtney iſt heute
früh mit ſeinem DornierNapierSeeſlugzeng zum Fluge nach Amerika

geſtartet. Der Flug ſoll über die Azoren gehen. e
Courtney wird von zwei Kameraden begleitet und fliegt mit einem

aus Metall beſtehenden Waſſerflugzeng. Die Flieger werden in Horta
auf den Azoren landen und von dort ihren Flug nach Neufundlaub

und Neuyork fort ſetzen. e eVergebliches Suchen des „St. Raphael“ an der

e kanadiſchen Küſte eOttawa (Kanada), 9. Sept. Hier war in der Donnerstagnacht
das Geröcht verbreitet, das engliſche Flugzeug „St. Raphael“ wäre
1100 Kilometer öſtlich von Ouebeec gelandet. Die Flieger wären durch
Benzinmangel gezwungen worden, vorzeitig niederzugehen. Dieſe Mel

dung wurde jedoch ſpäter dementiert. SDer Kommandant des kanadiſchen Flugweſens Oberſt Ed w ar d s
exklärte, die Meldung ſei ein Jrrtum. Alles Suchen nach den
Fliegern ſei bisher vergeblich geweſen. Auch die geſamte Küſte
ſei auf eine Strecke von 300 Meilen nördlich von Belle Jsle abgeſucht

wordenDer Flieger Bertaud iſt mit dem Fleugzeug „Old Glory! am
Freitag mittag aufgeſtiegen und nach Hapre de Grace Provinz
Huebee) geflogen, um von dort aus an der Suche nach dem vermißten
„St. Raphael“ teilzunehmen.

London, 3. Sept. Da bisher weder bei dem Luftminiſterium
noch bei den Behörden in Croydon irgendwelche Nachrichten über den
Verbleib des Flugzeuges „St. Raphael“ eingetroffen ſind, hat man

hier wenigſtens Sin Soachverſtändigenkreiſen die Hoffnung ſo gut wie aufgegeben

hen ſkagzeug gertere
Se Bei Kap Race Penfandlardh Ankſprüche o n daß der holländi che Dampfer

Freitag morgen 6 Uhr ungefähr 11 Uhr vorm. M. E.
guf 39 d w. S ehe nd de er t d rer re S
das ſich in öſtlicher (2) Richtung bewegte und das verm von eineme dieſen olländiſchen Dampfer hat kein

etwas von einem Flugzeng geſehen.

ihrem Ozeanflug zu ſtarten.
London, 3. Sept. Der engliſche Jliegerkapitän Mae Jntoſch

halt ſich gegenwärtig auf dem Filton- Flugplatze in Briſtol auf, um
evtl. mit ſeinem FokkerEindecker zu einem antikflug zu ſtarten.

Die Weltumflieger in Bagdad.
London, 3. Sept. Die beiden Flieger Brock und Schlee ſind

eſtern kurz nach r der Dunkelheit in Bagdad gelandet. DieEltece von Aleppo bis Bagdad hat e um 24 Stunden verzögert,
da die Erlaubnis der türkiſchen Behörden zur überfliegung der mili
tariſchen Zonen verſpätet eintraf.

Eng,

en wankendene Le mit die bare

r im.orte als

ter Raupach, der in
Alexander Winds gab einen treff

Wochenſpielplan des Stadttheaters Halle.
Heitte, Sonnabend, abends 8 Uhr n „Ein beſſerer

Herr“, Luſtſpiel von Walter e onntag, 724 Uhr „Zirkus-
Pringeſſin. Montag Ein beſſerer Herr“ Dienstag eweite Mittwoch „Zirkusprinzeſſin Donnerstag; Richard der

weite Freſtag, „Die Meiſterſinger von Nürnberg“. Sonnabend
„Richard der Zweite

e Thalia Theater wird morgen, Sonntag 72 Uhr, die neue
Spielseit mit dem Luſtſpiel „Stiefmama“ von Hirſchfeld und Frank

eröffnet. nt

Volksbühne Halle.
Heute, Sonnabend, 8. September, 8 Uhr, Erſtaufführung des Luſtſpiels „Ein beſſerer Herr ſie heatergeneinve am 5. rembher

für K. und am e. September für J. Ferner die Oper Orpheus“ von
Gluck am 26. September für am 24. September für B und am

September für S. Richard von Shakeſpeare am 22. September
als wahr re e Vorzugskarten in unſerer Geſchäftsſtelle ie Thaligauffü rungen eröffnen am 13. September Suder
manns Roſen“ Zu den Hauptproben der ſtädtiſchen Sinfoniekonzerte
ſind noch einige günſtige Plätze
ermäßigte Sie ebenſo zu verfügbar. Unſere n e erhalten

Abeſſinien am 5. September.
den Kulturfilmen „Auf Tierfang in

Gaſtſpiel der Sächſiſchen Landesbühne in Magdeburg Vym
Dienstag dem 6. September, bis Freitag dem 16 Setember, iht
eine der r eingerichteten Wanderbühnen, die Sächſiſche Landes
bühne, in der Magdeburger Stadthalle ein Gaſtſpiel, das am G.I. und 16. September Haxtwigs „Reuberin“ am 7, 12. und 14 Sep
tember Walter Harlans Schwant „Jahrmarkt in Pulsnitz“ und am
S 11. und 15. September Franz und Paul Sa önthans Raub der

abinerinnen“ bringt. Die Bedeutung der Sächſiſchen Landesbühne
eht u. g. daraus hervor daß dieſe jeßt in ihrein neunten Spieljahr
tehende Bühne bis zum Ablauf ihres achten Spieljahres in 52 Städten
2107 Vorſtellungen gegeben und dabei I verſchiedene Werke heraus
gebracht hat, die insgeſamt von rund 1200 000 Perſonen beſucht
wurden.

Eine Gebixgskette in Rußlant entdeckt. Eine ruſſiſche wiſſen
ſchaftliche Expedition, die auf dem Pamir-Hochplateau Unterſuchungen
anſtellte, ſtieß auf eine bisher gänzlich unbekannte Gebirgskette, die
jetzt offigiell in die Landkarte aufgenommen wurde. Außerdem wurden
im nördlichen Teile von Pamir reiche Schätze an Eiſenerz aufgefunden
und neues wiſſenſchaftliches Material über die Beſchaffenheit der

Transalaigebirge geſammelt e
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Chromik der Straßenunfälle

Einen großen Menſchenauflauf erregte am Freitag nachmittag 6* Uhr ein Unfall an der Lindenbrücke, der ſt ein dere

ſpiel darſtellte. Ein Motorradfahrer kam aus der Weißenfelſer Straße,
um nach Halle weiterzufahren, während ein Auto ihm entgegenfuhr.
Beide Gefährte hatten von dem Verkehrspoſten freie Fahrt bekommen
als plötzlich ein Radfahrer das Motorrad überholte und vor ihm ſchnell
noch in die Teichſtraße einbiegen wollte Ein Zuſammenſtoß ſchien Un
vermneidlich, und ſchnell riß der Motorradfahrer ſeine Maſchine nach links
herüber, konnte es aber nicht verhindern, daß er den Radfahrer noch am
Hinterrad erfaßte und umriß. In dieſem Augenblick kam auch das Auto
aus der Halliſchen Straße an Und fuhr auf die beiden verunglückten
Maſchinen auf. Zum Glück konnte es ſofort zum Halten gebracht werden,
ſo daß das Unglück, welches bei dem zahlreichen Publikum großen Schrecken
hervorrief, noch verhältnismäßig glimpflich ablief. Verleßungen konnkennicht feſtgeſtellt werden und n der Materialſchaden iſt nur gering.

An der gleichen verkehrsreichen Ecke, und faſt um dieſelbe Zeit,
ereignete ſich noch ein Unfall. Ein hieſiger Gärtnereibeſitzer kam mit
ſeinem Motorrad von der Halliſchen Straße und fuhr im langſamen
Tempo über die Lindenbrücke. Ohne auf das fortgeſetzte Hupen des
Fahrers zu achten, kreuzte ein Mann die Straße und lief direkt in das
Rad hinein. Er wurde umgeworfen und fiel auf das Geſicht. Doch
auch dieſer Unfall lieſ noch glücklich ab und das derbe Naſenbluten des
Gefallenen hatte er ſeiner eigenen Unvorſichtigkeit zuzuſchreiben.

Eine ſchwere Verletzung zog ſich am Freitag abend der
Arbeiter Krüger aus Beuna durch unvorſichtiges Aufſpringen auf
die fahrende Elektriſche zu. Jm letzten Moment kam er noch aus der
Gotthardtſtraße gelaufen, als die elektriſche Fernbahn, die gegen
22 Uhr nach Mücheln abfährt, ſchon am Gotthardtstor vorbeifuhr.
Schnell überkreuzte er noch die Schienen, ergriff den Handgriff an der
hinteren Plattform und verſuchte, auf den fahrenden Wagen zu ſpringen.
Durch den Schwung wurde er jedoch derartig gegen den Maſt der
Fahrleitung daß er blutüberſtrömt aufgehoben werden
mußte. Mit der elektriſchen Bahn wurde er ſofort zum olizeikommando
in der Kaſerne gebracht und dort ſeine Wunden an Kopf und Händen ver
verbunden Seine ſchweren Verletzungen machten es notwendig, ihn mit
dem Auto zuerſt dem ſtädtiſchen Krankenhauſe und dann wegen Platz
mangels dem „Bergmannstroſt“ in Halle zuzuführen.

Ein Verkehrshindernis bildete Freitag nachmittag der Laſt
kraftwagen eines hieſigen Lebensmittelgeſchäftes auf dem Sand. Der
Wagen, welcher vom Sanddurchbruch nach der Johannisſtratze fuhr,
kam auf der erſt friſchgeſprengten Straße durch zu ſtarkes Bremſen
ins Schleudern und ſtellte ſich quer über die Straße. Da die Straße
gerade an dieſer Stelle ziemlich ſchmal iſt, wurde der Verkehr für
einige Zeit völlig lahmgelegt. Hilfsbereite Hände brachten den Wagen
bald aus ſeiner ſchwierigen Lage, ſo daß er nach kurzer Zeit wieder
ſeinen Weg fortſetzen konnte.

Ein Bauunfall ereignete a am Freitag abend an der
Abbruchſtelle der alten Myliusſchen ederfabrik in der Weißenfelſer
Straße Beim Umlegen der Umfaſſungsmauer an der Straße wurde
die zum Schutz dienende Bretterwand urch die plötzlich niedergehen
den Stein und m ehe durch ſchlagen. Ein junges Mädchen,
welches in dieſem Augenblick dieſe Stelle paſſierte, wurde dadurch zu
Boden geworſfen. Hilfsbereite Perſonen nahmen ſich der Verletzten
an. Soweit wir feſtſtellen konnten, waren die Verletzungen nur
leichter Art. Der Bauleitung kann jedoch dringend geraten werden,
bei den immer mehr ne Verkehr in der Weißenfelſer Straße
mehr Vorſicht walten zu laſſen.

Ein junger Motorradfahrer ſtieß am Sonnabend vormittag, kurz
nach 11 Uhr, in der Weißenfelſer Straße mit einem Auto zuſammen.
Die Kraftdroſchke kam wegen der Straßenſperrung in ſehr langſamer

ahrt und auf der vorſchriftsmäßigen Seite aus der Rovnſtraße
eraus und bog in die n e Straße ein, als ihr ein n

otorradfahrer entgegen kam. Ein Ausweichen war nicht mehr möglich
und die beiden Gefährte rannten unſanft zuſammen. Der Kraftwagen
konnte den Puff ſchon vertragen, an dem neuen D-Rad war jedoch

her allerlei verbogen. Außerdem hatte ſich der Fahrer e die Hand ver
ſtaucht, jedoch war ſonſt das Unglück noch einmal glücklich abgelaufen.

Nach den Autos und Motorrädern ſind es nun auch ſchon die „Roller“
der Kinder, die „Verkehrskataſtrophen“ hervorrufen. Auf dem glatten
Belag der Schulſtraße kam am Freitag nachmittag ein junges Mädchen
r zu Fäall, daß ihr ein Junge mit ſeinem Roller in das Rad fuhr
Zum Glück ging das Malheur ohne Schaden ab. Wenn man ſieht, mit
welcher Freude die Kinder ihre Roller auf der glatten Straße tummeln,
fällt es trotzdem ſchwer, hier mit drohend erhobenem Zeigefinger zu
warnen.

Das Feſt der goldenen Hochzeit können am 4. September der
Jnvalid Franz Ludwig und Frau, Wagnerſtraße 8 wohnhaft, begehen. Das Ehepaar iſt Feit 1877 Bezieher des „Merſeburger Korre
ſpondent“. Unſern Glückwunſch!

Jm Vereinsregiſter des Amtsgerichts Merſeburg ſind der
Verein zur ör derung der ugendpflege in derStadt Merſeburg in a Bee und das Landjugend-
heim Meisdorf (Selketal) in Merſeburg eingetragen worden.

Jnfolge tariflicher Auseinanderſetzungen hat die Belegſchaft
der Lederfabrik Otto Wiegand heute früh die Arbeit niedergelegt.
Wie wir erfahren, iſt heute vormittag bereits eine Einigung erzielt
worden, ſo daß am Montag wieder voll gearbeitet wird.

Zum Wechſel in der Leitung der Ortsgruppe des Metall
arbeiterverbandes. Die Enthebung des bisherigen Bevollmächtigten
der Merſeburger Verwaltungsſtelle des Deutſchen Metallarbeiterber
bandes, Hans Hennig, von ſeinem Amte hat zu allerlei Gerüchten
Anlaß gegeben. Eine
mit dem Fall beſchäftigt. Der Berichterſtatter Daniel legte die
Gründe dar, die zu der Enthebung Hennigs von ſeinem Amte geführt
haben. Der Unterkaſſierer
in Höhe von etwa 400 M. nicht abgeliefert, ſondern für ſich ver
braucht da er angeblich in Not geraten war. Um ihm Gelegenheit
u geben, das Geld ratenweiſe abzutragen, hat H. mit gefälſchtent en gearbeitet. Brünner dachte jedoch nicht daran, ſeinen

Verpflichtungen nachzukommen, und ſo kam die Angelegenheit ins
Rollen. Gegenüber Behauptungen in der kommuniſtiſchen Preſſe kann
re werden, daß ſich Hennig nicht um einen Pfennig

ereichert hat. Seine Gutmütigkeit hat ihn zu der leichtfertigen
Handlung verführt.

erſammlung der Metöllarbeiter hat ſich jüngſt

Brünner in Schafſtädt hatte Beiträge

Die Sperrung der Clobicauer Straße iſt aufgehoben worden,
nachdem die Pflaſterarbeiten des Fahrdammes beendet ſind. Auch
die Pflaſterung des Bürgerſteiges iſt nahezu beendet. Die Straße
macht nunmehr einen ſauberen Eindruck.

Ein Geſchwader von 5 Flugzeugen überflog am Freitag abend
kurz nach 18 Uhr unſere Stadt und verſchwand in nordöſtlicher
Richtung. Wie wir erfahren, handelt es ſich um die Jungfliegerſage (Major Linſingen), die n in Halle ſtationiert
iſt Die Stafſel kehrte von einem Flug nach Weißenfels zurück.
Wahrſcheinlich werden wir die Juggenge in den nächſten Tagen noch
öfter ſehen können, da ſie am Sonnabend nach Lützen fahren, um
an dem dortigen Ilugtag teilzunehmen, abends dann nach Hälle
zurückkehren und am Sonntag wieder nach Weißenfels ſtarten,
wo ebenfalls ein Flugtag ſtattfindet.

Einen Fackelzug veranſtaltete am Freitag abend der Sport
verein von 1899 aus Anlaß ſeines 28. Stiftungsfeſtes.
Unter Vorantritt des Spielmannszuges der hieſigen Realſchule und
der Reiſchke- Kapelle bewegte ſich der Zug von dem „Caſino“ aus in
zwei langen feurigen Reihen durch die Gotthardtſtraße zum Markt und
dann durch die Burg-, Schul und Lindenſtraße, die Halliſche
Chauſſee hinaus bis zum Vereinshaus. Hier fand dann ein fröhlicher
Kommers ſtatt, bei dem die Alten Herren die wohlverdiente
Ehrung erhielten und ein altes Mitglied des Vereins, Herr Er ich
Schmidt zum Ehrenmitglied ernannt wurde.
Der Sonderzug nach Rügen verkehrt beſtimmt. Er verläßt
jedoch Halle nicht um 600 Uhr, ſondern erſt 6.05 Min. Man wird
den Zug daher normalerweiſe mit dem Perſonenzug 315, ab Merſebürg
5.41 Uhr, erreichen. Die Beteiligung an der Sonderfahrt iſt zwar nicht
ſehr ſtark, doch wird ſich die Fahrt für die Reichsbahn rentieren,

Waſſermangel. Durch eine Anzeige in der heutigen Nümmer
unſerer Zeitung gibt die Verwaltung der ſtädtiſchen Werke bekannt, daß
wegen dringender Arbeiten am Waſſerhauptrohr von Sonntag 18 Uhr bis
Montag 4 Uhr mit Druck- und Waſſermangel zu rechnen iſt,
weshalb dringend gebeten wird, den Waſſerverbrauch möglichſt ein
zuſchränken. Auch eine vorübergehende Trüb ung des Waſſers
am Montag wird uUnvermeidlich ſein.

Rottebohm- Schule. Am Montag, ab 17 Uhr, beginnen im
„Herzog Chriſtian die neuen Kürſe für Gymnaſtik und Tanz
(Kinder, Jugendliche, Erwachſene). Die perſönliche Leitung übernahm die
Leiterin der Schule, Hedwig Nottebohm, ſtaatlich anerkannte und
diplomierte Gymnaſtik-Lehrerin. Anmeldung und Auskunft in der

Buchhandlung Friedrich Stollberg (Ernſt Schnelle).
Kiewnings reiſende Varieteeſchau kommt mit einem großen

modernen A4-MaſtenZelt. U. a. wird ein Urwaldſchimpanſe in
Dreſſur vorgeführt. Er läuft Rollſchuh, fährt Rad und benimmt ſich faſt
wie ein Menſch. Er wird am Dienstag nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr
durch die Straßen Merſeburgs eine Autofahrt Unkernehmen. Die Er
öffnuüngsvorſtellüng findet Dienstag abend ſtatt.

Vom Merſeburger Theaterverein. Um das diesjährige Winter
programm recht vielſeitig zu geſtalten, wird der Merſeburger Thater
verein die Reihe ſeiner Darbietungen noch erweitern. Zwiſchen die
zahlreichen Theater und Operettenabende ſollen in regelmäfßzigen Ah
ſtänden literariſche Abende eingeſchoben werden. Als Vor
tragende ſind bereits gewonnen Studiendirektor Seele, Oberſtudienrat
Kaminſki und Dr. Berger Vielleicht wird auch Frau Anne
marie Groß-Denker, die bekannte halliſche Schriftſtellerin, von der
wir ſchon wiederholt Beiträge veröffentlicht haben, einen der Abende
übernehmen. Die Vorträge ſollen miteinander im Zuſammenhang
P und das Werden der deutſchen Lyrik deutlich machen.

ber die Tage der Veranſtaltungen Und über die Themata erfolgt noch
Mitteilung auf dem üblichen Wege.

x

Die erſten Rebhühner
wurden heute auf dem Wochenmarkte angeboten. Allerdings nur
in a mäßiger e rer wurden pro Stück 1,50 M.in kurzer Zeit war der Händler ſeine Ware los. Die Anfuhr in
Gurken war etwas beſſer als am Mittwoch. Die Preiſe ſind aller
dings hier in fortwährendem Steigen begriffen. Man zahlte heute
für Einleger pro Schock 3,60 4,50 M. Senfgurken Mandel 2 bis4,50 M. en Pfd. 30-45 Pf. Salatgurken Stück 10——20 Pf.
Die Obſt und Gemüſepreiſe waren heute die folgenden
Apfel 10 35, Birnen 5— 25, Pflaumen 25 firſiche
Reineclauden 25 30, Weintrauben (teils prachtvolle Ware 50
Bananen Stück 10 15, Preißelbeeren 55-60, Tomaten 30-45 Pf.Kartoffeln faſt überall 6 Pf. pro Pfund. Gemüſe grüne Bohnen15——28, Wirſing 10-15, Blumenkohl 20--90, Weihtohl 10 l Rot
kohl 15, Mohrrüben 10—15, Zwiebeln 10—20, Meerrettich Stange
15—30, Radieschen 2 Bund 15, Salat Kopf 10, Spinat Pfd. 10,
Se 10—15 Pf. Für Champignons zahlte man 70 P für

fifferlinge 45-—50, Steinplize 80 Pf. Die allgemeine Preisſteige-
rung in Fleiſchwaren machte ſich auch ſchon ſeit längerer Zeit auf dem
Wöochenmarkte bemerkbar Man zahlte heute für Schweinefleiſch 1,10
bis 1,40 M. Rindfleiſch 1,10—1 M. Kalbfleiſch 120-160 M.
Hammelfleiſch 1,10-1,30 M. Wurſtwaren waren auch dementſprechend
eſtiegen, teils bis 20 Pf. pro Pfund mehr als vor etwa 3 bis 4 Wochen.
ütter von 1,10 M. an, Eier 15— 16 Pf. Quark 30 Pf. Käſe 18 Pf.

u 40—0 d e Heringe 35 Pf. Bücklinge 40—50 Fluß
fiſch: Aal 1,80 M. Hecht 090—1,20 M. Harpfen 1,20. M., Wei
50 60 Pf. Der Geflügelmarkt bot heute Enten zu 1 M. pro Pfund,
Hühner und Hähnchen 0,90 1 M., Tauben Stück 0,70 1,25 M.
Der Geſchäftsgang war heute in allen Artikeln ein ſehr gitter.
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Groartenkonzert im Cafe Schmied.
Unſere Stadt ſteht jetzt auf dem Gebiete des Konzertweſens im

Zeichen des e des beliebten Kapellmeiſters Otto Reiſchek e
Welcher Beliebheit ſich Kapellmeiſter Reiſchke erfreut, das zeigte
ſo recht das geſtrige Abendgartenkonzert im Cafe Schmied. Der
große Garten war voll beſetzt, wozu das gute Wetter nicht wenig bei
getragen hatte. Auch der äußere Rahmen war diesmal wieder recht
impoſant. Das Beamtenorcheſter wartete, wie gewöhnt, mit
einem gut zuſammengeſtellten, äußerſt wirkungsvollen Programm auf.
„König Heinrichs Aufruf und Gebet“ eröffnete den Reigen, dem die

e e e folgte. Glänzend gelang auch der„Alte Berner Marſch“, in ſeinem Aufbau den Heranmarſch, Vorbei-
ug und das Verſchwinden charakteriſtiſch herausgearbeitet. Ein
ßotpourri bekannter Volkslieder und Opernmelodien ſchloß ſich an

und fand, wie ſelbſtverſtändlich auch die übrigen Vortragsſtücke, leb
aften Beifall, ſo daß eine Zugabe gern gewährt wurde. Jn der

Pauſe konzertierte das Hausorcheſter des Cafe Smied und fand
e reichen Beifall. Der zweite Teil der Vortragsfolge wurde
durch den „Steinmetz-Marſch“ eingeleitet. Jhm folgte eine Fantaſie
aus dem „Nachtlager von Granada“, deren ſchöne Melodien ſtim-
mungsvoll in den herrlichen Spätſommerabend hinausklangen.

pfiſch

Eine

Reihe altbekannter, ſtraffer Soldatenlieder ſchloß ſich an und fand ſo
lebhaftes Gefallen, daß zwei Zugaben zur Befriedigung des beifalls
freudigen Publikums notwendig waren. Jm ganzen betrachtet, war
der Konzertabend ſowohl für das eifrige Orcheſter als vor allem auch
den ſcheidenden Kapellmeiſter, Muſikmeiſter a. D. Otto Reiſchke,
und das veranſtaltende Café ein voller E rfolg.

Hörſing ſpricht in Merſeburg?
Werbeveranſtaltung des Reichsbanners am 14. Oktober.

Zur Mitgliederverſammlung der Ortsgrüppe Merſeburg des
Reichsbanners Schwarz Rot- Gold am Freitag abend im „Neuen
Schühenhaus“ hatten ſich auch diesmal zahlreiche Kameraden ein
gefunden. Nach Abſingen des Bannerliedes gab der Vorſitzende be
kannt, daß im Laufe des kommenden Winterhalbjahres im Rahmen
der Verſammlungen wieder häufiger Vorträge gehalten werden ſollen,
Um damit das Jntereſſe der Mitglieder zu ſtärken und zu befeſtigen.
Nunmehr galt es, rückſchauend die von der Ortsgruppe veranſtaltete
Verfaſſungsfeier zu würdigen. Allgemein wurde zum Ausdruck ge
bracht daß die eindrucksvolle Feier wohl geeignet geweſen war, dem
Gedanken des Reichsbanners in Merſeburg neue Freunde zu gewinnen.
Aber es gilt nicht, ſtille zu ſtehen und unkätig zu verharren. Deshalb
wurde das Intereſſe der Verſammlung auf eine für den 14. Oktober
d. J. geplante Werbeveranſtaltung gelenkt, zu der man als
Referenten den 1. Bundesborſitzenden des Reichsbanners und bis
herigen Operpräſidenten der Provinz Sachſen, Otto Hörſing, ge
winnen will. Da mit großer Wahrſcheinlichkeit damit gerechnet
werden kann, daß Hörſing dem Rufe nach Merſeburg Folge leiſten
wird, ſo kann man dieſer Veranſtaltung wohl ſchon jetzt ein volles
Haus zuſichern. Für die Verfechter der republikaniſchen Jdeen und
Ziele wird es zweifellos ein beſonderes Erlebnis ſein, den Mann hier
ſprechen zu hören, deſſen Name erſt jüngſt wieder ſoviel genannt
wurde Die Verſammlung griff denn auch den Vorſchlag lebhaft auf.
Nach einer Debatte über die Bundestagung in Leipzig und der Wahl
von Delegierten zur Kreiskonferenz wurde die Verſammlung ge
ſchloſſen.

Straßenbaufachleute in Merſeburg
Jm Anſchluß an die Straßenbautagung, die während der Meſſe

in Leipzig ſtattfand, veranſtaltete das Meßamt eine Beſichti-
gungsſfahrt über die Provinzialverſuchsſtraße
Merſeburg Leipzig, die in Merſeburg endete. Von hier aus
beſuchte man die Straßen in der Werkſiedlung ReuRöſſen, und dann
brachten die rieſigen Omnibuſſe, die in den Straßen unſerer Stadt
großes Aufſehen erregten, die Teilnehmer in das „Neue Schützenhaus“,

wo ein gemeinſames Mittageſſen eingenommen würde.
Stadtrat Dr. Heilmann er die Gäſte im Namen der

Stadt e lnnde und dankte für das Jntexeſſe, welches der guten
Sktraßenverbindung von Merſeburg mit dem benachbarten Leipzig ent

egengebracht würde, ein Jntereſſe, welches man leider bei der Reichs
ahn ſehr bermiſſe. Rieſige Mengen von Paſſanten fahren täglich

über dieſe Straße, und Merſeburg freut ſich, daß ſie gekommen ſind,
um die Verkehrsverbeſſerungen in dieſer Gegend kennenzulernen. Er
wünſchte der Tagung einen guten Exſolg. Die Anſprache wurde mit
lebhaftem Beifall aufgenommen.

Der Leiter der Tagung dankte im Namen der Gäſte für den freund
lichen Empfang.

Danach begann die Vorführung eines Films, welchen
die Provinzialverwaltung von der Verſuchsſtraße Merſe
burg Leipzig anfertigen ließ. Die bekannten Bilder von der
Faſaneriebrücke zogen vorüber, und durch e wurden dieu aufmerkſam gemacht auf den Wechſel des Straßenbelags.
Unterbrochen wurde die Vorführung durch Anfragen aus dem Zu
ſchauerkreiſe, die bewieſen, welches Intereſſe den einzelnen Arten einer
modernen Straßendeckung entgegengebracht wird. Jn der Diskuſſion
griff ein Redner in ſcharfen Worten die Beſichtigungsfahrt an, die er
als zwecklos bezeichneke, da man ſich durch die vielerlei Reparaturen
kein Bild von der Bewährung der einzelnen Straßendeckungen machen
könne Provinzialbaurat Vagt, Weißenfels, wies die Beſchuldi
gungen energiſch zurück und wies darauf hin, daß die Verwaltung der
Provinzialſtraßen vorher nicht gewußt habe, daß dieſe Beſichtigungs-
fahrt ſtattfinden würde. Zu eigenen Studien hat. man die Straße

ballſtandig erfahren laſſen, bis ſich die unbedingte Notwendigkett
ist im Intereſſe der Verkehrsſicherheit die Reparaturen an der
Verſuchsſtraße vorzunehmen. Uber die Bewährung der einzelnen Bau
weiſen könnten die Teilnehmer aus dem vom Meßamt herausgegebenen
Heftchen viel entnehmen Zu betonen ſei auch, daß dieſe Verſuchs
ſtraße keine moderne Verkehrsſtraße ſei und noch das alte unpraktiſche
runde Profil aunfweiſe. Man habe aber trotzdem dieſe Straße als Ver
ſuchsſtraße gewählt, um gerade hier feſtzuſtellen, wie weit ſich der Ver
fall durch moderne Straßendeckung noch hinhalten laſſe

Die Bilder wurden mit vielem Jntereſſe aufgenommen, und am
Schluß betonte der Leiter der Fahrt, daß die Tagung doch den voll
ſtändigen Sieg des modernen Straßenbaues über die Staubentwicklung

gezeigt habe. Die techniſch beſte Straßenbauweiſe ſei nicht immer die
wirtſchaftlichſte. Mit einem Hoch auf das Leipziger Meßamt wurde
die Tagung beendet.
Die Teilnehmer etwa 250 an der Zahl traten alsbald den
Heimweg an

Aus dem Zweckverband Leung.

Nen Röſſen, Sept. Das Programm zum Promenaden-
konzert in Neu-Röſſen am Sonntag, 11.45 bis 12.45 Uhr, in den

Saagaleanlagen weiſt folgende Konzertſtücke auf: 1. Zum Städt'le hin
aus!, Marſch von Meißner; 2. Ouvertüre zur Oper „Norma“, von
Bellini; 3. Fantaſie aus der Oper Der fliegende Holländer“, von
R Wagner 4. Menuett aus der Es-Dur-Sinfonie, von Möozart;
5. Spaniſche Serenade, von Metru; 6. Hallorenmarſch aus dem 15.
Jahrhundert.

S Schkopau, 3. Sept. Am Freitag, kurz nach 19 Uhr kam
ein Auto des Barons von Trotha, langſam und ſtändig Signalegebend, aus der Straße, die nach dem Gute führt, heraus und wollle
in die Hauptſtraße einbiegen. Mehrere Kinder, die auf der Straße
herumtollten, hatten das Hupen anſcheinend nicht beachtet, und eines
derſelben, der etwa 6- bis jährige Sohn des Arbeiters Dolze,
rannte plötzlich direkt in das Auto hinein und wurde um geriſſen
Mit einem Ruck hielt der Chauffeur ſeinen Wagen an und hob den
Knaben auf. Jn Begleitung der herbeieilenden Mutter wurde er ſo
fort auf dem ſchnellſten Wege in das Merſeburger Krankenhaus be
fördert, wo die Arzte zuerſt keinen ernſten Schaden feſtſtellen konnten.
Erſt am anderen Morgen klagte der Junge über Schmerzen im Leib,

wieder e Mlerbeate Qualitot an

e S e erRreie Aichern.
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ſo daß doch die Möglichkeit einer innerlichen Verletzung vor
liegt Der Vorfall ſei eine ernſte Warnung für Mütter, ihre
Kinder beim Spielen von belebten Straßen fernzuhalten.

S Ammendorf, 3. Sept. Jn das Vereinsregiſter des Amtsgerichts
Halle iſt der Siedlerverein Ammendorf, Sitz Ammendorf, eingetragen
worden.

s Bad Lauchſtädt, 3. Sept. In der nächſten Stadtverord-
netenſitzung findet die Einführung eines neuen Stadtverordneten
ſtatt. Weiter ſtehen nur Kenntnisnahmen, Erſatzwahlen für Kom-
miſſionen und Genehmigung eines Reklameſchildes auf der Tagesordnung.
Eine geheime Sitzung ſchließt ſich an. Jm Stadtbezirk ſind vom 12.
zum 13. September 1927 der Bat.Stab, die 11. Komp. und der
12. Komp. des III. Bataillons des Jnfanterieregiments Nr. 11 mit einer
Geſamtſtärke von 10 Offigieren, 225 Unteroffigieren und Mannſchaften
und 35 Pferden einzugunartieren. Die Wohnungsinhaber werden
in den nächſten Tagen durch den Polizeibeamten über die Anzahl der
bei ihnen einzuquartierenden Offigiere, Mannſchaften und Pferde mündlich
benachrichtigt werden. Schriftliche Quartierzettel werden durch Quartier
nehmer perſönlich überreicht.

S Bad Lauchſtädt, 3. Sept. Gefährliche Reparatur an der
Kirche. Als die Dachdecker damit beſchäftigt waren, die fchadhaft ge
wordene Dachrinne an der Nordſeite der Kirche abzunehmen, löſte ſich
ein etwa 12 Meter langes Stück des Geſimſes aus dem Ver
bande und ſtürzte mit gewaltigem Getöſe herab Zum
Glück hatten die beiden Männer, die auf dem Dach beſchäftigt waten,
das Geſims nicht betreten, ſo kamen ſie mit dem Schrecken davon. Der
übrige Teil des Geſimſes mußte, da er gleichfalls mit Einſturz drohte, ent
fernt werden. Eine genaue Unterſuchung des Kirchenbodens ergab, daß
die Balken an der Träufe und die Köpfe der Huerbalken vollſtändig
verfault waren, ſo daß über kurz oder lang der Einſturz
der Decke erfolgen mußte. So entſteht für die Kirchengemeinde
eine große Reparatur, die im Haushaltsanſchlag und Kirchenſteuer
beſchluß für 1927 nicht vorgeſehen war. Es bleibt nichts übrig, als den
Prozentſatz der Kirchenſteuer zu erhöhen.

S Schafſtädt, 3. Sept. Tödlicher Sturz von der Treppe
Der im 62. Lebensjahre ſtehende Maſchiniſt Fr. Fehrig ſtürzte in ſeiner
Wohnung die Treppe herab und zog ſich eine ſchwere Verletzung der
Wirbelſäule zu. Trotzdem auf ärztliche Verordnung die ſofortige Über
führung nach dem halliſchen Diakoniſſenhaus erfolgte, war es nicht mehr

möglich, ihn am Leben zu erhalten. Er iſt dort ſeinen ſchweren Ver
letzungen erlegen.

S Delitz a. B., 3. Sept. Der Sohn des ehemaligen hieſigen Haupt
lehrers Franke, Studienrat Dr. W. Franke am Leſſing-Gymnaſium in
Frankfurt a. M., iſt zunt Oberſtudienrät befördert und gleichzeitig vom
Miniſterium zunt Fachberater in Schulangelegenheiten ernannt worden.

S Bad Dürrenberg, 3. Sept. Von den diesjährigen Herbſtmanövern
werden wir zum Schluß auch noch etwas verſpüren, und wenn es nur
für eine Nacht Eingquartierung iſt. Am 20. September treffen
hier, auf dem Rückmarſch begriffen, für eine Nacht 7 Offigiere, 65. Unteroffiziere e ſowie 13 Pferde ein, die innerhalb des
Zweckverbandes untergebracht werden müſſen.

S Lützen, 3. Sept. Am hellen Nachmittag, in der Zeit von 2 bis
bis 4 Uhr, wurde in die Kellerräume des Rektors Tüngler, Starſiedeler
Straße, eingebrochen und Lebensmittel, wie Butter Eier, Speck, ge
ſtohlen. Von dem Dieb fehlt bisher jede Spur.

Kreis Querfurt
Mücheln, 3. Sept. Die e den nene en erteilte ein

ſtimmig Entlaſtung für die Legung der Stadthauptkaſſenrechnung für
1925, die mit einem ne von 42 000 M. abſchließt. Desgleichen,
bei der vorgelegten S parkaſſenrechnung für 1924. Der Reingewinn
der Sparkaſſe fur 1921 betrug 9963 RM. wowon die Stadt 4000 RM
erhalten hat. 4788 RM. ſind dem Kuxsausgleichsfonds in
worden. r Reingewinn der Sparkaſſe für 1925 betrug 2983 RM.
die dem Reſervefonds der Sparkaſſe überführt worden ſind. Jm An
ſchluß hieran teilt der Bürgermeiſter mit, daß die Sparkaſſen
einldgen jeht wieder auf über 200000 R M. angewäachſen ſeien.
Vor dem Kriege hatte die Sparkaſſe einen Einlagebeſtand von zwei
Millionen. Die Einführung einer neuen Satzung r die
Sparkaſſe wird vertagt. Die neue Satzung entſpricht der Muſter
ſahung für Sparkaſſen, die vom Deutſchen Sparkaſſen und Girv
verband herausgegeben iſt und die miniſterielle Genehmigung gene hat. Sie on aber zunächſt von der Sparkaſſenkommiſſion und
en Stadiverordneten Harang, Wolf und Franz durchberaten werden.

Jm nen mit dieſer Vorlage wird auch die nächſte Vor
lage vertagt. Die Magiſtratsvorlage ſah vor, das kürzlich von der
Stadt n Donathſche Grundſtück der Sparkaſſe gegen Erſtattung
der auſgewendeten Summen zu überlaſſen. Das Donathſche Grund
Nur iſt eigens für den Zweck erworben worden, der Sparkaſſe größere

äumlichkeiten für ihre Dienſtzwecke zur Verfügung ſtellen zu können
Es entſpinnt ſich darüber eine längere Ausſprache ob das baufällige
Gebäude die notwendigen Ausbaugrbeiten lohnt. Der Magiſtrat ver
ſichert, daß die Sparkaſſe nur die unbedingt notwendigen Arbeiten
ausführen und ſpäter das Grundſtück abreißen und neu aufbauen
würde Die nächſte Vorlage des Magiſtrats, die Überlaſſung des
vor ln Monaten erworbenen v. Rauchhauptſchen ne 8 an
das Elektrizitatswert, rollt verſchiedene frühere Vorkommniſſe wegendes Baus des Wrgermeiſterhahes und der zu erbauenden Leichen
halle auf. Es wurde beſchloſſen den Erlös für das an das Elek
krigitätswerk zu verkaufende v. Rauchhauptſche Grundſtück zum Bau
der Leichenhalle zu verwenden. Der Magiſtrat beſchließt, den
im Erzgebirge durch Hochwaſſer Geſchädigten zu Händen des Stadtrats
der Stadt Berggießhübel 50 RM. Beihilſe zu leiſten. Die Mehrheit
der Stadtverordneten hält dieſen e für zu niedrig, erinnert an
die Hilfe, die einſt dem abgebrannten Mücheln durch Städte aus dem
W zuteil geworden iſt, und erhöht die Summe auf200 RM. Stadtverordneter Rothkähl ſpricht ſcharf dagegen und
beantragt, abzuwarten, was die anderen Städte der Umgebung hier
für bewilligen, findet aber keinerlei Zuſtimmung. Eine Dring
lichkeitsvorlage fordert die de eines Darlehns von

Merſcheborcher Zabelei

Gaiſerſchjebordsdaach un Einheidsfahne. Wenn eenr jehd un wenn
eenr gemmd. Maachnshändlr un langge Regge.

Alſo das werd awr änne Freide wärn an 2. Ogdowr, wemnmr widdr
mah Gaiſerſchjebordsdaach feirn genn, ach nee, h ich
meende unſn Hindn borch ſein Jebordsdaach. Jroße Feir ichgeedn
ſolln je zwarſchons nich jemachd wärn, das wille ich ham, Herr
Hindnborch, un das is inr bei, den Manne ſehre n Dadrfor
werd awr äanne Hindnborchbriefmarge rausjejähm zr Wohl
dädchgeed un änne Hindnborchſchbende un da gann jedr ſeine
Vrehrung bezeichn un in Liewe zun Volge, beſſr als wie bloß ejah
midn Maule. Herr Hindnborchn weer das voh liewr als jroße
Baradn un Redn un Drarah, das genndr mir weeßgnebbchn gloom.

Awr wien das hu eemah ſo is. De Menſchn ham das liewr W
daß mr ooh was ſiehdd. Das jehdn Menſchn wien Leidn, un da
häddch dismah voh jarniſchd drwiddr. Denn guggd ämmah an, Herr
Hindnborch, das iſſe Mann, derde ſeine Flichd ferſch Vadrland jedahn
had bis zum Eißerſchn, in Grieche, un noch mehr drnach, woſe
uffeemah alle ford warn un ſaachdn wie Geenich Aujuſd dr Blaue
„Machd eirn Drägg alleenel“ Awr deu unſer Hindnborch nich
jemachd. Nee, der hodd ausjehaldn bein Soldadn un hoddſe widdr
heemjefiehrd in de Heimad, was eißerlich nich ſo ehrnvoll js, wie
wenne als Siechr gehmb, awr deſde mehr Arweed machd, daßmer
jraue Haare griechn gänn, wemmerſche nich ſchone hadd. Un nachns,
wies widdr ruhich war in Lande un voh die widder rausjegrawweld
gam, die ſich vornewägg vrgrochn hoddn, da hodde ſich nich hin
jeſchdelld un was von a rigglings erdolchdn Heere jefaſld un daß de
jroße Zeid ä gleenes Jeſchlechd ſefundn hädde. Das machdn bloß die,
diede wärndn Grieche jenungg zun Dorchhaldn hoddn ün Gohlriem
bloß als Jänſefuddr ganndn odr Marmelade aus dr Zeidung. Nee,
Hindnborch weeß, waſſes Volg in Grieche dorchjemachd hodd, un wie
ſich denn nachns daſſälwe Volg änne Rebbeblieg jezimmrd hodde un
wehldn als Bräſſedendn, da hodde nich jeſgachd: „Gindr, ich bin ä
aldr Mann, laßd mich bloß mid ſowas in Ruhe!“ Nee, da hodde
voch noch da s ſchwere Amd anjenomm, weile da prleichd de Zanggerei
in Volge beſeidchn gonnde un n Fuddrneid. S Warn dazemah nich
alle drmid einvrſchöandn, wiehe jewehld worde, awr ooch die ham
einjeſähn, daße ſei Amd nach beſdn Jewiſſu vrwald hodd un wenne
mah in Himml abjerufn werd, was dr liewe Jodd noch rechd lange
nausſchiem meeche, da werd Bedrus fern ſaachn, wenne de Diere uff
machd: „Brawo, Herr Hindnborch, das nenn' ich deidſche Dreie!

26000 R M. bei der Stadtſparkaſſe. Damit ſollen die aufgenommenen

Kredite zum Ankauf des Exrtelſchen Beſttums (11 450 RM. des Hecht
hen Hauſes (3160 RM.), des e Hauſes (3482 RM und r
Ausbau der Waſſerleitung (10 888 RM. abgedeckt werden. Die Vor
lage würde einſtimmig angenommen. Nach Verleſung einer Reihe
von Kenntnisnahmen trat man in die geſchloſſene Sitzung ein.

Stobnitz, Sept. Am Donnerstag fanden bei beſtem Wetter
für die Schulengruppe „Oberes Geiſelkal“ (Möckerling, Stöbnitz,
Zorbau, Zöbigker) die diesjährigen Reichsſchulwettkämpfe
ſtatt. Lehrer NRordt (Zorbau) begrüßte die jugendlichen Wettkämpfer,
würdigte die Bedeutung des Tages und ermahnte, alle Kräfte zur Er
e Leiſtungen einzuſeßen. Mit der Dreikampfgruppe
Laufen, Weitſprung, Ballweitwurf, begannen die Kämpfe Dem Drei
kampf folgten Freiübungen, im Sinne des neuzeitlichen Turn
unterrichts. Mannſchaftskämpfe, wie Staffellauf, Ku elſtoßen, Handball- und Fußballwettſpiel zeigten gute gegenſeitige Znſanmenarbeit

Den Schluß der Vorführungen bildete ein Scherzwettlauf, bei
dem das Bezwingen verſchiedener Hinderniſſe, wie Durchkriechen einer
Plane, Uberſteigen von Leitern und quergeſtellten Barren, eng Sack
hüpfen große Heiterkeit hervorrief. Rektor Malbeck (Möckerling)
würdigte in ſeiner Schlüßanſprache den guten Allgemeinerfolg des
Tages und verteilte die vom Reichspräſidenten geſtifteten Ehren
Urkunden an die 8 beſten Wettkämpſer. Die Namen dieſer Sieger ſind
Pudolf Vogler, Stöbnitz (64 Punkte)ß; HKurt Hoffmann
Möckerling (62 Punkte Max Ebert Zorbau (61 Punkte); Han mit
Mönning, Zöbigker (64 Punkte); Marta Bertram, Zorbau
(62 Punkte Marta Seifert, Zorbau (58 Punkte); Helm ut
Hynko, Stöbnit (51 Punkte), und Juli ane Licht Möckerling
(60 Punkte). Siegerkränze und mehr als 70 Diplome belohnten auch
die übrigen guten Leiſtungen

Schraplau 3. Sept. Jn das en n des Amtsgerichts
wer en iſt der Männer-Turnberein in Schraplau eingetragen
worden.

Schleberoda, 3. Sept. Das wenige Erntewetter der letzten
Tage hat es geſtattet die Ernte voll einzubringen. Jedoch ſieht der
Landwirt zu ſeinem Erſtaunen, daß es ſehr vie Mäuſe gibt und daß
das günſtige Wetter zu einer M äufeplage führen kann, welche das
Beſtellen des Wintergetreides beeinträchtigen würde, da das auf
gehende Gekreide von dieſen Nagetieren abgefreſſen wird. Die Nacht
zum 27. Auguſt hat den erſten Frühreif in dieſem Jahre gebracht.

S Freyburg, 3. Sept. Die Bienenzüchter haben in dieſem
Jahre durchtweg mit einer geringeren Ernte zu rechnen, mit einem
Minderertrag, wie er ſeit Jahrzehnten nicht zu verzeichnen
geweſen iſt. Die Haupttragzeit war verregnet vder es war zu kühl.
Da der größte Teil der Jmker aus kleinen penſionierten Beamten
oder älteren Handwerkern beſteht, welche den Erlös aus der Bienen-
wirtſchaft zu ihrem Lebensunterhalt benötigen, iſt zu wünſchen, daß
der Ertrag im kommenden Jahre um ſo ausgiebiger ſein wird.

groburg 3 Sept. Geologiſche Merkwürdigkeiten
ſind bei dem Abteufen des Brunnenſchachtes zur ſtädtiſchen Waſſer
leitung aus einer Tiefe zwiſchen 12 und 13 Meter, aus blauem
harten Kalkſtetn, mit eigentlichem Marmor ähnlichen Ablage
kungen und Druckſtellen, in einigen größeren Platten zutage gefördert
worden. Zu bemerken wäre noch, daß allem Anſchein nach die Haupt
waſſerſtröme in der Tiefe zwiſchen 12 und 13 Meter erreicht ſind und
n dieſe Arbeiten wohl nun bald zum Abſchluß gebracht werden
önnen.

Gerichksverhandlungen
Die Merſeburger Bäckermeiſter ſind vorſichtig.

Kommen da zu ihnen im Juli d. J. zwei junge Reifende, als Be
guftragte der Jntereſſengemeinſchaft des Reklameſchutzverbandes der
Bäckereien, und wollen die ehrlichen Meiſter zum Beitritt zu dieſem
Verbande bewegen. Sie verſuchten auch gleich Beikräge zu kaſſieren.
Aber dazu hat, man ja ſeine Jnnung. Die beiden werden zum Ober-
meiſter geſchickt. So ein erſahrener Obexrmeiſter iſt aber ein ganz
vorſichtiger Herr. Der ſagt ſehr richtig: Davon hab ich bisher noch
gar nichts gehörk. Kommen Sie mal morgen früh wieder. Jch muß
erſt mit dem Schriſtführer und dem Vorſtand reden.
Alſo fuhren die beiden jungen Leute zurück nach Halle. Nun waren

ſie ſelbſt aber keine Betrüger, ſondern ſie waren von einem Direktor
engagiert, der ſich in einem halliſchen Hotel niedergelaſſen hatte. Als
ſie zu dem zurückkehrten, war der ſchon wegen anderer Sachen inHaft genommen. Nun hatte er ſich an 2 September vor dem Kleinen
Schöffengericht Halle zu verantworten. Die anderen Straftaten, Be
ſrug und Urkundenfälſchung, konnte ihm nicht ausreichend nachgewieſen
werden. So erhielt er nur für den in Merſeburg verſuchten Betrug
Wochen Gefängnis die er bereits verbüßt hat.

Weiße Wand S
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Jn zunehmendem Maße und mit Vor
liebe ſind die Film-Herſtellungs Jnſtitute dazu übergegangen, bekannte
zugkräftige Romane und Bühnenwerke für den Film Umzuarbeiten
Daß hierbei mehr oder weniger gute Erzeugniſſe das Licht der Welt
erblicken, liegt in der Natur der Sache. Zu der Gruppe mit der
Note „hervorragend“ gehört entſchieden das Filmſchauſpiel
Liebelei“, hergeſtellt nach dem gleichnamigen Schauſpiel von
Arthur Schnitzler, deſſen Aufführung geſtern erſtmalig exfolgte. Die
Regiſſeure J. und L. Fleck haben durch eine erſtklaſſige Beſetzung der
Rollen ſowie durch glänzende Szenengeſtaltung ein erk von er
ſchütternder Wirkung geſchaffen. Der de des Stückes liegt haupt
ſächlich, in dem natürlichen und beſtechenden Spiel von Evelyn Holt die
das liebende, in ihrer naiver Unſchuld zu allen Opſern bereite Weib
berkörpert. Vivian Gibſon als Weltdame, R. Scholz als ihr Gatte,
V. Lerch, der zwiſchen den beiden Frauen wie ein Rohr haltlos hin
Und herſchwankende Liebhaber, vervollſtändigen das vierblätterrge Klee
blatt Die Handlung iſt frei von Uberſchwang und ſtellt den ver
wöhnteſten Beſucher zufrieden. Nicht vergeſſen ſeien die prächtigen
Winterlandſchaſten, in denen ein Teil der Handlung ſich abſpielt. Ein
e und gutes Beiprogramm vervollſtändigt den ſehenswerten
Spielplan

Sähderſch, ſo is das nu un drum is unſr Hindnborch vo
beliebd in deidſchn Volg, janz ejal, waſſes fer anne Bardei is wenns
mich jerade de ſang Raddegahln ſin. S werd ejah ſoviel von Volgs-
jemeinſchaf d jebabeld hier weer änne Jelächnheed, an Hindnborchs Jebordsdagach änne jemeinſame Feir zä Pejehn die beede Seidn

briebrlich zeſammſiehrd. Awr leidr werd voch da niſchd draus värn
un de „J. G, Jarbn, Schwarz-Weiß Rod“ hodd ſchone ſälwr ä Ladn
uffiemachd mid Fagglzuch un ſo. enn wer weeß, wenn da naächns
änne rebbebligahnſche Fahne midmarſchiern deede in Zuche, ſoweid
jehd de Volgsjemeinſchaft nich.

Mer ſiehds jedz widdr in Berlin, wo ſich dr Berchermeeſdr
midn Gneibern von Hodells in dr Wolle hodd. Da gemmd nähmich
ä amerigahnſchr Bexchermeeſdr riwwr zun Beſuche, un das Hodell, wohe
ſchleefd, will fer Bejeiſderung änne jroße enth. Fahne zun
Fenſdr raushängn. Da ſaachde awr dr Berchemeeſdr „Na ja, das
n je machn, awr ihr ſeid ä deidſches Hodell un ich a

D
e idſchr Berchemeeſdr, alſo hängt drnähm voch änne deid ſche

Fahne raus!“ Das war awr n Gneibern ze ſchenierlich, denn bei
den vrgehrd voch Jraf. Googs von dr Jasanſchdald midn Monogl un

baar Schmiſſn in dr Lawwe un nochmehr ſolche Jroßmogliche, un
die genndn vbrleichd nachns ſchief guggn. Drum hamſes abjelehnd,
aänne deidſche Fahne rauszehängn, un mei, Berchermeeſdr hodd jeſaachd:
„Na, da genndr doh nich vrlangn, daß ch bei eich gneibn ommel“
Jn Halle ham ſich de Hodellkchees midn Berlinern ſol e dar iſch
rglard, wies in Meerſcheborch is, das weeß ch nich. Ohm in dr
Weißnfelſer Schdraße, da wo Mylichuſſn ſeine Ledrbude war, da werd
jede doh ä Hodell hinjebaud, awr wie ich da een fruch, von wäjn dr
Zzugimſochn Flaggnfraache, da meende: „Na, ich weeß noch nich, awrich jlobwe, mir laſſn uns änne Einheidsfahne zeſammfligan,
vorne ſchwarze rod- jold un hindn ſchwarz weißrod.

Na ſähderſch, das weer ſchone eene u un da genndes nich
baſſiern, wie dagemah n Amerigafliechrn, die ham voch bloß dadrän
jeſähn, ſchöne in Deidſchland e weilſe jargeene Jan ſahgn.
Alſo muß mr heidzedaache in Zeidaldr von eldorgehr Fahn raus
ſchdeggn, wo das doch nu immr mehr werd, wenn eerſchd ämmah das
Sluchzeich des glein Mannes eerſchd ämimah färdch is. S daurde
jarnich mehr lange, heerdch, bloß noch in wollnfes un n Modor
nid Sidol abrumbin, daſſe rechd blidzd. Von Gorſchbondend wollde
eener midfahrn bein r dn Mah, awr jedz ſaachde mr ä andrer, ä
s anſcheind grangg, nachds weere jedz ſchone mnanchnah beddlächerich.
Awr fer denn hodd ſich ſchone widdr ä andrer jemeld un da wärich
woh gen Blumdobb jewinn genn, wenn ich voch mmah hinjehe.

Koſten kommt.

Kammer Lichtſpiele Die Erſtvorführung des neueſten HarryPiel
Filmes Sein gefährliches Spiel am Freitag abend wurde
u einem wahren ter für den Hauptdarſteller, bis auf den letzten

Plat war das Theater beſeht. Es iſt ein myſteriöſes, höchſt unwahr
ſcheinliches Handlungsmotiv, das „Harrh“ diesmal gewählt hat.
Die Doppelrolle als Senſationsdarſteller und Emir irgendeines
orientaliſchen Volksſtammes läßt natürlich allen Möglichkeiten und
Unmoöglichkeiten den breiteſten Raum, und Was die auptſache iſt
alle h e Hinderniſſe werden von „ihm“ beſeitigt, oft auf
recht halsbrecheriſche Art, dies gibt auch n Senſationsfilm wieder
einen beſonderen Effekt, bei dem das Publikum vollſtändig auf ſeine

Das übrige Programm enthält dann noch die beiden
Grotesken „Gummh als Sportsmann“ und „Der Bade
en gel die des Lachens genug bieten ſowie die Opel- Wochen
ſchau und Bilder gus Wiens Unruhetagen, der brennende
Juſtizpalaſt uſw., die a geben von den durch die entfeſſelte Volks
wut verurſachten großen Schäden. Ein vielſeitiges Programm, das
des Anſehens wert iſt.

Union Theater. Einer der beliebteſten Filmdarſteller iſt unzweifel
haft Tom Mix, der amerikaniſche Cowboy. Jn ſeinem neuen Film
Tom Mix als Cowboy und Zirkuskind“ zeigt er wiederum
ſeine tollen Kunſtſtücke. Als Retter in der Not erſcheint er natürlich
immer zur rechten Zeit, ſeinen Gegnern Furcht und Schrecken einjagend.
Eine ganz allerliebſte Erſcheinung ſtellt ſeine Partnerin, die eine
Virginia, dar. Jhr ſchönes, natürkliches und heiteres Spiel löſt lebhaften
Beifall aus. Das Beiprogramm bringt ein Erzeugnis der ruſſiſchen
Filminduſtrie, und zwar ein Film aus dem ſüdlichen Turkeſtan, betitelt
„Der Schleier fällt Da dieſes Werk am Ort der Handlung
entſtanden iſt, ſo bringt es für uns eine ganze Reihe intereſſanter Ein
blicke in die Lebensart der dortigen Bevölkerung. Markante ruſſiſche
Darſteller verleihen dem Film einen beſonderen Reiz Jhr Charakter
ſpiel paßt ganz vorzüglich in den Rahmen der Handlung. Das Programm

wird ergänzt durch die Wochenſchau.

Theater Nachrichten
Halle: Stadttheater.5. September (20 bis 22 Uhr): Ein erer Herr; 6. September (20 bis

23 Uhr): Richard der gweite; 7. September (20 bis 23 Uhr) Die ZirkusprinzeſſinSeptember (20 bis 23 Uhr): Richard der Zweite 9. September (18 bis 25

Uhr): Die Meiſterſinger von Nürnberg; 19 September (20 bis 23 Uhr): Richard der
S September bis Uhr): Die Zirkusprinzeſſin; 12. September
20 bis 22 Uhr): Ein beſſerer Herr.

alia Theater.
11. September (1956 bis 2154 Uhr): Stiefmama, Luſtſpiel.

Seipzig: Neues Thegker.
4. September (20 bis 225 Uhr)- Cavallerig rüſticang Der Bajazzo;
tember (20 bis nach 213 Uhr): Holofernes; 8. September (194 bis 221 d

Der Wildſchütg, 7. September bis 22 Uhr); Mignon 8. September 19
hach 22 Uhr) Tannhaufer; 9. September 20 bis 22 Uhr La Traviata; 10. September
(20 bis 2154 Uhr) Salome; 11. September (1936 bis 22 Uhr) Fidelio.

Seipgig; Altes Theater
4. bis 6. September (20 Uhr): George Dandin- Seapins Streiche;

7, September (20 bis 22 Uhr): Du ahnſt es nicht 8. und 9. September So bis
Uhr): George Dandin: Seapins Se 10. September (20 bis 228 Uhr): Volpone
oder der un ums Geld September (20 bis 22 Uhr): Müllers. eEinkritkskarten für ſämtliche Leipsiger Theater und edurch das Verkehrsbüro, Meßamt Leipzig Markt Fernruf Nr. 16 324 bis 16 328.

Gewinnauszug
Klaſſe 29. PreußſſchSübdeutſche Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den deiden Abteilungen T und U

14. Ziehungstag 1. September 1927
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen

2 Sewinne zu 10000 M. 254540

n e e e er ters l Zrtinne zu 31 3431201 38795724 Sewinne zu 1000 27150 142212 48791 178685 188342 1835089
184948 217 294815 321687 931205 3389Gewinne zu 500 m. 17076 29688 a 31347 32888 59888
61745 63923 69822 70441 86221 80628 83754 91875 108181 108828

47885 61088 68975 s9827 7812 7 7 77888 80151678 S4591 87418 91228 92100 92381 98797 107158 108119 111
T 882 112018 114182 o 116783 113401 112240 120234 1214
12206s 122070 128888 1256091 128285 182880 137145 133086 14038
146620 147207 168130 168707 16882 168258 188978 s

0487 175507 182380 182664 185387 182735 193826 294937 29838
i 363 212688 218582 220297 22850 228248 230161 2894582 289980
448082 246847 268319 268508 s 288 s 271811 272445 273218
274085 279432 279708 265496 286871 28688 2890652 293087 28833
303097 303882 308879 307067 398428 312420 3131 r 32438
32616 3266026 391699 594652 594254 387749 989708 340181 84021

15. Ziehungstag 2. September 1927
Jn der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 25000 M. 728
Gewinne zu 5000 M. 107748 14907

12 Gewinne zu 2000 M. 38718 74928 84657 94291 339670 34
38 Gewinne zu [000 M. 9507 12548 81147 56335 70872 7888

126688 189579 140075 141942 166404 166604 196878 1886547 22712
227993 247048 269924 28730

82 Gewinne zu 500 M. 14

9

268669 211288 218817 2
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Ja, wie das nu ämmah ſo is. Alle wollnſe fliechn. Zejar
de Schwane ufſn Deiche ſin daneilich widdr ausjegradzd un ham ä
gleen „Wochnend-Ausfluch“ jemachd. Awr die gömm weenichſdns
widdr, wennſe Hunger ham, das weeß mer ſchone, un da brauch mer
denne jarnich ſo draurich ze in. Was annerſchd iſſes, wenn ſo eenr
fer im m r ſordmachd von Meerſcheborch, wie jedz Herr Reiſchge.
Alſo mr hoddn uns ſo ſcheene anſn jewehnd un ä machde doch doch
hübſche Muſtege, Awr ä will ähmd barduh ford von Meerſcheborch, unſp. jehd widdr änne garaggdriſoſche Jeſchdald vrlorn auſn effnolichn

Lähm, wo nu ſchone Awelings-Garl nich mehr Danzmeeſodr is. Ei
Jodd, wiebiel Jeneradsjon werdn der nu ſchone Bolga
jelärnd ham un Schungglwalzr A gahmb je voch ſo langgſam in be
Jahre un da hodde nu ſeine Ruhe reichlich vrdiend. Vrleichd ſedzdn
mah dr Greis ſeinr ehemalchn Schieler a Deuggmahl.

Ja, ſis immr draurich, wenn eenr vrſchwind', awr wenn uffee
mah eenr gemm d das baßd een voh manichmah nich. Jerade
wie danyeilich in dy Borchſchöraße bei meinr aldn Freindin Male.
Alſs, ich ſaache n ferſche. „Male“, e ferſche, „machn Ahmd

n e Wir nee, dagee Heern un gee Sähn, un denn uffesmah, wieſe de Nachd uffwachd,
da ſchdehd doch a fremdt Gerl in dr Schduwwe, dreggd ſich de Sachn
aus un gulled ſich ins Bedde drnähm. Na, da hodd je meine Male
nadierlich Schbegadagl jemachd, bis de Bollezei gahmb. Dismah jinggs
je denne nochemah jud ab, denn der Gerl hodde bloß een in Greize un
dachde, a weer ſchyne heeme in Geedſchn. Der gann ähmd da
niſchd drfor. Das is ä Erbſehlr, un bei den ſchdammd ſozeſaachn dir
Affe von Menſchn ab.

Awr 5 gonnde annerſchd gomm. „Male“, hawich drum ferſche
jeſagchd, „Male, mache ahmbs S Fenſdr zu, wie leichde gonnde Zäs
a Mägchnshändir ſin Dos jiwweds! Jhr denggd woh: Nanee?
Awr daneilich in Gino hammerſch je feſähn, was das fer Gerle ſin,
un ich gänn bloß nich hegreifn, daß ſowas nich prbodn werd. Jn
Jejndeel s jiwwed ſolche Heift, woſn eerſchd ri dch beijebrachd werd,
wieſe de Mächns verftehrn un denn vrſchachrn. Denn wie ich daneilich
mah in Leib ch war, da gahmbch doch an ä Haus, wode jroß un
breed dranſchdand Madchnhandelsſchule,

Awr das weer voch gee Wunder ſaachde mir daneilich eenr, de
Määchns deedn ihre Reise jeds ſo unbrhills zeichn, daſſes deräggd uff
Tei z n d weer. So ä Gleed fing jedz erjndwo an un heerd janz bledzlich
denn uff, und drum weern nu Beſchdräwungn in Jange, daß de
Gleedr widdr länggr wärn ſolldn. ſo Mächns, undrſchdehd
eich nich! Baulvon der Sogale.

r
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Randbemerkungen zum Buche des Lebens

Von Profeſſor D. Bithorn.

19. Krieg und Frieden.
Ich betrachte auch einen ſiegreichen Krieg immer als

ein Ubel, welches die Staatskunſt den Völkern zu er
ſparen bemüht ſein muß. Bismarck.

(Rundſchreiben an die deutſchen Diplomaten 1878.)
Im Juli 1914 ſaß ich in einem anmutigen Kurort Thü

ringens mittags und abends bei Tiſch einem Rechtsanwalt gegen
über. Als eines Tages das Geſpräch auf die ſchwüle politiſche
Lage kam, ſagte der noch jugendliche Mann „Wir brauchen einen
friſch-fröhlichen Krieg Jch erwiderte: „Ob wir einen Krieg
brauchen, vermag ich nicht zu beurteilen. Daß dieſer Krieg aber
kein friſch-fröhlicher ſein wird, ſteht mir feſt. Vierzehn Tage
ſpäter brach der Weltkrieg aus. „Friſch fröhlich“ war er nicht.
„Friſchfröhlich“ wird auch ein künftiger Krieg gewiß nicht ſein. Die
Erlebniſſe der Jahre 1914 1918 ſind eine harte Schule geweſen,
in der das ältere Geſchlecht zur Umbildung ſeiner Stimmung
gegenüber Krieg und Frieden gezwungen worden iſt. Als
ſechsjähriger Junge pfiff ich voll Stolz Piefkes Düppler-Schanzen
Marſch. Als achtjähriger Knabe las ich jubelnd das Extrablatt,
das den Sieg der Preußen bei Königgrätz meldete. Als Zwölf
jähriger übte ich gerade auf dem Klavier eine Fantaſie über die
„Wacht am Rhein“, als unſer Lehrer hereinkrat und trium-
phierend verkündete: „Kaiſer Napoleon iſt bei Sedan mit ſeiner
ganzen Armee gefangen. Nach ſolchen Jugendeindrücken las
ich als Student mit begeiſterter Zuſtimmung die glänzenden
Ausführungen Heinrich v. Treitſchkes über die ſtählenden, einigen
den und reinigenden Wirkungen der Kriege. Heute erſcheint
mir das blutige Ringen der Völker in anderem Lichte. Jnfolge
der techniſchen Rieſenfortſchritte iſt der Krieg etwas Grauen
volles, etwas Unmenſchliches geworden. Der romantiſche Zauber,
der früher manche Feldſchlacht und beſonders manchen Reiter
angriff verklärte, iſt verſchwunden. Nicht Helden, ſondern
Maſchinen ſprechen das entſcheidende Wort. Jch ſtimme daher
aus tiefſter Uberzeugung dem Urteil zu, das Bismarck nach drei
für Deutſchland ſiegreichen Kriegen gefällt hat: „Jch betrachte
auch einen ſiegreichen Krieg immer als ein Übel.“

Blinder Friedensſchwärmerei dürfen wir allerdings trotzdem
nicht huldigen. Die Wirklichkeit wird verkannt, wo vorſchnell
die Loſung ausgegeben wird: „Die Waffen nieder!“ Richard
Dehmel hat die Lage, in die wir hineingeſtellt ſind, kurz mit
den Worten gekennzeichnet: „Wohin du blickſt, iſt Kampf auf
Erden.“ Der Planet, den wir bewohnen, iſt keine friedevolle
Jnſel der Seligen, ſondern ein rauhes Kampfgebilde. Auch
wenn die Kanonen ſchweigen, darf der Menſch die Fechter-
ſtellung nicht voreilig aufgeben. Jeder Tag, auch wenn er äußer
lich friedliches Gepräge trägt, fordert Kampfbereitſchaft. Was
man Frieden nennt, iſt wohl nichts anderes als ein grauſames
Ringen verſchiedener Jntereſſengruppen um Sein oder Nicht
ſein. An die Stelle des rohen gewaltſamen Niederſchmetterns
tritt nicht ſelten etwas Gemeines: ein langſames Erwürgen.
Wehe denen, die Friede, Friede rufen, wo kein Friede iſt. Wir
müſſen auf der Hut ſein, daß wir uns nicht durch eine weichliche
und feige Friedſeligkeit entnerven laſſen.

Mutig und nüchtern wollen wir mit der harten Wirklichkeit
rechnen; allein nie dürfen wir dabei aufhören, als letztes Ziel

Friedensbeſtrebungen gründlich bankrott gemacht, ſo dürfen wir
uns doch durch die augenblickliche Weltlage nicht hoffnungslos
ſtimmen laſſen. Alle wahren Friedensfreunde ſollen den offenen
wie verſteckten Kriegshetzern ein tapfres Dennoch entgegen
ſchleudern. Mag die Kriegsfurie uns immer wieder mit glühen
den Augen anglotzen, wir wollen uns die Überzeugung nicht
rauben laſſen: Das letzte Ziel der Menſchheit iſt nicht blutiges
Zerfleiſchen, ſondern friedliches Zuſammenwirken.

Rundum im Kampf gufs Meſſer
Lern du zu jeder Friſt,
Daß Wunden heilen beſſer
Als Wunden ſchlagen iſt.

Freiligrath.

Gefährliche Jnſekten
Malaria und Schlafkrankheit.

Die Veranſtaltung der Reichsfliegenwoche iſt eine ſehr zu be
n Maßnahme der Regierung und wird ſicherlich von größter

edeutung die Hebung der Volksgeſundheit ſein. Fliegen aller
Art und viele andere Jnſekten ſind die Uberträger verſchiedener Krank
heiten, darunter in Deutſchland beſonders von Typhus, Ruhr,
Scharlach. Vox allem gilt es, die Brutplätze der Fliegen nach Mög
lichkeit e Grundſatz muß überall in jedem Hauſe ſein
Größte Reinlichkeit bis in die kleinſten Winkel und Ecken!

Bei einem ziviliſierten Volke wie dem unſerigen iſt die Durch
führung einer ſolchen Kampagne und die Aufklärung aller Kreiſe in
Stadt und Land nicht ſchwer.
Ländern mit unkultivierten Menſchen, wie z. B. in Afrika und anderen
Tropengebieten. Gerade dort, ſind Jnſekten als Überträger ſchwerer

Krankheiten noch viel gefährlicher hDes ja die Anopheles genannte Art von Moskitos als Überträger des
alariafiebers, e ie Tſetſefliege als Überträgerin der ſo gefürch

teten Schlafkrankheit und der ganze Viehbeſtände vernichtenden Tſetſe
krankheit der Rinder, Pferde und Eſel.

Die Anopholesmoskitos entwickeln ſich beſonders ſtark in ſumpfigen
Gegenden ſowie in e ſtagnierenden Gewäſſern. Jn Europa
ind gefährlichſte Gebiete dieſer Art die pontiniſchen Sümpfe in Jtan wie die Schwemmlandgebiete am Unterlauf der Donau in Rumä
nien. Jm Tropengürtel findet man ſolche Malariagebiete überall.
Die Regierungen der Kolonialſtaaten und anderer Tropenländer haben
egen alarig und ihre Erreger, die Anophelesmoskitos, einenh kematiſchen Kampf unternommen. Ebenſo ar ieht das mit Bezug

auf ſkrinthent der Rinder und die Schlafkrankheit, die im zen

Anders aber liegen die Dinge in

als bei uns. Ganz beſonders ſchlimm

Abendgymnaſium eine Neuerung für Deutſch land
Starker Andrang aus erwerbstätigen Kreiſen

Es war immer ein Mangel unſeres ſonſt v vorzüglichen deutſchen
Schulweſens, daß vielen intelligenten jungen Menſchen der Weg nach
oben ſchwer gemacht wird. Bei vielen von ihnen iſt es wirtſchaft
liche Not geweſen, die den Beſuch einer entſprechenden Schule un
möglich gemacht hat, oder die ſie zum vorzeitigen Verlaſſen der Schule
ezwungen haben Bisher ſtand ſtrebſamen jungen Menſchen nur ein
eg offen ſie mußten die e Kenntniſſe auf ſtaatlichkonzeſſionierten höheren Privatſchulen, „Preſſen“, wie ſie im Volks

mund hießen, nachholen. Dort bereiteten ſie ſich zur Prüfung vor,
um dann einer öffentlichen Schule als „Externer“ zugewieſen zu
werden, wo ſie gemeinſam mit den Normalſchülern der höheren Schule
ihr Examen ablegten. Dieſes Verfahren hatte zahlreiche Nachteile.
Einmal war es natürlich mit ſchweren finanziellen Opfern verknüpft.
Dann aber war die Prüfung ſelbſt beſonders ſchwierig. Ein Schul
mann, der ſich mit dieſer Frage beſonders befaßt hat, bezeichnete es
nicht als Seltenheit, wenn von vierzehn Externen zwölf in der
Prüfung durchfallen. Wenn auch das Schülermaterial der Privat
en gewiß nicht das beſte iſt, ſo iſt doch der hohe Prozentſatz er
taunlich.

Man iſt neuerdings zu anderen Methoden gekommen. Amerika
war auch hier der Lehrmeiſter, und die dort weit verbreiteten „Eve
ning High Schools“ haben nun auch in Deutſchland Eingang ge
funden Die Reichshauptſtadt eröffnete am 1. September ihr erſtes
Wendaymnaſtum, andere Städte werden folgen, ſo vor allem Köln,
wo man ſich bereits ernſtlich mit dieſem Plan trägt. Dieſe Schuleiſt ein a Kind der neuen Zeit der Beſuch iſt koſtenlos die
Lernmittel ſind ſrei, der Unterricht ſelbſt wird in der abendlichen
Freigeit erteilt, kurz, es wird dem, der ſich dieſer Einrichtung bedienen
will, eine neue, große Lebenschance geboten.

Amerikaniſch iſt auch der Gedanke, möglichſt wenig Voraus-
ſetzungen an den n zu knüpfen, der allen Erwerbstätigen mit ab
geſchloſſener Volksſchulbildung offenſteht.

Es wäre zuviel verlangt, wollte man fordern, daß dieſer Schultyp
ſchon Heute ein Jdeal darſtelle. Auch zu dieſem edlen Zweck gehört
nun einmal Geld, und die Ziele dürfen nicht zu weit geſteckt werden,
ſolange dieſes wichtigſte aller Probleme noch Schwierigkeiten macht.
Das Berliner Abendghmnaſium, das aus eigenen Mitteln erhalten
muß, konnte nux 120 der beſten Schüler und Schülerinnen aufnehmen,
die durch ſorgfältige pſychologiſche Jntelligenzprüfungen aus den 2000
Anwärtern ausgeleſen würden.

eeeereroESèò m
darunter beſonders auch im ehemaligen Deutſch

Oſtafrika, auftreten. Das e en Rockefeller Inſtitut wendet
immenſe Geldſummen in dieſem Kampfe auf und hat in vielen Ländern
der Tropen überall Unterabteilungen eingerichtet.

Als der Panamakanal gebaut wurde, war die in jenem Gebiete
damals ſtark verbreitete Malaria der ſchwerſte Feind dieſes Rieſen
unternehmens. Jmmer wieder erkrankten die dort beſchäftigten Jn
enieure und Arbeiter. Da entſchloſſen ſich die Arzte, das geſamte
analgebiet ſyſtematiſch zu desinfizieren und die Moskitos durch

Trockenlegung der Sümpfe und ſtehenden Gewäſſer durch regelmäßiges
Ausgießen von Petroleum, Chlorkalkmilch und anderen Desinfektions
mitteln in ne Gewäſſern ln radikal auszumerzen. Dieſe
hygieniſche Maßnahme war von Erfolg gekrönt, und heute iſt die
Panamakanalzone faſt malariafrei.

Erreger des Malariafiebers ſind Paraſiten, die ſi im Darm
der Moskitomücken entwickeln und dann durch den Rüſſel beim Stich
auf den Menſchen übertragen werden und ſo in das Blut gelangen.
Dort ernähren ſich dieſe Paraſiten von den roten Blutkörperchen.
Schließlich plaßen die ſo infizierten Blutkörperchen und die von den
Paraſiten entwickelten Sporen infizieren weitere rote Blutkörperchen.
Dieſe Jnfektion erzeugt das Fieber, welches übrigens bei Malaria
kranken zumeiſt intermittierend, d. h. jeden dritten Tag, auftritt.
Dabei erreicht das Fieber ſehr hohe Temperaturen. Malarig hat
übrigens manchmal ſchwere Herzkrankheiten im Gefolge. Bekämpft
wird das Jieber durch Einnehmen oder auch durch Jujgktion von
Chinin und Chininpräparaten ſowie durch Behandlung mit Salvarſan.
Bei chroniſcher Malariag iſt ein Klimawechſel ſehr vorteilhaft. Daher
gehen auch in den Tropen daran erkrankte Europäer oft nur deshalb
zur Erho n nach Europa

Jn Malariagebieten ſchützt man ſich vor Anſteckung durch pro
phylaktiſches Einnehmen von Chinin ſowie durch Moskitoneßtze, die
n das Bett gehängt werden und ſo gegen Angriffe der Mücken

ützen. t

Durch die immer ſtärkere Hebung des Verkehrs zwiſchen uns und
den Tropen ſind auch hin und wieder Anophelesmoskitos nach Deutſch
land verſchleppt worden. Auch im Kriege geſchah das, und zwar zu
meiſt aus Rumänien, dem Balkan und der Türkei.

Vor dem Kriege wurde in den e Kolonien in Verbindung
mit den wiſſenſchaftlichen Jnſtituten der Heimat bahnbrechende Arbeit
auf dem Gebiete der Erforſchung von Tropenkrankheiten ſowie auf
dem Gebiete der n ment überhaupt geleiſtet. Berühmt war
das Forſchungsinſtitut zu Amani in Deutſch-Oſtafrika. Jn der Heimat
iſt das Tropenhhgieniſche Jnſtitut zu Hamburg unter Leitung von

rofeſſor Mühlens führend geworden. Auf Grund langjähriger For
chungen in Afrika iſt es nun erſt vor kurzem e Mühlens ge
ungen, ein wirkſames Jnjektionsmittel gegen die ſo e egererſes

gefährliche Schlafkrankheit, an der ſchon in a Negerdörfer
n e gingen, zu finden. Er hat das Mittel als Ehrung für

eutſchland „Germanin“ Bayer 205 genannt. (Bayer nach
dem Herſteller in Elberfeld.)

„Germanin“ wird für Afrika und die Welt überhaupt zum Segen
werden. Große Erfolge ſind ſchon jetzt damit erzielt worden.

Erreger der Schlafkrankheit i „Trypaſoma Brucei“ genannte
Schmaroßertierchen, die ſich im Blute von Waſſertieren und beſonders
von Krokodilen entwickeln. Uberträger auf den Menſchen iſt die
Tſetſe genannte, e Stechfliege, und zwar die Art „Gloſſina
fuſea“ die ſich mit Vorliebe vom Blute der Krokodile ernährt. Tat
er iſt man auch bei der Bekämpfung der Schlafkrankheit zur ſyſte
matiſchen Ausrottung der Krokodile in den betroffenen Gebieten über
e Von Schlafkrankheit befallene Menſchen zeigen eine von
leſe zu Woche wachſende Apathie, verbunden mit wachſender Appe

titloſigkeit und Schläfrigkeit. Der Körper verkommt und magert ab,
bis der Kranke ſchließlich eingeht. Fälle von Schlafkrankheit ſollen
übrigens auch ſchon in Europa beobachtet worden ſein. Es iſt eine
furchtbare Seuche und eine große Gefahr für die Menſchheit über
haupt. Um ſo mehr iſt die Entdeckung von nen Mühlens als
ein großer Segen und eine gewaltige Errungenſchaft deutſcher Ge
lehrten zu begrüßen.

Eine andere, „Gloſſing morſitans“ genannte Art der Tſetſefliege
erregt du en der „Trypandſomagambienſe“-Schmarotzerdie für Pferde, Eſel und Rinder eiten wirkende Tſetſe
krankheit. Die betroffenen Tiere bekommen Triefaugen, der Körper
chwillt an und bald geht das kranke Tier ein. Jm öſtafrikaniſchen
eldzuge gegen Lettow- Vorbeck verloren die Engländer durch dieſerſckran heit Tauſende von Pferden.

tralen Afrika,

der Meditationsgedanken.

Wie arbeitet das neue Abendghymnaſium? Natürlich muß ſich die
Methode des Unterrichts ändern, wenn auch der in den höheren
Schulen übliche Wiſſensſtoff vermittelt werden ſoll. Um etwaigen
Schwierigkeiten zu begegnen und auch das Urteilsvermögen der Schüler
dem pädagogiſchen Zweck dienſtbar zu machen, finden beſondere Aus
ſpracheabende ſtatt, auf denen ſtrittige Fragen geklärt und Wünſche
berückſichtigt werden. Der Unterrichtsſtoff ſelbſt hält ſich ſtreng an
den üblichen Lehrplan der höheren Schulen, obwohl die zur Ver
fügung ſtehende Zeit dies eigentlich nicht zuzulaſſen ſcheint.

Diejenigen Schüler, die von der Volksſchule kommen und die
mittlere Reiſe erreichen wollen, treten in die Obertertiag ein und
werden in zwei Jahren bis zur Unterſekunda geführt. Die „Ein
jährigen“, die in die Oberſekunda eintreten, brauchen bis zur
Abiturientenprüfung drei Jahre. Es bedeutet M für die Abend-
ghmnaſiaſten keine Zeiterſparnis gegenüber den Normalſchülern der
höheren Saule, abgeſehen natürlich davon, daß ſich der Unterricht auf
fünf Tage in der Woche und drei Stunden täglich Peſchränkt. Das
Schuljahr hat insgeſamt vierzig Schulwochen. Die Ferien werden je
nach Bedarf auf Grund allgemeiner Ubereinkunft angeſetzt Die
Schulgemeinden, Verſammlungen des Lehrkörpers mit der Schüler
ſchaſt, ſind der amerikaniſchen Aſſembley nachgebildet, in der alle die
Schule betreſſenden Angelegenheiten beſprochen werden.

Neuartig iſt auch die Einrichtung der Fachverſetzung. So kann
ein Abendghmnaſiaſt in einem Fach verſetzt werden. Hat er zum Bei
ſpiel hervorragende engliſche Kenntniſſe, ſo wird er ſeine Mitſchüler
bald überflügeln. Man läßt ihn dann in der nächſthöheren Klaſſe
am engliſchen Unterricht teilnehmen. Auf dieſe Weiſe kann der Schüler
leichzeitig verſchiedenen Klaſſen angehören. Jn der Schule elbſt

ird der Untertichegſto nicht nur durchgearbeitet, ſondern auch re
kapituliert, ſo daß die häuslichen Arbeiten auf ein Minimum beſchränkt
werden.

In Schulkreiſen ſelbſt wird dieſe Neueinrichtung, wie ſchon er
wähnt, mit recht nen Gefühlen betrachtet. Die Furcht, daß die
Schüler der höheren Klaſſen zum Abend en abwandern könnten,
iſt um deswillen unbegründet, weil die bendſchule nur Perſonen
von mindeſtens 18 Jahren aufnimmt. Auch die Anſicht, es ſei kein
Bedürfnis vorhanden, wird durch die Tatſachen widerlegt; im Gegen
teil, der ſtarke Andrang zu einer neuen und noch ganz unbekannten
Einrichtung in einer Zeit, von der man ſagt, ſie ſei dem Geiſtigen
abgewandt, läßt doch den ſtarken Willen zur Weiterbildung erkennen,
der im Menſchen von heute lebendig iſt.

Jmmer mehr wird überall im Auslande anerkannt, daß Deu ch
land, vor allem auch durch ſeine Gelehrten, in ſeinen Kolonien Großes
geleiſtet hat, und daß man ihm Ge egenheit geben muß, ſich wieder
an dieſer Kulturarbeit zu beteiligen. P. FJreye

Oie Sonne hat ſchuld

Eine britiſche Autorität über die Wetterbildung.
Von unſerem Londoner Mitarbeiter.

(Nachdruck verboten.
Britanniens höchſte Autorität in der meteorologiſchen Wiſſen

Die Sir Richard Gregory, der über die rätſelhafte, miſerable
itterung dieſes Sommers befragt wurde, erklärte, es könne freilich

kein Menſch genaue Auskunſt geben, aber einiges Licht laſſe ſich ja
immerhin auf die Entwicklung werfen. „Da ſind die Sonnenflecken,
welche erfahrungsgemäß mit Stürmen und Unwetter auf der Erde
zuſammenfallen. Es iſt allerdings verkehrt, ſie als Urſache anzu ehen.
Sie ſind nicht Urſache, ſondern Anzeichen. Anzeichen, daß die Sonne,
welche bekanntlich in Perioden von elf Jahren in ihrer Kraftäußerung
wächſt und abnimmt, ſich wieder einem Maximum nähert. So iſt es

d jeht der Fall, und ich halte es für mehr als n eaß dies die meteorotogiſchen Verhältniſſe der Erde beeinflußt. Dieſe
Zunahme und Abnahme des Einfluſſes der Sonne hat eine bemerkens
Wwerte Ahnlichkeit mit dem von dem deutſchen Gelehrten Brückner auf
geſtellten Geſetz nach dem es Witterungsperivden von je 35 Jahren
gibt, von denen die eine Hälfte gute, die andere ſchlechte Witterung
er e hat. Wenn man die genannten elfjährigen Pertoden mit
drei multipliziert, erhält man die Zahl 38, faſt genau 85. Es mag
ſein, daß jede dritte Pulſierung der Sonne eine Umkehr der Witte-
rungsverhältniſſe der Erde zur Folge hat.

Augenblicklich nähern wir uns dem Ende einer Periode feuchter
Witterung nach Brückners Geſetz, und ebenſo einer Maximal- Aktivität
der Sonne. Beide zuſammen mögen vielleicht eine weltweite Anderung
der Witterung in den nächſten Jahren bewirken

Was die Witterung von Britannien im ſpeziellen betrifft, ſo
werden wir abwechſelnd von den Wetterverhältniſſen in Jndien und
in Südamerika beherrſcht. Dieſe beiden Plätze e eine Regierungs
zeit von je etwa 3 Jahren. Das nächſte Jahr wird für uns wahr
ſcheinlich ein ſchönes werden. Während einer Periode von acht
Jahren folgen zunächſt zwei feuchte Jahre aufeinander und werden
dann ihrerſeits von einem e Jahre gefolgt. Dann kehrt ſich das
Verhältnis um, und ein feuchtes Jahr geht zwei ſchönen vorgus. Wir
haben jetzt das zweite feuchte Jahr, und daher ſollte das nächſte Jahr
ein ſchönes werden. Diejenigen, denen in dieſem Jahre die Ferienzeit
xuiniert worden iſt, mögen hierin vielleicht einen Troſt finden. (Sir
Richard rechnet 1920 und 1921 als ſchlecht, 1922 als gut, 1923 als
ſchlecht, 1924 und 1925 als gut, 1926 und 1927 als ſchlecht. Mithin
muß 1928 gut werden.

Freilich iſt n Jahr ein e ſchlechtes unter 1000
ausnahmsweiſe ſchlechten Jahren. Während der letzken 1000 Jahre
hatten wir Perioden ſchlechten Wetters wie die jetzige, und wir werden
wahrſcheinlich während der nächſten 2000 Jahre dieſelbe Erfahrung
machen müſſen

Ich glaube, die künftigen Forſchungsaxbeiten werden wahrſcheinlich
zeigen, daß die ultraviolekken Strahlen, die von der Sonne ausgehen,
eine enorme Rolle bei der e der Witterung ſpielen.

Die von der Sonne ausſtrömende Energie iſt etwa einer Million
Pferdekräfte gleichzuſetzen, und ſie ſchwankt von Tag zu Tag ganz
außerordentlich An einem Tage mag eine geringere Ausſtrahlung
le und daher eine Anderung des Wetters auf der ganzen

elt.

Buchecke
H Die Stille Stunde“ nennt ſich ein kürzlich im Baum-Verlag,

Pfullingen in Württemberg, zum niedrigen Preiſe von nur 60 Pf. er
ſchienenes Medikationsbuch, das man geradezu als ein „Gebetbuch des
modernen Menſchen bezeichnen könnte. Eine „ſtille Stunde“, wer hat
ſie nicht nötigl Wer möchte ſich nicht einmal für wenige Minuten aus
der ewigen Hetzjagd des Lebens herausziehen? Dr. Wolf Ehr.
v. Schuh, der Verfaſſer dieſes Buches, zeigt in ihm den Weg dazu und
gibt eine Fülle wertvoller und tief in unſer „Unbewußtes“ hineindringen-

Vierradbremse, fünffache Ballonbereif

e 2 7C
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RM 150 Jahressteuer, Benzinverbrauch 6-7 Eifer auf 100 m. Ein glänzender Berg-
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Von Dr. Walter Bauer.
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pas in der auch der Weltkrieg entbrann
wolken aufs neue zur Entladung drängen.

Heutſche Weinwunder
Moſel, Nahe und Rheinpfalz.

Der Kaſinoſaal in TrabenTrarbach iſt ſchlicht und weiß ge
Weintrinken.

Da lenkt nichts ab, denn der Blick auf die wundervolle Myſelland
ſchaft, auf die Weinberge und auf den Fluß, das iſt keine Ablenkung
ſondern dieſe Bilder geben die rechte Stimmung für den, der gewillt

was auf dieſen Bergen Wächſt.

t ch ren derWinzer, die noch n ſehr viel Sonnenwärme für den Wein des
Lauchen können. Am Morgen in den weitſchich

z e Weinbergen der Stagtsdomäne Avelsba
t er Weinmetropole Trier, nachmittags in der welt

berühmten Lage d e e e e ein n ten unte Bilder eines wunderſchönen Landes. er

tüncht, ſo recht ein Raum zum Weinprobieren und

iſt, das kennen und lieben zu lernen,
Der Tag war heiß geweſen, ſo recht ein Tag nach dem

Jahrgangs 1927 ge
Und großzügi
mittags in

Bildern verſe edas Sonnenlicht, das Grün der Weinberge und die munteren
wellen, ſie alle vermögen do
und der
Moſel laut werden. e t aber gibt es ein
zu verſcheuchen, den
die vor uns liegt. Was ſage ich, eine Liſte, eine VerheißunDa iſt ein 1925er Srerbad

er Halsberg Spätleſe, der

kommen Vertreter des früheren t als ein
daß der Moſelwein auch alt werden kann, und dann es
roßen Jahrgang 1921. Da treten die Lagen miteinander zu edel

ſeiſchwingert von dar Ruwer
azu

Nun ſind auch

e Raum und ih das nachtſtille Land. Da iſt das Jubellied vom
Wer ine hligsusfeſe her einen Bernegſteler Dottar dieſes Zorn

ſich hat, der weiß, was es mit den Wunderweinen dieſes Jahres für
hlafen gegangen und
als das leßte Lied

Wer vpferte nicht eine

Weltbewerb an. Der Caſeler
eifert mit dem, Wiltinger Schlangengraben von
ommt die Wehlener Sonnenuhr on der Moſel

a e geſchwunden, und Moſellieder füllen den
lang

der Saar;

iegt dur
e Neunzehnhundertzwanzig und eins

berger
eine Bewandinis hat. Der Mond iſt längſt
ſchon liegen die Morgennebel über der Moſe
verklungen und die letzte Flaſche geleert iſt.
Nacht des Schlafes, um dafür die

Blusenstoffe e. 70 en breit
neue Streifen und Karos, i

rFarbstellungen

Schoften a. s em breit, ür
Kinderkleider und Blueen Altr. 1.25

Nadelkaros u. Streifen
ca. 100 cm breit. marineblau a

Popeline ca. 85 on hreit. reine

Wolle. in großer Varbenauswahl Atr.

Foule-uch ca. 70 cm weite
reine Wolle, in enormer V
Wahl

Popeline ca. 100 cm breit, reine

verdient in dieſer Hinſicht ein Wort des
ters Bohtſchew auf dem letzten Byzan

fhologenkongreß in Belgrad Bulgarien muß hinaus aus ſeiner gegen
n Ausweg kann es nur finden im Anſchl

an ein größeres Südſſlawien. Bulgaren und Serben ſind nur durhuhlhiche Entwicklung der leßten Jahrzehnte voneinander ge

Frage der Zeit daß ſie in nicht allzu
Weg zu ſtaats

politiſcher Einheit finden werden. Sowohl in Belgrad wie in Sofia
Werk, die in dieſer Richtung

eplante, etwas myſteribſe Königszuſammenkunſt
Aits einer Ausſprache über dieſe Dinge dienen

die gegen e felſigen e

Auch mit Griechenland hat ſich das Verhältnis in letzter Zeit
etwas freundlicher geſtaltet, und man u neuen Verhandlungen

i en und Jugoſlawien den Freiafen von Salpniki ler würde, der es von a Adriahäfen

A Zeitlangnach Jtalien hinüberneigte, macht ſich eine gewiſſe Wandlung
fend, ſeitdem mit Bratinau die frankophile Richtung wieder Ober

en wird ſein, wie ſich die Großmächte zu dem Adria
e Solange der Volkerbund ſelbſt nicht riskiert,

d den italieniſchen Einfluß zurückdämmt,

hl J ne die notige Atemfreiheit in der
Adria gewährleiſtet wird, wird entſcheidend letzten Endes die Haltung
Englands und Frankreichs ſein, die ſte den beiden Rivalen t.

onflikt
s aber nicht und allem Anſchein nach

der reich nach der jugoſlawiſchenSeite dann vleibt die Gefahr beſtehen, daß in dieſer Gegend Euro
t iſt, die politiſchen Gewitter

ver ch nicht zu bannen die Stimmen der Sorge
Not, die in allen deutſchen Weinbaugebieten und auch an der

Mittel, um dieſe Sorgen
oſelwein ſelbſt. Da iſt eine ben e

iſt es.

1 eweiſt, daßhie Weine dieſes Jahrgangs noch eine gute Zukunft s Dann
eichen dafür,

Wunder der Mofek kennenzulernen:
e

5 arte

Von den Naheweinen ſpricht man nicht ſopiel, und doch lohnte
es ſich mehr davon zu ſprechen. Sie ſind ſtiller ſie ſind beſcheidener,
aber auch ſie ſind von hohem Wert. Von Martinſtein bis Binger
brück e die Nahe ein großes Weintal. Hohe e und Wald
gebirge halten alle vauhen Winde ſern Jm Land reifen Aprikoſen,
Pfirſiche, Mandeln und eßbare Kaſtanien und der Weinſto bringt
die herrlichſten Edelgewächſe hervor Sandſtein, Porphyr und Ton
ſchieſer, das ſind die Geſteinsarten des Nahetals, aus denen die tief
wurzelnde Rebe ihre köſtliche Nahrung ſaugt, die Kraft, Feuer, Duft
Und Bukett im fertigen Wein Hhervorzaubert. Die beſte e

es brau
auch da härteſte Menſchenarbeit, um die öchſten Dualitäten zu er
eugen, und leider hat e die Nahe in den letzten Jahren ſehr er
eblich unter den Feinden des Weinbaus, vor allem unter der Reb

aus leiden müſſen, denen unabläſſiger ſchärſſter Kampf gilt. Sind
dann aber Weine gewachſen, wie ein Kreuznacher Hinkelſtein oder
ein Schloß Bocelheimer Kupfergrube des Jahrgangs 1921, da kann
die Nahe ihre Erzeugniſſe denen der anderen deutſchen Weinbaugebiete
getroſt an die Seite ſtellen. Wer nicht nur die großen Jahrgänge
Und die beſten Lagen an der Nahe halten den Wettbewerb aus auchwas r am Scharlachberg, bei der Burg Lay und an anderen Orten
wächſt, hat einen guten Namen in deutſchen Landen und über die
deutſchen Grenzen hinaus.

Wiederum ein Sonnentag, der dem deutſchen Winzer neue Hoff
nung gibt. Diesmal im e re der Pfalz. Vom „Erker derPfals vom Hambacher Schloß ſchweift der Blick ins Land Dunkle
Kiefern beſchatten die Höhenrücken der Haardt, die in rn Linien
das Voxland ſäumen. Da liegt vor uns Hambach und Maikammer.
Der Blick ſtreift über Edenkoben und Landau, wo tiefe Keller die
d des Pfalzer Weins aufnehmen. Nach Norden erſchaut das

ig das Edelweinbangelände von Neuſtadt bis Bad Dürkheim. Da
iſt die goldene Weinſtraße mit den Namen des Dreigeſtirns Forſt,
Deidesheim und Ruppertsberg. Und mit dieſen Namen verbinden ſich
die Namen der pfalziſchen Weinwunder, als da ſind. Forſter Kirchen
ſtück und Jeſuitengarten, Freundſtück und Forſter Ungeheuer, Rupbe n Hofſtück und Reiterpfad Deidesheimer galtecſen und Lein

öhle, Durkheimer Spielberg und Feuerberg. S
Jm Keller einer der älteſten Weinfamilien der Pfalz liegt dann

n und gepflegt, was oben das Auge entzückte. Unſagbaren, un
eſtreitbaren Duft gibt dieſer Pfälzer Edelwein. Keine Sprache der

Welt kann dieſe Weinwunder preiſen, wie ſie geprieſen werden müßten
Aber auch hier in der Pfals ſcheut die Natur nicht mit leichten Händen
ihke Wunder, Jahrhunderte alte Weinkultur iſt mit dieſen Spitzen weinen
berbunden und verbunden iſt damit auch ſchwerſte Arbeit und ſchwere
Sorge. Alles das aber wird belshnt, wenn vor uns ſteht ein Glas
einer Ausleſe aus den Rieslingtrauben, wie ſie etwa am Deidesheimer
Kieſelberg wachſen
Des iſt Raſſe und Stahl, Kern und i Blume und Feuer.

Hier in der Pfalz, wie an der Moſel, der Rahe und am Rhein er
lebt man das deutſche Weinwunder, das auf der Welt keines

gleichen hat. eMax Plancks Nachfolger. Der i er Profeſſor Dr. Erwin
Schrödinger hat den Ruf auf den Lehrſtuhl der theoretiſchen Phyſit
an der Univerſität Berlin als Nachfolger Max Plancks angenommen.Schrödinger, der aus Wien gebürtig iſt, war Mſſtent bei Franz Exner

ien) und Max Wien e und begann ſeine akademiſche Laufhahn
im Jahre 1914 als Pripatdrzent an der Wiener Philoſophiſchen
Fakultat. Dann hart in Stuttgart, ſpäter in Breslau, und kamMichaelis 1921 nach Zürich als Radſol er Max v. Laues. Der Ge
ehrte iſt Inhaber des Se inger r Preiſes der Wiener Akademie der
Wiſſenſchaften Seine Arbeiten betreffen verſchiedene Gebiete der
theoretiſchen t u ne e Probleme,Theorie des Atoms, hyſolegiſche Jarbenlehre. Mehrere Arbeiten
ſind experimentellephyſtkaliſchen Jnhalts (Radivaktivität, Optik

Auf der re Kunſtſchau Berlin 1927 mit ihrer Sonder-
ausſtellung Kirchliche Kunſt wurden bisher 70 Werke verkauft, ein
für die heutigen kunſt wirtſchaftlichen Verhältniſſe recht guter Exfolg,der wohl hauptſächlich dem Umſtande zu en iſt, daß die „Jury

freie eine Proviſion für ihre Verkäufe nimmt. h eDearwins Wohnhaus als Nativnaldenkmal. Aus London wird ge

e e e et enden e r am lung derAſſeciotinn wurde der Wéhluß gefaßt das Behnhe
Zwiſchen Crovdon und Sehendaks in der Graſſchaft Kent ſteht. an
zukgufen und als Pationaldentmal zu erklaren. Das Haus und die
Amiegenden Gatten und Felder ſind ſeit dem Tode Darwin Anver
andern geblieben. Seit zwanzig Jahren befindet ſich in dem Hauſe

eine Madchenſchule e

S

Mantel-Flausche re
reine Wolle. für solide Mäntel, in

e dunklen Karben Altr.
Schatten-Rips ca. 130 cm e
reine Wolle, erstklassige Qualität, in

allen Barben Mtr.
Sport-Flausch ca. 130 em breit
reine Wolle, in frisehen Harben, kür
Sportjachen und Kindermäntel Mtr.

Eolienne ca. 100 cm breit, Wolle
mit Seide, besonders gute. glanzreiche
Quaſitat, in vielen Farben Atr.

arbenaus
Mtr. 2.75

Eskimo ca. 140 cm breit, für
Mäantel, in neuen Herbstkarben Atr,

Wolle, in enormer Varbenauswahl Mtr.

Schoften ca. 100 cm breit, reine

Wolle, hell- und dunkelfarbig. r
Müuster

Rips-Popeline a. 220 embrt,
reine Wolle, unsere Spezialmarke in

Mtr.enormen Sortiment

Neue Mantelstoffe
ca. 145 cm brgit, reine Wolle.Karos und breite Sreilen e a
Originalen Mr. 8.50
Bips -Epin S en 130 m breit
reine Wolle für Kostüme und Mäntel

950 in neuen Rarben Atr.
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Aus aller Welt
Zwölf Arbeiter getötet

In einem Baſaltſteinbruch in Schlierbach im Kreiſe Fritzlar
ereignete ſich geſtern infolge vorzeitigen Losgehens eines
Sprengſchuſſes ein folgenſchweres Unglück. 11 Arbeiter,
aus den umliegenden Dörfern, wurden getötet, und einige
verletzt.

Das Baſaltſteinbruchwerk Landsberg der Firma Siege Co. in
Kaſſel beſchäftigt etwa 100 Arbeiter. Am Freitag mittag waren
11 Arbeiter damit beſchäftigt, eine große Sprengung vorzubereiten
40 Zentner Sprengſtoff waren bereits in einem 15 Meter
langen Stollen untergebracht worden. Die Arbeiter wollten eben zur
Erhöhung der Sprengwirkung den Stollen mit einem Beton-
block verſtopfen, als ſich eine fürchtbare Exploſion er-
eignete, die weit im Umkreiſe gehört wurde. Nachdem ſich die ge
waltigen Staubmaſſen verzogen hatten, konnte man das Bild über
ſehen. An Stelle des Stollens war ein meterhoher Schutthaufen.
Mehrere Tote lagen in der Nähe verſtreut, zum Teil auf das

entſetzlichſte verſtümmelt. Dem einen Arbeiter wurde
der Kopf vollſtändig abgeriſſen.

Der größte Teil der Arbeiter muß noch in dem Stollen verſchüttet
ſein. Jnfolge des Umfanges des Einſturzes können die Aufräumungs
arbeiten noch viele Tage dauern. Die 11 Toten ſind Arbeiter aus den
umliegenden Dörfern Michelsberg, Allendorf, Schlierbach und
Waltersbrück. Verletzt ſind 3 Arbeiter, von denen einer ſeinen
Verletzungen erlegen iſt.

über die Urſache des Unglücks iſt nichts bekannt. Die Spreng-
ladung beſtand aus 40 Zentner Ammonit, die durch elektriſche Zündung
zur Exploſion gebracht werden ſollte. Es iſt vielleicht möglich, daß
Selbſtentzündung die Urſache des Unglücks geweſen iſt.

Typhus und Ruhr in Heſſen.
Jm Kreiſe Hersfeld des Regierungsbezirkes Kaſſel ſind in

mehreren Landgemeinden Er krankungen an Typhus und Ru hr
verzeichnen, die bereits drei Todesopfer gefordert haben. Die

rkrankungen ſind noch in der Zunahme begriffen. Auch die ſpinale
Kinderlähmung hat im Kreiſe Hersfeld einige Todesopfer gefordert.

Große Deutſche Funkausſtellung 1927.
Der „Verband der Funkinduſtrie E. V. Berlin“ veranſtaltete
im Hauſe der Funkinduſtrie am Kaiſerdamm eine n en
e nunmehr eröffnete Große Deutſche Funkausſtellung

Der Syndikus des Verbandes, Dr. Cohn, begrüßte die Preſſeund gab einen Überblick über die Ausſtellung und die Entwicklung der
ünkinduſtrie und deren wirtſchaftliche Bedeutung für das ich
e Dr. Har wich vom Telegraphiſchen Reichsamt

und führte über die e Organiſation und die be en der
en u. a. aus: Die Technik des Rundfunks habe heute einen
o großen Grad erreicht, daß die Weiterentwicklung der Rundfunk

geräte nur mehr in gleichmäßiger Bahn und nicht mehr in ſo ſtür-
miſchem Tempo erfolgen könnke, wie in den früheren Jahren. Wenn
demnach auf der Ausſtellung neue umwälzende Erfindungen, die auf
einer ehe der Phyſik beruhen, nicht erkennbar werden, ſo
ei doch feſtzuſtellen, daß an einer koönſtruktiven Durchbildung und
ortentwicklung des Funkgerätes ſowie der Einzelteile von der Funk

e gearbeitet worden ſei. Die Konſtruktion aller Einzelteile,
wie Widerſtände, Transformatoren, Spulen und Kondenſatoren, ſeien
von größter Vollkommenheit. Hand in Hand mit der Verbeſſerun
der Einzelteile gehe die Verbilligung ihrer Herſtellung, was man au
der Ausſtellung beſtätigt finden werde.

ren fand ein Rundgang durch das Ausſtellungsgelände
ſtatt. eſonderes Jntereſſe erweckten die telephoniſchen Verſuche
zwiſchen einem Flugzeug und dem Hauſe der Junkinduſtrie.
Profeſſor Leuthauſer ſtellte den Telephonverkehr mit dem
lugzeug O 370, das über Berlin kreiſte, her. Die Antwort aus dem
lugzeug war ſehr deutlich, und Dr. Herath vom Reichsverkehrsterin der ſich im Flugzeug befand, hielt eine Begrüßungs

anſprache an die Preſſe in der er auf die telephoniſche Verbindung
zwiſchen Flugzeug und Erde hinwies. c Leuthäuſer gab tele
phoniſche Navigationsbefehle, Wendungen und Höhenbefehle, die vom
Vuggeng ausgeführt wurden.

uf einem Rundgang durch das Ausſtellungsgebäude konnte man
net was die verſchiedenſten Jnduſtrien auf dem Gebiete der
Funktechnik als neueſte Schöpfungen zeigen. Die Deutſche Reichspoſt
eigt auch in dieſem Jahre wieder einige wichtige Anwendungen derne und ſonſtige Einrichtungen, die durch den Rundfunk be
vonderes Intereſſe erlangt haben. Jn einer Koje iſt ein Bildſender

gufgeſtellt, während in einer weiter entfernt davon liegenden zweiten
Koje der dazugehörige Bildempfänger untergebracht iſt. Jn eineranderen Koje wird die Deutſche Reichspoſt die Mittel zeigen, die heute
erforderlich ſind, um eine genügend ſcharfe Welleneinſtellung bzw. eine
Wellenkonſtanz zu erreichen. In einer anderen Koje zeigt die Deutſche
Reichspoſt eine Reihe von Mitteln, die angewndet werden, um ſtarke
Rundfunkſtörer unſchädlich zu machen.

Deutſche Städte vorbildlich.
Der Führer einer Abordnung der engliſchen Arbeiterpartei

betont, daß der Unterſchied zwiſchen Deutſchlands Kommunalpolitik
darin beſteht, daß die engliſche Stadtverwaltung ſich vielfach damit be
nügt, ihrer Bevölkerung nur die ſogenannten politiſchen Verdienſte
ie geeignet ſeien, die öffentliche Geſundheit und Ordnung aufrecht-
eryaleg, u bieten, während die deutſchen Städte großzügige

nternehmungen für Müllabfuhr und Müll-
berwertung ſeien ſowie die Verſorgung ihrer Bevölkerung mit
Verkehrsmitteln, Licht und Kraft in umfaſſendem Maße in die Hand
genommen hätten

London, deſſen Müllabfuhrſyſtem und Müllverwertung völlig
peraltet ſeien, könnte ſich an dem vorzüglichen Kölner Shſtem
ein Beiſpiel nehmen.

Rachahmenswert ſei auch die Art, in der deutſche Städte für ſich
Reklame zu machen verſtänden. Dieſe Reklame erſtreckte ſich nicht nur
auf das Heranziehen von Reiſenden, ſondern auch auf eine Gewinnung
pon neuen induſtriellen und kaufmänniſchen Unternehmungen

Ein Ausflüglerauto in einen Abgrund geſtürzt.
Am Montſerrat, dem Parſifalberg Montſalvatſch, ſtürzte ein

mit Ausflüglern beſetztes Laſtauto in einen Abgrund. Zwei
Jnſaſſen wurden getötet, elf verletzt.

Bei Granada ſtürzte ein Perſonengauto ab. Drei Per
ſonen ſind getötet worden, darunter ein Mönch; zwei ſind ſchwer
verletzt.

Sechs Mann durch Starkſtrom getötet.
Jn Trinblin (Pennſylvanig) mußte eine Gruppe von acht

Telephonlegern ein Kabel in der Nähe der Hochſpannungsleitung legen.

Dabei gerieten fünf Mann in die Starkſtromdrähte und
wurden auf der Stelle getötet. Von den zu Hilfe eilenden
Kameraden wurde einer getötet, die beiden anderen ſind verletzt
worden.

Weiteres Steigen des Hochwaſſers in Oſtgalizien
Das üÜberſchwemmungsgebiet reicht von der

ruſſiſchen Grenze bis zur Stadt Przemyſl. Das Waſſer
nimmt immer noch weiter zu. Auf einer Station zwiſchen Lemberg und

Stryj wurden 250 Ochſen von den Fluten fortgeſchwemmt.
Große Verwüſtungen richtete das Hochwaſſer im Naphthabezirk
und in Boryslaw an, wo der Schaden auf mehr als 6 Millionen Zloty
beziffert wird. Es wurde dort ein Erdölbehälter, gefüllt mit
etwa 400 Waggons Erdöl im Werte von 25 000 Dollar, fortgeriſſen.

Engliſche Gerichtsurteile.
Der 72 jährige Arbeiter George Watſon inMiddleſex England iſt angeklagt, aus dem Opferſtock einer

Kirche den Betrag von acht Pence etwa 70 Pfennig ent
wendet zu haben. Vor Gericht wird die Lebensgeſchichte Watſons auf
gerollt. Von ärmſter Herkunft, gerät er früh auf Abwege und macht
mit Gefängnis und Zuchthaus eingehende Bekanntſchaft. Erſt vor
kurzen iſt er nach Abſolvierung einer dreijährigen Strafe aus dem
Zuchthaus gekommen. Er liegt buchſtäblich auf der Straße, hungert,
friert und hat kein Dach über dem Kopf, wenn er nicht gerade in die
Kirche geht. Jn einem leeren Gotteshauſe ſieht er die kleine Holz
büchſe vor ſich, in der die Gemeinde ihren Glauben klingen läßt; für
die erfahrenen Einbrecher iſt das winzige Vorlegeſchlgß kein Hinder
nis Acht Pence verhelfen zu einem warmen Mittageſſen
und einigen Sigaretten. Der 72jährige hat ſeit Monaten
wieder einmal ginnen vollen Magen

Das Gericht von Middleſex verurteilte George Watſon wegen
ruchloſen Kircheneinbruchs, begangen durch Entwendung
von acht Pence aus der Opferbüchſe, zu fünf Jahren Zwangs-
arbeit!

W

Vor dem Gerichtshof in Ayr ſteht die Frau des Majors William
Ludgate unter der Anklage des Gattenmordes. Über den Tat
beſtand beſtehen keine Zweifel: Frau Ludgate hat an einem Abend im
Mai dieſes Jahres ihren Ehemann mit einem Browning erſchoſſen.
Die Tat war das blütige Ende einer jahrelangen Familientragödie.

rumäniſch

für Lokales und Mitteldeutſchland Otto Georg

Der Major diente in Jrland und ging dann nach Jndien. Das
tropiſche Klima, das der Frau eine ſchwere Malaria eintrüg, erweckte
in dem jungen Offizier eine Leidenſchaft für die öſtlichen Rauſchgifte.
Jn die Heimat zurückgekehrt, gab er zwar das Opium auf, verfiel
aber dem Alkohol. Das Laſter des Mannes zerrüttete das vorher
glückliche Familienleben, und die Frau verließ mit ihren beiden
Tochtern mehrfach das Haus ihres Gatten. Jmmer wieder kehrte ſie
auf ſeine Verſprechungen, ſich zu beherrſchen, zurück, aber das Zu
ſammenleben wurde immer unerträglicher An jenem Abend war
Major Ludgate ſinnlos betrunken nach Hauſe gekommen und hatte
verſucht, ſich an ſeiner neunzehnjährigen Tochter zu vergreifen. Es
gelang dem Mädchen, ſich freizumachen und ſich gegen den Vater mit
einem Spazierſtock zu verteidigen. Jn ſeiner ſinnloſen Wut zog der
Major die Piſtole und drohte, ſeine Tochter und die inzwiſchen herbei
geeilte Mutter zu erſchießen. Schon ſeit längerer Zeit hatten beide
Eheleute ſich mit Feuerwaffen verſehen und ähnliche Kriſen hatten ſich
ſchon mehrfach ereignet. Jm Verlauf des Kampfes ſchoß dann die
Frau auf ihren Gatten, der kurz darauf ſtarb.

Die Erzählung der Tochter, die von den Zeitungen als aus
nehmend ſchönes Mädchen geſchildert wird, dürfte den Ausſchlag dazu
gegeben haben, daß das Gericht die Berechtigung der Frau Ludgate,
ſich und ihre Tochter zu verteidigen anerkannte Es iſt eins der
Grundrechte der engliſchen Frau, ſich gegen Angriffe auf ihre Frauen
ehre mit Waffengewalt verteidigen zu dürfen Auch der Mütter ſteht
das Recht zu, ihre Tochter auf dieſe Weiſe zu ſchützen Obwohl nach
einer alten Prozeßerſahrung die unſittliche Natur eines verſuchten
Angriffs nachträglich außerordentlich ſchwer zu erweiſen iſt, gibt es
doch wenige engliſche Gerichte, die in ſolchem Falle nicht die Partei
der Frau ergreifen Als Frau Ludgate in die Anklagebank geführt
wurde, ſtand ſie unter der Beſchuldigung des Mordes Nachdem die
Tochter ihre Ausſage gemacht hatte, beantragte der Staatsanwalt Be
ſtrafung wegen Totſchlags. Das Gericht a ber ſprach die
Angeklagte frei!

Heldenporträts.
Als die Wogen der Lindbergh Begeiſterung in Neuyork noch

haushoch gingen, verfiel ein findiger Straßenphotograph auf den
ſchlauen Einfall, eine Photographie des gefeierten Ozeanfliegers im
natürlichen Maßſtabe ſeiner Geſtalt zu vergrößern, ünd dieſe Ver
größerung über die Kuliſſe ſeiner Budenateliers zu kleben. Dazu
kam dann noch ein Plakat in flammenden roten Buchſtaben Laſſen
Sie ſich mit Lindy photographieren! Originalaufnahme
für jedermann zuſammen mit unſerem Helden! Nur 50 Cents!“ Die
Prozedur war einfach genug. Die Ruhmſüchtigen brauchten ſich nur
neben die Kuliſſe zu ſtellen, und auf den Bildern erſchien dann ihr
wohlgelungenes Konterfei zuſammen mit dem des Fliegers. Es bedarf
keiner Auseinanderſetzung, daß der Photograph glänzende Geſchäfte
machte. Beſonders mit den jungen Damen die alle überaus
ſtolz darauf waren, mit dem umſchwärmten Helden des Tages zu
ſammen auf ein und derſelben Photographie zu erſcheinen. Es wäre
keineswegs erſtaunlich, wenn der findige Neuyorker Straßenphoto
graph Schule machte An Stelle Lindberghs kann man ja leicht
die Photographien irgendwelcher anderen berühmten Perſönlichkeiten
auf die Kuliſſen malen. Muſſolint meinetwegen oder Charlie Chaplin
oder Streſemann. Je nach ren und dem jeweiligen Publizitäts-
wert der berühmten Leute. Die größeren Akteliers könnten auch immer
gleich eine Auswahl verſchiedener Kuliſſen bereit halten, damit alle
Wünſche der p. t. Kundſchaft erfüllt werden können. Von Pola Negri
bis Jack Dempſey und von Henry Ford bis Ludendorff. Das wird
ein Bombengeſchäft werden.

Ein Haus, das den Blitz anzieht.
Bei einem kurzen Gewitter, das unlängſt über das rechte Rhein

gebiet niederging, traf ein Blitzſtrahl das Haus des Gotthard Günther
in Koblenz. Der Strahl durcheilte das ganze Haus
und umhüllte in der Küche die Hausfrau völlig mit blauen Flammen,
ohne daß die Frau verletzt wurde. Schon vor 2 Monaten ſchlug der
Blitz in das Haus und tötete einen jungen Mann. Jnnerhalb zweier
Jahre wurde das Haus nicht weniger als fünfm al vom Blitz ge
kroffen, obwohl in der Nähe des Hauſes ein Maſt einer elektriſchen
Leitung ſteht, der aber noch niemals getroffen wurde. Vielleicht be
ſchäftigen ſich einmal Fachleute mit dieſer ſeltſamen Erſcheinung.

Leitung: Franz Rößner.
Vexrantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann für Politik und Volkswirtſchaft. Franz Rößner für Feuilleton und Unterhaltung; Franz Gomm

i für Sport und Aus aller
Welt. Paul Kehlit für Anzeigen und Reklameteil: ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen! Rückporto iſt bei
zufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript keine Gewähr. Gerichtsſtand

für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner tn Merſeburg.
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gehoben. Von Lukutate lasse ich nicht mehr.

Jch stehe im 76. Jahr. Mit dem Fusswerk geht es bei mir sehr schlecht. Jch wollte aber
u Bannerübergabe beim 78. deutschen Bundesschiessen Mänchen nicht fehlen, aber der
Genversuch glückte mir nicht. Jeh nahm deshalb Lukutate. Nach 6 tägigem Febrauch
erfolgte eine geradezu unglaubliche Besserung! Nach der e. Woche Konnte ſch den Weg
von der Frang Josef- Strasse bis an die Feldherrn- Aalle, also reſchlich 7500 Meter, in

e Minuten zurſcklegen, ohne mich auf den Stock u stütgen. Vor I Jagen brauchte ich
Für diese Strecke 50 Minuten, ger mit Stock. Der unerwartet grosse Erfolg mit
Lukutate hat auch meine Willenskraft, die LCebensenergie und den mer gang bedeutsam

Oberstleutnant S. in München

Was ist Lukutate?
Eine in Indien heimische Beerenfrucht, die wegen ihrer

besonderen Verjüngungseigenschaften soeben auch in
Deutschland. Hufseben erregt. Die Hauptwirkung der
Lukutate liegt in der Befreiung, Entgiftung, Stärkung und

Verjüngung der Drüsen und in der daraus folgenden
Stärkung des gesamten Organismus.

Die Medizin steht nicht mehr weit von der Erkenntnis,
daß alle Krankheiten im Grunde nur Erkrankungen der

Drüsen sind, (Schilddrüsen, Keimdrüsen, Pankreas, Neben-
nieren, Bauchspeicheldrüse, etc.) Die Drüsen sind ver-
antwortlüch für Jugend oder Hiter, für Gesundhbeit oder
Krankheit, für Hltersschwäche oder Lebenskraft. Es ist
erstaunlich, welche Veränderung im Menschen durch die
Verbesserung der Drüsen hervorgerufen werden kann.

Lukutate Kann als das Drüsenmittel der Zukunft
bezeichnet werden. Es entspricht einem dringenden Be

dürfnis, wie Erfolge und Nachfrage beweisen Ein großes
dankbares Publikum empfiehlt Lukutate von Mund 2u
Mund. Wir haben in Lukutate ein wahbrhbaftes natürliches
Verjüngungsmittel, welches als einfache Vor- oder Nach
speise, als Brotaufstrich oder Beerensaft, in den nach
stehenden Formen verwendet wird. Man wählt je nach
Geschmack oder wechselt:

i. Lukutate-Gelee-Frächte, die süße Geschmacksform M. 3.60

2. Lukutate-Bouillonwärfel für den, der „süb nicht

3. Lukutatfe-Marlke, Marmelade als Brotaufstrich et

4 Lukutate-Beerensaft, (mit indischem Robrzucker) M. 2.60
s. Lukutate- Mark konzentriert, (CDoku-ta-te india

Wilhelm Hiller, Nahbrangsmittel-Werke, Hannover,
zugleich Hersteller der Brotella-Darm-Diät nach Prof. Dr. Gewecke

mag, sowie für Korpulente und Djabetiker M. 3.60
MMK. 3.60

original Hiller) r e M. 8.
m alen Apotheken, Drogerien und Reformhausern erhältlich.
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Aus Mitteldeutſchland

Kommuniſtiſcher Wafſentransport verhindert.
F Zeitz. Von hieſigen Landjägern wurde ein aus dem be

nachbarten Grang kommendes Laſtauto angehalten, in dem ſich
führende Zeitzer und auswärtige Kommuniſten befanden. Der Kraft
wagen enthielt einen für Halle beſtimmten Waffentransport.
Führer und Beſatzung des Wagens wurden verhaftet und in das
Zeitzer Amtsgericht eingeliefert, da die KPD. Leute jegliche Auskunft
zu verweigern verſuchten Der Führer des Waffentransportes war
der Gemüſehändler Günther aus Rasberg bei Zeitz, dem auch
das zur Waffenſchiebung verwendete Auto gehört. Beim Anhalten
des Autos in Grang durch die Landjäger gelang es dem Kommuniſten
Schumann, zu flüchten. Die verſchobenen Waffen beſtehen aus
Maſchinengewehrteilen und 98er Gewehren, ſowie
einem erheblichen Teil dazugehöriger Munition.

Der elektriſche Tod.
Weimar. Ein bedatterlicher Unglücksfall ereignete Freitag

nachmittag bei den Umſchaltungsarbeiten im Elektrizitätswerk in
Oberweimar., Der Arbeiter Wilhelm Käſtner ausApolda, der ſchon ſeit mehreren Jahren beim Weimariſchen Elek
trizitätswerk beſchäftigt war, ſtieg an einem Leitungsmaſt empor, um
die proviſoriſche Zuleitung abzuſchneiden. Er berührte dabei mit dem
Kopf die Starkſtromleitung und faßte, vermutlich vor Schreck, mit der
Hand nach einer uniſolierten Leitung. Der Tod trat augenblickljch
durch Herzlähmung ein.

Eine unſinnige Wette.
Bad Liebenſtein. Der ſiebzehnjährige Drogiſtenlehrling Eugen

Jl lig rauchte in der Kette hundert Zigaretten, aß drei Brat
würſte, trank fünf Glas Bier, erkrankte und ſtarb unter gräß
lichen Schmerzen Alles um eine Wette.

Die Gleichenburg zerfällt.
Gotha Die Ruine der Wanderslebener Gleiche, jener Burg der

Grafen von Gleichen, deren einer mit Järriat Einwilligung zwei
rauen ſein eigen nannte, hat unter den itterungsunbilden der

etten Zeit ſchwer gelitten. Kngezogene Hände haben beim Abbröckeln
nachgeholfen und ſo ſteht die Ruine vor dem völligen Zerfall.

Zwei Opfer einer Pilzvergiftung.
F. Reichenbach. Nach dem Genuß von giſtigen Pilzen iſt der

Wirt der „Schönen Ausſicht Otto Weyzel, der Kellner Otto
„Pietzſch aus Mühlau ſowie ein Kellnerlehrling aus Plauen

ſchwer erkrankt. Wetzel iſt in der Nacht geſtorben, während der Kellner
am Tage darauf ebenfalls verſchied. Das Befinden des Lehrlings
gibt zu ſchweren Beſorgniſſen Anlaß. Der Wirtin kamen die Pilze
bedenklich vor, ſo daß ſie und die Mägde nichts von dem Gericht aßen.

Unfall im Beruf.
Braunlage. Auf dem Bahnhof der Südharz Eiſenbahn ſtürzte

der Rangierer Schütte, vor einer Lokomotive herumlaufend, und
ſchlug mit dem Kopfe auf einen Hydranten, der Unglückliche ſchlug
ſich den Schädel auf, ſo daß das Gehirn herausdrang. Jn
hoffnungsloſem Zuſtande wurde der junge Mann nach Wernige
rode ins Krankenhaus gebracht.

Gasvergiftungen durch eine Exploſion.
Torgau. Ein Unglücksfall ereignete ſich in der ehem. Munitions

abrik, in der ſich jeßt eine Eiſenba nverſchrotungsanſtalt befindet
ei der xploſivon eines Schweißappargates wurden zwei

Arbeiter durch Gas vergiftet, doch ſind die Vergiftungen von
leichter Natur.

Der ſchrankenloſe Bahnübergang.
Wittenberg. Auf der Belziger Chauſſee, unweit Dobien,

wurde ein Laſtauto, das wegen des unüberſi tlichen Geländes eiten
herannahenden Rangierzug nicht bemerkt hatke, auf dem Gleis von
der Maſchine erfaßt und e Der Chauffeur
und der Beifahrer, der Beſiher Glapp und deſſen Sohn Konrad
aus Bad Presſch, wurden erheblich verletzt.

Vatermord in Notwehr.
Blutiger Familienſtreit.

Eroppenſtedt. Der Berginvalide Friedrich e ne der
dem Trunte ſtark ergeben war, lebte mit ſeiner Frau ſeit längerer
dert im Streit. Am Abend, als ſich die amilie zu Bett begeben
atte, drang Schacht auf ſeine Frau ein und ſchlug ſie.

Das Geheimnis des Sees
Roman von B. v. d. Lancken.

1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten
„Hoffentlich wird dieſe junge Dame uns eine angenehme Über

raſchung bereiten, wenn es doch einmal ſein muß“, ſeufzte Armand
mit einem Lächeln um ſeinen hübſchen Mund

Am nächſten Vormitkag reiſte Frau von erni in Begleikung ihrerHort und ihres Dieners nach Berlin ab.

Ein billiges Chambre garnie im Zentrum der Stadt an dem
Fenſter ſteif geſtärkte, von länger Benuhung exrgraute Gardinen, ein
altmodiſches Sofa mit verſchoſſenem bräunen ipsbezug, ein vobaler
Tiſch mit einer braunen Ripsdecke, deren verſchiedentli Flecken eine
gehäkelte Schutzdecke nur unzureichend den Augen des eſchauers ent
zog, eine Kommode, ein Schrank, ein Bett und eine Waſchtoilette
machten außer einem verblichenen Teppich das Mobilar aus. Der
Strauß friſcher Roſen in der Mitte des Tiſches und ein blühender
Reſedatopf am Fenſter brachten etwas von Sommerluft und Sommer-
ſchönheit in die troſtloſe Umgebung, und ein paar Photographien in
einfachen, aber geſchmackvollen Rahmen, ein Arbeitskörbchen auf dem
kleinen dreibeinigen Tiſch, ein Fenſter, ein paar Bücher gaben dem

immer etwas Trautes, Perſönliches; man ſpürte die ſorgende weib

Die er

iche Hand.
In dem reinlich bezogenen Bett lag Ada von Herrnſtein; auf dem

Stuhl am Fenſter, mit dem Ausbeſſern eines dunklen Kleides be
ſchäftigt, ſaß ihre Tochter Die Kranke hatte den Kopf in die
Kiſſen zurückgelehnt und die Augen geſchloſſen, die abgezehrten feinen
Hände lagen ineinandergeſchlungen auf der Decke. Jnge ließ die Ar
heit ein Weilchen ruhen, und ihre Augen ſchweiften durch das geöffnete
Fenſter über die Dächer der Hinterhäuſer in die Ferne. Vom Hofe
herauſ, dem ſchmalen, ganz von Häuſern eingeengten Hofe, könten
Lachen, Singen und Schreien, und aus den Fenſtern neigte ſich hier
Und da der Kopf eines Mädchens oder einer in der Küche herüm
hantierenden Frau. Kinderbetten und kleine Wäſcheſtücke waren zum
Lüſten und Trocknen hinansgelegt, und aus dem Dachfirſt hüpften lär-
mende Sperlinge hin und her. Die Luft war heiß und gemtſcht mit
allerlei Hüften, die aus den verſchiedenen Küchen hinguszogen und
ſich draußen zu n Brodem vereinigen. Die Sonnenſtrahlen prallten auf die helle Wand des gegenül erliegenden Hinter
hauſes und wenn Jnge lange hinſah, ſchmerzten ihr die Augen.

Das junge Mädchen träuntte, wovon glückliche junge Mädchen
in den zwanziger Jahren meiſt noch nicht träumen, von der Ver
gangenheit. Jnge hatte ſchon ſo viel Ernſtes und Wechſelpolles ex
lebt, die Gegenwart war ſo traurig ünd die Zukunft ſo ernſt, daß ſie
weit über ihre Jahre hinaus gereift ſchien Erſt das Garniſonleben,
dann das Leben mit beſchränkten Mitteln in kleinen Städten, die
lange Krankheit und endlich der Tod des Vaters.

Sie ſah das alles vor ſich, beſonders den Vaäter, den ſchöneneleganten Mann, der ſo ſchnell alt wurde, mit dem eingefallenen Ge
ſicht und den Sorgenfalten auf der Stirn und mit dem unbefriedigten

Verlangen nach beſſeren Tagen, die nie wiederkamen, im Herzen. Ein
böſer, trockener Huſten quälte ihn lange, lange, der Arzt zuckte mit
leidig die Achſeln, zu helfen gab es da nichts und der Tod war

wachſene Tochter, die durch das Schimpfen und Schlagen erwachte
eilte aus dem Nachbarzimmer herbei, um ihrer Mutter zu helfen Do
der Vater, der Beil und Dolch mit ins Schlafzimmer genommen
i bedrohte auch ſeine Tochter, daß ſie fliehen mußte und in ihrer

ngſt, aus dem Fenſter e Nachdem ſie ſich bei Nachbarsleuten
angekleidet hatte holte ſie ihren Bruder und Bräutigam zu Hilfe
Beide ſtellten den Vater zur Rede. Der Vater griff darauf auch den
Sohn an und würgte ihn am Halſe. Es kam zur Schlägerei, bei
der der Vater durch einen Hieb mit einem ſtarken Knüppel
niedergeſtreckt wurde und tot liegen blieb. Sohn und Bräutigam
ſtellten ſich am nächſten Morgen der Polizei.

Ein Hafen am Mittellandkanal.
Große Baupläne der Stadt Braunſchweig

Braunſchweig. Nach einer Mitteilung des Rates der Stadt
Braunſchweig ſind die Vorbereitungen für den Bau des Braun
ſchweiger Hafens am Mittellandkanal ſo weit vorbereitet, daß
demnächſt mit dem Bau begonnen werden kann. Man glaubt, die Bau
arbeiten der produktiben Notſtandshilfe nutzbar machen zu können,
wenn die Wirtſchaftslage Maßnahmen ſolcher Art bedingt. Auch
mit der Grundſteinlegung des Braunſchweiger Schwimmhallenbaues
ſoll noch in dieſem Jahre begonnen werden. Die Pläne ſind bearbeitet
und ſollen den Stadtverordneten in den nächſten Wochen zugehen Das
Schwimmbecken ſoll 50 Meter lang werden. Der Bau eines modernen
Berufsſchulgebäudes iſt für Anfang nächſten Jahres in Ausſicht ge
nommen. Es ſoll eine ſehr moderne Schule werden. Die Müllabfuhr
in der Stadt Braunſchweig ſoll von Grund auf umgeſtaltet werden.
Man will ſich dabei an ein Hamburger Syſtem anlehnen, das ſich
allem Anſchein nach bewährt hat. Bei dem Bau der Müllabfuhrwagen
ſoll die Braunſchweiger Kraftſahrzeuginduſtrie berückſichtigt werden.

RadioEcke
Programmgeſtaltung. Die Frage der Programmgeſtaltung im Rundfunk zie

winnt mit dem nahenden Herbſt wieder aktuelle Bedeutung Dabei iſt es nicht die
Frage, die zu löſen iſt, ob die Darbietungsfolgen allen Hörern gefallen, ſondern
nur ob die große Mehrzahl der Teilnehmer mit dem, was eboten wird, zufrieden
iſt. Denn die gewohnheitmäßigen Nörgler und Kritikaſter ſcheiden von vornherein
gus. Es iſt noch gar nicht ſo lange her daß mir ein Anhänger dieſer Gilde er
klärte, er wolle deshalb nichts vom Radio wiſſen, weil er doch nie das hören
könne, was er wilnſche. Ich verwies ihn auf die Wunſchabende, an denen ihm
ſicher einmal ein ſpezieller Wunſch erfüllt werden dürfte, wenn ſich ein ſolcher
außerhalb der allgemein beliebten Kompoſitionen bewegen ſollte. Weit gefehlt,
daß der veſcheidene Herr damit zufrieden war. Er meinte, er
gangenen Sonntag abend doch zu gern wieder einmal „Die luſtige Witwe“ gehört,
nirgends ſei ſie gegeben worden, er warte nun ſchon ſeit mehreren Wochen
daräuf, und nie erbarmt ſich ein Sendeleiter dieſer alten, guten Operette Solchen
Wünſchen kann man wohl nur mit der Gegenfrage den Wind aus den Segeln
nehmen, ob es ihnen denn a irgendwie in der größten Stadt Europas möglich
wäre, an einem beſtimmten Abend eine beſtimmte Operette oder Oper zu hören,
ob es denn dort vielleicht leichter wäre, einen Theaterleiter zu bewegen um des
Wunſches willen, wieder einmal die „Luſtige Witwe“ zu ſpielen, wenn dieſe Auf
führung eben aus irgendwelchen Gründen für dieſen Tag Und für die nächſte
geit nicht vorgeſehen iſt. Wenn aber dieſe Querulanten ausſcheiden, ſo kann man
wohl ſagen, daß die große Mehrzahl der Rundfunkteilnehmer mit den gegen
wärtigen Zuſtänden der Programmgeſtaltung im weſentlichen zufrieden iſt. inige
Momente allerdings bedürfen der Beachtung

Mit dem gemeinſchaftlichen Programmrat ſind ja ſeinerzeit keine guten Er
fahrungen gemacht worden. Es t aber der Sffentlichkeit nie vekanntgeworden,
worauf dieſes Verſagen eines Inſtitutes zurückzuführen war, das eigentlich nur
Gutes hätte wirken ſollen. Wir ſind der Anſicht, daß das Fiasko auf die Auswahl
der Perſönlichkeit zuruckzuführen iſt, die im Progranimrat ſaßen, wie auch manche
Fehler in der Programmgeſtaltung einzelner Sender ihre Haupturſache darin haben,
daß faſt überall nur ein Mann ausſchlaggebend iſt, immer nur ein und derſelbe
Regiſſeur fungiert, daß beſtimmte Rezitationen uſw. immer wieder von ein und
demſelben Mann e e werden ohne jede Abwechſlung. Hier iſt ein Punkt,der zweifellos noch der Verbeſſerung bedarf Es darf nicht ein Kopf allein bei
der Programmgeſtaltung, bei der Auswahl der Künſtler maßgebend ſein. Und
zum andern iſt eine, wenn auch loſe Verſtändigung zwiſchen den verſchiedenen
Sendern unbedingt nötig. Dabei ſoll den einzelnen Sendeleitungen keineswegs

ergiebt

ist einzig hur, Döbelner Extra hekann

e ib„Eine Dame.Beſuch war etwas Seltenes hier oben; raſch warf das Mädchen
einen prüfenden Blick über den Raum, ob er geordnet genug ſei,e den Eintritt zu geſtakten, dann auf die ſchlafende

ranke„Ja, liebe Frau Klinger, haben Sie denn der Dame geſagt, daß

meine Mutter krank und im Bett iſt?“ J„Jawohl, r e aber ſie meint, das tue nichts, ſie ſei eine
Freundin von der gnädigen Frau.„Mein Gott, wäre das möglich!“ rief Jnge faſt erſchrocken. Sie
warf die Arbeit auf den Stuhl und eilte der Tür zu, die Frau Klinger
nun vollends öffnete. Jm Halbdunkel des langen Berliner Korridors
erblickte ſie eine Dame in einfacher Straßentoilette und eilte auf ſie zit

„Jch weiß nicht, ob ich irre, gnädige Frau. Habe ich die Ehre,

Frau von Ferni?“J er e die bin ich, mußte mich doch mal ſelbſt
nach meiner Ada umſehen.“ SWir gütigl Bitte, treten Sie näher Sie finden freilich Mama
im Bett und recht krank

„Recht krank Wirklich?
Marxianne Ferni trat ein. Jnge folgte und ſchloß, unbekümmert,

daß ſie die arme Frau Klinger, von unbefriedigtem Wiſſensdrang ge
quält, zurückließ, die Dür

Frau von Herrnſtein ſchlief infolge einer etwas mit Morphium
miſchen Arznei g feſt, daß ſie nicht erwachte darum ſetzte ſich

Marianne aufs Sofa und zog das junge Mädchen neben ſich.
„Sie ſind Jnge, mein liebes Patenkind“, ſagte ſie freundlich, ihre

Wange ſtreicheind. „Als nach dem Tode von zwei Jungen das Haus
gängz einſam war, und Sie dann geboren wurden, war Jhre Mutter
ſo beglückt! Und wie recht hatte ſte, glücklich zu ſein, was ſollte ſie
jetzt anfangen ohne ihr kreues Töchterchen!

Jnge lächelte erxötend, und dies an gab dem feinen ſtolzen
Geſichtchen d e weichen Reiz arianne betrachtete ſie gütig

und prüfend zugleich. e„Wem Se An ähnlich ſind“, fuhr ſie ſich beſinnend fort. „Mir
ſcheint Sie haben ſich von beiden Eltern etwas und ſetzte ſie
lächelnd hinzu „von beiden das Beſte ausgeſucht Nun aber er
zählen Sie, ſprechen Sie offen, wie Sjes zu der älteſten und treueſten
Freundin Jhrer Mütter tun dürfen.“

IJnge ſchwieg und ihre Blicke irrten unruhig am Boden hin und
her ſie kämpfte innerlich ihr ſträubte ſich einer ihr per
ſönlich doch Fremden all das Elend und die Kümmevrniſſe zu enthüllen,

Wirtin ſteckte Kopf zur Türſpalte herein. Jnge führ zuſammen.
s 2

und dieſer Stols in ihr war ſtärker als das Verlangen ihres Herzens
ihre Sorgen und Leiden einer anderen Seele anzuvertrauen gri
anne Fern zog Jnge näher zu ſich heran, legte den Arm um ihre
Schulter und hob ſanft den leicht geſenkten opf des jungen Mädchens

„Meine liebe Jnge“, ſie „ſeien Sie offen gegen mich ich
bin doch gekommen, um Jhnen un Shrer Mutter zu nüßen. enn
Sie wüßten, welche Freude es iſt, denen, die man liebt, helfen zu
können.“

Jn Jnges Augen glänzten Tränen.
Ich weiß es, daß Sie ſo denken und fühlen, Mama hat es mirließlich eine Erloſung. Armer Vaterl! Dann die Uberſiedlunga Wenn Die kranke Mutter, das Stundengeben und ſo manches

ätte am ver

unter denen ſie und die Mutter gelitten und ihr Leben getrübt

irgendwie eine Hemmung in ihren Entſchlüſſen aus ſolcher uſammenarbeit ent
ſtehen, es muß aber dadurch vermieden werden, daß die ſog. Fernempfänger heute
Abend aus morgen aus P und übermorgen aus Z die Operette KVO zu hören
bekommen. Manchmal iſt es ſogar ſchon dageweſen, daß am gleichen Abend zwei
verſchiedene Sender faſt das gleiche Programm aufwieſen es iſt keine unüberwind
liche Schwierigkeit, ſolche „Zufälligkeiten“ zu vermeiden. Dann ſollten ſich aber

auch die einzelnen Sender nicht auf einige wenige Stücke kaprizieren, die ſich dann
immer wieder wiederholen, während da Publikum nach Abwechſlung ſchreit.
Müſſen wir den Namen nennen? Wir glauben kaum. Denn wer die Programme
einigermaßer verfolgt, weiß, daß ein nicht kleiner Sender Deutſchlands faſt Woche
für Woche man allerdings mit ein oder zwei Wochen Unterbrechung, immer
wieder das „Schwarzwaldmädel“ aufführt. Wenn es der Schwarzwaldſender wäre
könnte man das einigermaßen verſtehen. Wir wollen auch keineswegs etwas gegen
das Stück an ſich ſagen, das u unſeren Beifall hat; der Eindruck der fort
währenden Wiederholung iſt aber keineswegs günſtig beſonders, da ſich ein paar
der Darſteller vergeblich bemühen, allemanniſchen Dialekt zu „ſchwätzen“. Auch ſolche
r. eben dürfen nicht ſein, ſoll nicht die Kritik an der Programmgeſtaltung
ſchärfer werden. Der nahende Herbſt gibt den Sendeleitungen Gelegenheit, na
dem Rechten zu ſehen.
Frahtlofe Bildübertragungen aus Leitmeritz. Jm Rahmen der Veranſtaltungen
anläßlich der Funkausſtellung in Litmerißz werden Verſuche drahtloſer Bildüber
kragungen, Fernſehen und Fernkinematographie ſtattfinden. Der erſte Vortrag wird
am 4. September um s Uhr abends, im Feſtſaale der Knaben Volksſchule von
Dozent Jng. Farber, Bodenbach, abgehalten.

Rundfunk

Sonntag, 4. September.
Seipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

8130—9.00 Uhr: Orgelkonzert aus der Univerſitätskirche (Prof. Ernſt Müller),
9.00 Uhr: Morgenfeier..00 12.00 Uhr: Ubertragung der Platzmuſtk.
12100 1250 Uhr Dr. J. Adler Weltbedarf und deutſche Produktion
1280 15.00 Uhr Das alte Teſtament und der Talmud in ihrer kulturgeſchichtlichen

en Prof. Dr. Skübe: Die religionsgeſchichtliche Bedeutung des Alten
eſtaments.“

16.30 s 00 Uhr: Freuden Und Leiden im Eheſtand. 1. Einleitungsmuſik (Rund
nkorcheſter). 2., Fritz Müller, Partenkirchen: a) Wenn Der meinige
ſt ſich immer gleich gebliebe; e) Wenn dann (Joſef Krahé, Rezi

tationen). Zwiſchenthuſik (Rundfunkorcheſter). 4 h Reimann Adolar;
Gina Kaus: bgik; e) Hans Natonek: Die Ahnliche (Joſef Krahé).

5. u mir Rundfunkorcheſter 6. Hans Roſelieb: Griſeldis (Joſef Krahe).
T e (Kundfunkorcheſter).18.30 19.00 Uhr: Hr. Wilhelm Hißiig. „Einführung in die Grundlagen der Akkord

re19100 19.30 Uhr: Beſprechung von Jena „Die Kunſt des Erzählens Anna
Siemſen: „Das Erzählen als Waffe im Daſeinskampf.“ (Zaubergeſchichte, ätid
logiſche Erzählung, Sage und Geſchichte).

19.30 22 60 Uhr Ubertragung von Dresden.
1930 22.00 Uhr Dr. Haus Schnoor: Anton Dvorak.“ (Zur Einführung in ſein

Leben und Werk.)
20.05 Uhr Aus dem Schaffen Anton Dooräks. Abend (geb. 8. September 1841,

eſt 1. Mat 1909). Mitwirkende: Erna Kayſer (Geſang); Theodor Blumer
nen und das Streichquartett (die Herren Fritzſche, Schneider, Riphahn,

ropholler). 1. Vier Lieder nach ſerbiſchen Volksdichtungen, op. 6: a) Das
Mädchen und das Gras; Mahnung; O Blumendeutung; G Kein Entrinnen.

Trio für Klavier, Violine und Cello, BHur, op. 21. 8. Vier Lieder aus der
Königinhofer u (Böhmen, 13. Jahrh.), Du 7: a) Das Sträußchen;
9 Die Roſe; O Der Kuckuck; a) Die Lerche. Quartett für zwei Violinen,
ratſche und Cello, A-Moll, op. 16.

22.00 Uhr: Sportdienſt.2280- 0.50 Uhr Ubertragung von Berlin Tanzmuſik. (Or. Becdes GloriaSym
phonika.)

Montag, 5. September.
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

10.00 Uhr Woll und Baumwollpreiſe
10 05 Uhr Verkehrsfunk und Wetterdienß.
10.20 Uhr: eng des Tagesprogramms.

reſſedienſt.
etter- und Waſſerſtandsdienſt.

A45 Uhr Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Dol Notiz und Butter.
15100 15.50 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: Hilde Weigel „Das Licht

16.30 18.00 Uhr Nachmittagskonzert des Rundfunkorcheſters.
eber.
Aer e für Haus und Verkehr

.00 Uhr- Letzte Notierungen.i Uhr: Mitteilung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.
18.10 18130 Uhr Prof. F. Hahne, Braunſchweig Zum 70. Geburtstag Louis Engel

brechts.“ orleſung von Dichtungen des Jubilars [Hans Peter
miedel

18.30 s 55 Uhr Kbertragung von Königswuſterhauſen: Engliſch für Anfänger.d h Dr. Heer Graf Die ſh wankenden Grundlagen unſerer Natur

Dirigent: Hilmar

S etten ne e n. St Bremert16.30 20.00 Uhr ren von Halle Univ.Prof. Dr. Otto Bre mer „Die

und veſte deutſche lusſprache.“ 8e
r. Geſchäftliche Mitteilungen.2015 Uhr e des Lebens 1. Wagner. Venusbergmuſik aus der Oper Tann

häuſfer“ (Simphonte Orcheſter Dirigent: Dr. F. Dusk

i t S die Orcheſter 4. Galsworthy:Stanchina) Mozart: Aus „Don Juan. (Symph cheſ

Symphonte Orcheſter 8. Huch: a) Der Becher klingt; Was fülS ter Leere hat zu heiß geflammt (Martina Otto Morgenſtern).

bahnhofs. Kapelle Richu Feurer.)

ich die Tatſache, die uns zwingt, es anzu
nehmen, ſchrecklich finde“, ſtieß ſie erglühend e e

„Sie ſind ſehr ſtolz, ſcheint mir“, entgegnete Marianne, „das iunter e e Lbbliches aber auch für den Stolz gibt es
Grenzen, mein Kind.“

Jnge fühlte aus jedem Worte die warme Herzensgüte der Frau,
ſie las ſie ihr von den ſchönen, ernſten Augen ah und ſie dachte an
ihre Mutter. Durfte ſie der Schwerkranken um ihres eigenen Emp
findens wegen Hilfe und Erleichterung vorenthalten Es koſtete Jnge
einen Kampf, aber ſie überwand ſich doch ſo weit, um ſchließlich Mari
anne das Notwendigſte zu ſagen, und ſelbſt das war genug, um ein
ernſtes, trauriges Bild zu enthüllen. „Armes Kind, was müſſen
Sie beide gelitken haben. Wie gut, daß ich ſelbſt gekommen bin.

S „Ach, mich bedauern Sie nicht, mich nicht“, wehrte Jnge faſt
n „die arme Mutter hat ja am meiſten gelitten, nur ſie iſt zu
beklagen.“Eine Bewegung der Kranken Herrig, daß ſie erwacht ſei, und
Jnge näherte ſich dem Bett um ſie auf die Anweſenheit von Frau
don Fern vorzubereiten Ein Leuchten, ein ſreudiges Glänzen trat
in die Augen der Kranken.

„Marianne Marianne ſelbſt!“ n r von Herrnſtein. „Ach,
mein Gott, ſie iſt und bleibt unter allem Fandelbaren immer die un
wandelbare Treue

Die Freundinnen ſchloſſen ſich in die Arme, Marianne Ferni

ſetzte ſich auf den und ſchmalen H ndin den ihren haltend, ſah ſie ihr zärtlich in die Augen. Wieviel
Schweres hatte dieſe Frau im Leben ertragen, und wie ſtill, wie klag
los hatte ſie alles auf ſich genommen. Jeht ſollte es anders werden,
ganz anders Hexruſtein war tot, die beiden vereinſamten Frauen
ſollten zunächſt bei ihr ein Heim finden.

Der Beſuch des Arztes unterbrach alle Auseinanderſetzungen
Marianne merkte es ihm an, daß er den Zuſtand der Kranken nicht
leicht nahm geſprächsweiſe erfuhr ſie ſeine Adreſſe und am nächſten
Morgen ſuchte ſte ihn auf. Er erklärte jede Hoffnung für ausgeſchoſſen jeden Transport für unmöglich. So blieb Frau von Ferni
hichts ubrig, als der Kranken eine gute Pflegerin zu engagieren für
e Weine und alle e Stärkungsmittel zu ſorgen und die arme
nge kaglich zu einer pazierfahrt abzuhslen. Für ein ren
immer wollte ſie auch für das junge Mädchen ſorgen, der Alkoven,

n dem ſie bisher geſchlafen, wär gar zu erbaärinlich, aber Jnge wehrte
lebhaft dagegen unter dem Vorwand, ſich nicht von der Mutter

kennen zu können, und ſo blieb es in dieſer Hinſicht beim alten.
„Warum a du es nicht getan, Jnge?“ fragte Frau von Hexrn

ſtein“ Dieſer kleine, elende Raum, der nicht einmal ordentlich ge
lüftet werden kann, iſt geradezu geſundheitsſchädlich, und das Zimmer,
das du haben ſollteſt, liegt doch auch neben dem meinen, hat ſogar
ine Verbindungstür, man braucht nur den Schrank dort zu rücken.“

Mir iſt, der kleine Alkoven lieber, Mama. Jch bitte dich, laß
mich hier. Wäre Tante Marianne nicht gekommen, hätte ich ja auch
darin bleiben müſſen erklärte Jnge, im Grunde aber tat ſie es nur,
um für S perſönlich nicht noch mehr die Güte von Marianne von
Ferni in Anſpruch zu nehmen.

„Mama“, ſagte Jnge, als ſie eines Tages allein im Zimmer bei
der Mutter war, „wie ſollen wir nur Tante Marianne“ dieſe ver
krauliche Anxede hatte Frau von Ferni ewünſcht „wie ſollen wir
ur Tante Marianne jemals für all das danken, was ſie an uns tut

ſchon einmal geſagt, aber das ändert für mich nichts daran, daß es Fortſetzung folgt
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Kriminalroman von A. Oskar Klaußmann.

4. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Sind deine Eltern hier

Nein! Jch habe keine Eltern. Sie ſind an der ſchwarzen Krank
heit geſtorben, und ich gehöre zum Gut. Jch gehöre der Herrſchaft

Die Kleine meinte eine der Choleraepidemten, welche in Ober
ſchleſien ſtets zahlreiche Opfer gefordert hatten.

ie Kleine ſchien ſich als Inventar oder als ein e eder Gutsherrſchaft zu betrachten. Sie wartete, bis ſich Martha am
Fenſter niedergelaſſen hatte, dann ſetzte ſie ſich neben ihr auf die Erde
und begann eifrig Federn aus einem Beutel zu nehmen, dieſelben zu
zerreißen und die zerriſſenen Federn in ein anderes Säckchen zu ſtopfen,
während ſie die Kiele in ihrer Schürze ſammelte.

Jrgendeine Beſchäftigung war für Martha wirklich eine Not
wendigkeit und deshalb begann ſie eifrig zu nähen und vergaß während
da Selbſtbetrachtungen ganz und gar das kleine Weſen da zu ihren
Füßen.
et ſtiegen Erinnerungen in ihr auf, Erinnerungen ganz eigentümlicher Art, die ſolange Leſchlumnert hatten Und jetzt geweckt worden

waren. Sie erinnerte ſich, in e erſten Jugendzeit bon ihrer Mutter
ehört zu haben, daß die Nachbarn, die Branitzkis, gewalttätige Leute

denen man nicht einmal Umgang halten konnte wegen ihrer
ückſichtsloſigkeit, und weil ſie egoiſtiſch in allen ihren Handlungen

waren. Martha erinnerte c auch ihrer jetzigen Stiefmütter. Sie
ben dieſelbe damals als Mädchen einigemal geſehen, und die ſcharf

blickenden Augen der jungen Dame hatten ihr Schrecken eingeſlößt.
Jetzt erinnerte c Martha auch, damals gehört zu haben, die

Branthkis ſeien vollſtändig verarmt und hätten abgewirtſchaftet, ins
beſondere ſeitdem der alte Branitzki, der damals noch lebte, ſich gänzlich
dem Trunk und Spiel ergeben hatte Aber auch Marthas Vater
befand ſich jetzt in ſchlechten Verhältniſſen, wie die Stiefmutkter geſagt
hätte. artha ſchämte ſich, wenn ſie an die Worte der Stiefmütter
hachte: Deine Erziehung hat unnützerweiſe ſehr viel Geld gekoſtet
Sie kam ſich wie eine Verbrecherin vor, weil ſie auf ihre Erziehung
ſoviel Geld hatte verwenden laſſen. Sie wußte ja aber nicht, wie es
mit den Vermögensverhältniſſen ihres Vaters ſtand. Wenn ſie jemals
daran dachte, ſo glaubte ſie, daß es wie früher ſei, nämlich, daß die
Sembitzkis zu den reichſten Grundbeſitzern gehörten, die nebenbei
bemerkt im Gegenſatz zu anderen, leichtlebigen Grundbeſitzern in
ſehr geordneten Verhältniſſen ſich befanden. Aber welche Anderun dkönnen nicht innerhalb acht Jahren in den Vermogensverhältniſf

einer Familie eintreten
Und dann die Andeutung der Stiefmutter, daß Martha den erſten

beſten nehmen müſſe, der komme und um ihre Hand anhalte! Ein
Schauder überlief artha bei dieſem Gedanken, und ſie wußte nicht,
weshalb ſie dachte plötzlich wieder an den Tag vorher und an lose Mit einem Schlage hatten ihre Gedanken eine andere

ichtung.
Sie dachte gar nicht mehr an ſich ſelbſt und an ihre eigenen Ver

hältniſſe, ſondern ſie war mit ihren Gedanken bei dem gefährdeten Be
amten, der vielleicht jetzt ſchon wieder n in Lebensgefahr befand. Ob
ſie ihn überhaupt noch einmal wiederſehen würde Und wo er wohl
etzt war Sagte er nicht, er käme öfter auf das Gut ihres Vaters

elche er h wenn ſie ihn wiederſehen könnte! Aber würde man
denn dulden, daß ſie bei einem Beſuche zuge n Schien es doch,als ſei ſie hier in dem äußerſten Flügel in h immerchen verbannt,
un ſie nur zu den Mahlzeiten nach dem Familienzimmer kommen

urfte.
Draußen hörte man das Pollen eines Wagens in dem Kies.Martha blickte hinaus, um eine Britſche mit Korbgeflecht zu entdecken,

die von zwei kleinen Pferden gezogen wurde.
Aus der e ſtieg ſoeben ein beleibter Herr mit glattem,

Kenner e Geſicht. Auch Ulka hatte ſich erhoben und durch dasHenſter geſpaht t e oben nd du
Fs iſt der Doktor“, ſagte ſie (ſie meinte den Arzt). Er kommt

immer um dieſe Zeit zum gnädigen Herrn. Er frühſtückt hier“, ſetzte
u e hinzu, „und bleibt immer ſehr lange Zeit. Es ſcheint ihm
ehr gut zu gefallen.“

Martha ſchwieg, weil es ihr nicht paſſend ſchien, ſich mit dem
Mädchen in eine Unterhaltung einzulaſſen, wie ſie ſoeben angefangen
war. Sie beſchäftigte ſich weiter mit ihren Gedanken, die merkwürdiger
weiſe an derſelben Stelle wieder anfingen, wo ſie aufgehört hatten,
nämlich bei Otto von Kontala.

Sie arbeitete fleißig, ebenſo wie Ulka, bis man die Uhr vom
Veſtibül her zwölf ſchlagen hörte. Dann erhob ſich Martha und packte
eilfertig ihre Sachen zuſammen, ebenſo wie Ulka, welche ſich hinaus-
begab. Martha verſchloß ihre Tür und ging nach dem Familiens immer.

Hier fand ſie den Arzt, welcher ſich ſolange aufgehalten und, wie
es ſchien, mehr mit einer Flaſche Ungarwein, die geleert auf dem Tiſche
ſtand, als mit dem Kranken beſchäftigt hatte. Er näherte ſich Martha
Und verbeugte ſich vor ihr, ſoweit dies ſeine Körperkönſtitution zuließ,
um dann lachend zu ſagen: So

Ich freue mich, das gnädige Fräulein kennenzulernen. Wie
blühend ſie ausſieht! Ja, ja! die ehrwürdigen Schweſtern verſtehen
es, nicht nur den Geiſt, ſondern auch den Körper in Ordnung zu
halten. Aber ich bedaure unendlich, mein Fräulein, mich jetzt emp
fehlen zu müſſen Jch bin indes ſchon zu lange hier geblieben Wer
aber könnte ſo leicht ſich von dieſem Hauſe trennen, wo es einen ſo herr
lichen Wein gibt, insbeſondere, wenn dieſer Wein von ſolchen Händen
kredenzt wirdEr wendete ſich mit einem häßlichen St an Frau Femig
und küßte ihr die Fingerſpitzen, während die ſtolze Frau lächelte, ſonſt
aber nicht weiter von der Schmeichelet erbaut ſchien

„Alſp, wie geſagt“, fuhr jetzt der Arzt ſort, „Ruhe, mein lieber
Herr von Sembißka; Ruhe iſt das einzige, was man bei ſolchen Krank
heiten verordnen kann, und den fortgeſetzten Gebrauch des Medika
mnents, das ich Jhnen e ie ſtehen in Gottes Hand, vor
allem aber in der beſten Pflege von der Welt, dent es gibt wohl keinebeſſere und geſchicktere Pflegerin als die gnädige n die ein
Engel iſt, auch am Krankenbett. Der Herr beſchüte Sie und nehme
Sie in ſeine Obhut.“

Er verbeugte ſich und ſchritt hinaus, nachdem er ſich noch wieder
holt auch gegen Frait Femia verbeugt hatte. Bald darauf hörte man
ihn auf ſeinem Wagen wieder abfahren

Unmittelbar darauf erſchien Wojtek, um zu melden, daß der Tiſch
gedeckt ſei. Auf einen Wink der Hausfrau faßte er den Rollſtuhl des
Herrn und ſchob mit dieſem zuſammen nach dem nächſten Zimmer,
in welchem Martha den alten Speiſeſaal wiedererkannte, in dem ſie
ſooft als Kind an den heiteren Feſten teilgenommen, die ſtattfanden,
als ihre Mutter noch lebte Das waren noch die alten ren
Lederkapeten an den Wänden, die großen Bilder in den ovalen Rahmen
mit den Herren und Damen aus dem Geſchlechte der Sembitzkas und
gus der Familie ihrer Mutter. Da ſtand noch der lange Tiſch mit den
hochlehnigen Stühlen, und nur der Lederüberzug der Möbel ſah ver
blichener und verſchoſſener aus als früher

Nur eine Ecke des großen Tiſches war gedeckt. An die Schmal
ſeite ſchob Wojtek ſeinen Herrn. Zu ſeiner Rechten nahm Frau Femia
Platz und winkte Martha, 3 zur Linken des Vaters niederzulaſſen.
Woſtek verließ darauf das Zimmer und brachte ſchnell hintereinander

Man ſchilt ſoſehr auf Frau'n und Frauengrillen,
Und braucht zum Leben wie zur Poeſie
Sie doch ſo ſehr! Wes Verſen nie im ſtillen
Ein ſtrickend Mädchen leiſe Worte lieh,
Wem nie um eitel ſeiner Lieder willen
Ein ſchönes Weib, das ihm gegrollt, verzieh,
Und prieſen den die Weiſen und die Richter

Der Menſch iſt doch trotz alledem kein Dichter.
Hans Hopfen, 1885.
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die Gerichte, welche ebenſo gut als reichlich waren. An dieſem ſplen
diden Tiſche ſah
Sembitzkas

Das Mahl wurde i n e en Sembitzka aß ſehrwenig und tränk nur einige Gläſer Wein. Femig aß raſch und viel,
nur Martha zwang ſich zum Eſſen, um nicht den Unwillen der Stief
müutter zu erregen. Sie kauſchte hin und wieder einen heimlichen Blick
mit ihrem Vater, und gerade das Geheimnisvolle n
Liebkoſungen hatte einen eigentümlichen, wehmütigen Reiz für ſie.

Nachdem abgegeſſen war erhob ſich Femig und forderte
kurz guf, das Tiſchgebet zu ſprechen.

Als dies eben e erklärte die n wiederum
„Dein Vater will jetzt ſchlafen. Begib dich an deine Arbeit!“
e e ehe Zurück, und hiergs, nachdem ſte die Tür init dem Schlüſſel geöffnet hatte,ihrer allerdir

eine Uberraſchung.
Auf dem Sofg lag Ulka und W ſich außerordentlich behaglich

und wohl auf demſelben zu fühlen. Offenbar war ſie durch das offene
Fenſter hereingeklettert und hatte es ſich bequenm gemacht.

Als ſie die eintretende Martha erblickte, ſprang ſie auf, ſtellte ſich
in gekrümmter Haltung auf und ſchützte mit den Händen ihren Kopf
und ihr Geſicht, als exwarte ſie Schläge Als Martha ſie nicht
ſchlug, ſchien ſie darüber ſehr erfreut, aber ſie ſchien ihr doch noch
immer zu mißtrauen, denn ſie kan ihr nicht ſo nahe, daß ſie ſie hätte
n können.

„Was machſt du denn da?“ fragte Martha lächelnd, zum enſterde e Tage lächelnd. „Jch glaube, du biſt durch das Fenſter
geſtiegen 2“

„Jal“ entgegnete Ulka mißtrauiſch und ſcheu.
„Was wollteſt du denn hier fragte Märtha.
„Jch wollte einmal“, ſagte Ulka, „ſehen, wie es ſich auf einem

Se liegt.
a gelegen.

artha

man wenigſtens nicht die ſchlechten Verhältniſſe

harrte

Jch habe in meinem Leben noch nicht auf einem ſolchen

„Nun, wenn es weiter nichts iſt!“ ſagte Martha lachend „Nun
weißt du es gewiß. Aber jetzt gehe an deine Arbeit

Das Kind, das offenbar an eine ſehr rauhe und rohe Behandlung
ewöhnt war, ſchien gang erſtaunt über die Ruhe und über das Lächeln

arthas, aber es ſetzte ſich ſo weit von derſelben nieder, daß Martha
wohl merkte, es habe immer noch Furcht vor ihr.

„Du brauchſt dich nicht vor mir zu fürchten“, ſagte Martha, um
des Kind, das ſehr verſchüchtert ſchien, zu beruhigen „Wenn du nur
a h ſtets zu folgen und fleißig zu ſein, ſo will ich dir auch ein
mal geſtatten, eine ganze Nacht da auf dem Sofa zu ſchlafen, wennes erſt wärmer iſt. Würde dir das Freude machen

Ulka ſchüttelte den Kopf und ſagte mit pathetiſcher Handbewegung:
„Jch würde es nicht tun! Und wenn ich den ganzen Schatz der

Muttergottes von Czenſtochau berühmter Wallfahrtsort in Polen) er
hielte, in der Nacht mochte ich hier nicht bleiben! e den v

„Ah!“ ſagte Martha, „du meinſt, weil es verboten iſt, daß jemanwegen a ethet meines Vaters ſich während der Nacht im Schloſſe

aufhalte?“ eent ſagte Ulka und ſchüttelte energiſch den Kopf. „Vein, aus
einem anderen Grunde Dann blickte es ſich ſchen um, näherte ſich
Martha und ſagte; „Es geht um nachts im Park kein
Menſch traut ſich nachts aus der Hintertür heraus da geht
der Geiſt eines erſluchten heruml“ eDu biſt nicht klugl“ ſagte Martha. „Wer hat dir dieſen Unſinn
eingeredet?“e iſt kein Unſinn!“ ſagte die Kleine und ſah ſich wieder üm,
als fürchte ſite, daß dieſer böſe Geiſt ſchon hinter ihr ſtünde, um ſie
für ihre Indiskretion zu beſtrafen. „Es haben ihn viele ſchon geſehen,und wer ihn geſehen et der wird krank. Es iſt der Herr, dem vor
hundert Jahren das Schlaß gehört hat. Der hat ſeine e e erſchoſſen,
abends durch das Fenſter, vom Park aus, und deshalb geht er jeht um.

Ulka ſetzte ſich wieder zu ihrer Arbeit nieder, allerdings etwasnäher n ar und horchte dann auf, als Martha in der
mütterlichen Rolle geſiel, der Kleinen ihren Geſpenſterglauben zu ver
weiſen Sie freute ſich über ſich ſelbſt, mit welcher Geſchicklichkeit ſie
ihr klar zu machen ſuchte, daß ehe Glaube gegen die Religion und
eine Beleidigung Gottes ſei und ſie redete ſich in ſolchen Eifer, daß
ſie hierüber alles andere vergaß
S m a e m e Augen an, ſchüttelte aber am

üß der Rede den Kopf und ſagten es geht doch um! Jch ſabe den Geiſt ſelber ſchon geſehen.

„Wie ſieht er denn aus?“ fragte Martha
H. groß und ſtart!“ ſagte das Kind. „Und Stiefel hat er undeinen Pe zmäntel und eine Sonfererattal“ (viereckige polniſche Mütze

„Dann wird es ihm“, ſagte Martha lächelnd, wohl jetzt im Mai
etwas zu warm werden. Aber ich verbiete dir überhaupt, wieder
r Unſinn zu ſprechen. Die gnädige Frau wird auch böſe über

ich ſein, wenn ſie dich ſolches Zeug erzählen hört.
„Nein!“ entgegnete beſtimmt Ulka, die gnädige Frau glaubt

ſelbſt an den Geiſt. Jch weiß es, ſie hat mit den Leuten ſchon darüber
geſprochen.“

Martha gab es auf, den Trotz des Kindes zu brechen. Sie ar
beitete ſchweigend und warf nur hin und wieder einen Blick auf Ulka,welche er eißig ſchien und ihr vertraulich ſo nahe rückte, daß ſie

dicht zu ihren Füßen ſaßDie rtſcha kerin brachte die landesüblich ſogenannte Veſper,
das Heißt den Nachnittagstee mit etwas Jmbiß, und als artha
Ulka, ihrer kleinen Dienerin, etwas davon abgab, wagte dieſe zuerſt

ar nichts davon zu Meng Als aber am Abend, das heißt gegen ſechs
hr, Martha zum Abendbrot geruſen wurde und Ulka mittelte daß

ſie ihrer Dienſte nicht mehr bedürſe, kam die Kleine plöhlich auf
Martha zu, faßte deren Hand und druckte ſie an ihre Lippen Martha
fühlte etwas auf ihrer Hand wie eine Träne, aber ehe ſie noch fragen
konnte, war die Ulka, geſchmeidig wie eine Kaße, zur Tür hinaus.
Das Abendbrot welches wiederum ſehr reichlich war, wurde
ebenſo wie der Mittagstiſch ſchweigend eingenvmmen. Mit ihrem
Vater konnte Martha nur durch Blicke a r Nicht einmal Hilfe-
leiſtungen mit dem Zureichen von Speiſen und Getränken konnte ſie
ihm, ſo gern ſie auch gewollt hätte, bringen, denn mit außerordentlicher
Aufmerkſamkeit verſorgte die Hausfrau den kranken Gatten mit
Speiſen und Getränken, ſoweit er überhaupt ſolche zu ſich nahm.
Dieſe ſtillſchweigend eingenommenen Mahlzeiten hatten etwas
zürchterliches, Beängſtigendes. Wie Blei lag es in den Gliedern

artkhas und auch in ihrem Kopfe. Sie konnte kaum denken, und
einen Augenblick ſchien es ihr, als ſäße ſie ſchon jahrelang in dieſer
eigentümlichen Geſellſchaft mit der ſtolzen Frau und ihrem unglückhen Vater zuſammen, Und als wäre ſie nicht den erſten Tag in
ihrem Vaterhauſe.

Nach dem Abendtiſch holte aus ihrem Schlafzimmer Frau Femia
ein Buch, und ihre Entfernung benutzte der Vater, um die Hand der
Tochter zu drücken und, wie es ſchien, mit ganz glückſeligem Lächeln
an ſeine Lippen zu ziehen, während ſich Martha begnügte, ſeine Hand

zu küſſen. (Fortſetzung folgt.
Was tanzt man in der ſommenden Saiſon?

Der „abgeſchliffene“ Charleſton.
Neues in alter, Altes in neuer Form.

Als vor nunmehr eineinhalb Jahren der Charleſton aufkam,
redete man allgemein davon, daß er ein totgeborenes Kind“ ſei. Allen
dieſen Unkenrufen zum Trotz hat dieſer Tanz auch in Deutſchland
ſeinen Siegeszug angetreten. Selbſtverſtändlich war es klaär, daß ſich
die groteske Art und Weiſe, wie er zuerſt getänzt wurde, nicht lange
halten konnte. Man hat den Charleſton in Deutſchland „kulti-
viert“. Es wird nicht mehr mit den Beinen ausgeſchlagen, ſondern
die Charleſtonbewegungen werden faſt nur auf der Stelle ausgeführt,
ſo daß der Fuß kaum mehr vom Boden weg kommt. Da-
durch iſt dieſer Tanz zweifellos „elegant“ geworden und hat an Popu-
lIaritat gewonnen. Der Charleſton, wie er heute getanzt wird, iſt tat
ſächlich nichts anderes als eine Art. DneStep; man ſetzt nur den
Fuß anſtatt einmal, zweimal hintereingeder auf. Deshalb wird auch
in der kommenden Saiſon der Charleſton in ſeiner jetzigen, „ab
geſchliffenen“ Form der Haupttanz ſein, trotz aller Ankündigungen
neuer Tänze.

Auch der deutſche Black-Bottom, Slow-Fox genannt, wirddominieren. Der Slow ger hat ſich durch ſeinen eigenartigen Rhyth
mus ſchnell eingebürgert und iſt der Erſaß ſür den „Blues“ der nün
mehr wenig getanzt wird. Der richtige Black-Bottom“ iſt wohl ein
prigineller Tanz, kann aber, wenn er im Original getanzt werden ſoll,
durch ſeine grotesken Körperbewegungen, die unſerem Publikum durch
aus nicht liegen, nur als Darbietung auf der Bühne oder als Solb
tanz auf dem Parkett wirken. Es iſt außerdem unmöglich, dieſe Be
wegungen, die wohl vom einzelnen getanzt werden können, in der
„Paarſtellung“ durchzuführen

Her Tangos, der „König der Tänze“, wird in der nächſten
Saiſon noch ſtärker hervortreten als bisher, da er ſeiner geſchloſſenen
Und geſchmackvollen Formen halber hauptſächlich in der guten Ge
ſelſchaft“ immer mehr Anklang findet Auch der Engliſh-
Wals“, wie der frühere Boſton heute genannt wird, wird viel
getanzt werden.

Dagegen haben ſich diejenigen, die ein Neuaufkommen des
Walzers prophezeiten, geirrt. Ganz verſchwinden wird er zwar
nie, da er e hier und da von der „reiferen Jugend“ gekanzt
werden wird, aber im allgemeinen iſt ſeine Zeit vorbei.

Weſentlich geändert hat ſich auch die Haltung beim Tanzen. DerHerr e ſten Arm nicht mehr aus, ſondern knickt ihn ein und
zieht die Hand der Dame etwa in Schulterhöhe an ſich heran. Dieſe
Armhaltung iſt bei allen modernen Tänzen zu beobachten

Ein internationaler Tanzlehrerkongreß, der kürzlich in Paris
tagte, hat gewiß neue Tänze kreiert, wie „Büdapeſt“, „Heebie-Jeebie“
uſw. jedoch wird es dieſen Tänzen nicht anders ergehen wie ehemals
dem „Jaba“, Samba“, „HubaHuba“ und „FiveStep“, die ſämtlich
in der Verſenkung verſchwunden ſind.

Tanz iſt nicht mehr das Privileg de ne Leute, die mangelsanderer n zum Schrecken der Ballhausbeſitzer und des ver
zehrenden Pub ikums die ſeriöſe Geſellſchaft durch ihre Übertreibungen

und Ausſchweifungen vertreiben, ſondern Allgemeingut aller vergnügten
und frohen Menſchen. Letzten Endes war der Tanz immer der Aus
druck von Freude und Vergnügen, und man kann niemand irgendwelche
Vorſchriften durch Einführung von beſtimmten Figuren machen. Jeder
tanzt ſo, wie er kann und wie es ſeinem rhythmiſchen und muſikaliſchen

Empfinden entſpricht. J. W.
J

Bubikopf mit Locken?
Die Friſuren ſollen ſich etwas ändern. Die Kleider weiter.

Die Friſuren ändern ſichl! Der Bubikopf bleibt beſte hen, nur
neigt man dazu, Locken zu tragen. Dieſe Erkenntnis ſtimmt mit der
großen Mode überein, die ſich beſtrebt zeigt, der Kleidung der Frau
mehr Raffinement, mehr Koketterie zu geben.

Dieſe Auffaſſung beſitzt jedoch nur für den Abend Berechtigung.
Solange Sport regiert, hält man an dem einfachen Kleid, der
ſchlichten yent feſt. Selbverſtändlich harmonieren Kleid und Friſür.
Wenn auch heute noch nicht präziſe feſtgeſtellt werden kann, wie ſich in
den nächſten Wochen die Mode entwickeln wird, ſo ahnt man dennoch
einiges von jenen Dingen, die zweifellos Beachtung finden werden.
Mit den weiter werdenden Röcken der Tanzkleider ſtellt ſich
die Lockenfriſur ein. Sobald man nicht mehr gaminmäßig auftritt,
kann man nicht ganz glatt friſtert ſein. Betrachtet man die neue Art
der Friſur ſo macht es ſaſt den Eindruck, als ende die Friſur in einem

noken. Der Kopf zeigt eine vollkommen neue Form, die nur mit
Hilfe von natürlichen Locken erzielt wird. Es iſt begreiflich, daß ſich
die Damen für dieſe Anregung ne denn die l iſt heute
wichtiger als die einzelnen Beſtandteile des Anzuges. Die Locken ſind
faſt ganz auf den Hinterkopf e ten e mehr willkürklich gerollt,
ſondern ſo arrangiert, daß ſie die Jlluſion einer Knotenfriſur erwecken.
Dieſe Neuheit iſt jedoch mit kurzem Haar zu erreichen.

Wie ſoll man Pfeiſe rauchen?
Was jeder Raucher wiſſen ſollte.

Jſt das Pfeifchen rein,
Schmeckt das Kraut ſehr fein

Bevor man ſich ſeine Tabakspfeife neu füllt und anſteckt,
muß die Pfeife erſt kalt geworden ſein.

Wenn der Tabak aus einer Pfeife ſchmecken re iſt Haupt
bedingung, daß dieſe ſauber iſt. Durch eine unſaubere Pfeife wird
der Rauch heiß und tötet die edlen Teile des Tabaks. Dadurch geht
das Aroma des Tabaks verloren und der Rauchgenuß wird erheblich
werringert. Es iſt notwendig, die Pfeife ſo zu keinigen, daß von dem
Kohlenſtoff an den Wänden des Pfeifenkopfes nichts ſitzen bleibt, weil
ſich ſonſt der Durchmeſſer verkleinert. enn nämlich Kohlenſtoff an
den Wänden des Pfeifenkopfes verbleibt, erzielt man einen ſchlechten
Brand, auch kann der Pfeifenkopf platzen. Ein Tabak kann noch ſo
gut ſein, er wird nicht ſchmecken, wenn die Pfeife nicht richtig geſtopft
iſt. Der Tabak muß in kleinen Portivnen gleichmäßig im Pfeifenkopf
verteilt werden, unten etwas lockerer, vben gut angedrückt. Dadurch
erreicht man einen guten Geſchmack und einen guten Brand. Nach

dem Rauchen muß der Pfeifenkopf von den kleinen übriggebliebenen
Tabgkreſten ſofort entleert werden. Das Pfeifenrohr muß danach

e e und gereinigt werden. eeim Anſtechen des Tabaks in der Drg mit einem
Benzinfeuerzeug muß man immer zuſehen, daß der Docht nie mit dem
Tabak in Berührung kommt, weil ſonſt der Tabak ſein gutes Aroma
verlieren würde. Der paſſionierte Pfeifenraucher braucht, um ſeinen
Tabak immer richtig genießen zu können, mindeſtens zweiPfeifen, mit denen er Amweg ſein kann.

Von der Feitchtigkeit, die im Tabak enthalten iſt,
S leicht etwas in das Holz des Pfeifenkopfes, und es ſchmeckt der

abak dann nicht ſo gut, wie er ſchmecken könnte. Rauche deshalb
nur aus einer trockenen Pfeife!

Man macht oft die Beobachtung, daß beim Entleeren einer Pfeife
der Pfeifenkopf gegen eiten feſten Gegenſtand geklopft wird. Das iſt
ein großer Fehler, denn dadurch wird das Ausſehen der Pfeife

eſchädigt, und die Pfeife hält nicht lange aus, wie ſie ſonſt ausMalen würde. Durch das häufige Klopfen entſtehen nämlich ganz
kleine Riſſe im Pfeifenkopf, die allmählich größer werden und ein zu
ſchnelles Verbrauchen des Holzes zur Folge haben.

Die e der Pfeife ſollte von dem Pfeifenraucher immer
auf das ſorgfältigſte behandelt werden, ſo daß die Politur erhaltenbleibt und der Raucher auch beim Anſehen der Pfeife ſeine Freude hat.

Luſtiges von großen Muſikern.
Saint-Saens, der große franzöſiſche Komponiſt, war eines

Tages bei einer reichen, aber nicht übermäßig vornehmen Pariſer Fa
milie zum Diner geladen. Kaum war die Tafel aufgehoben, als die
Hausfrau auf den Komponiſten zuſteuerte und ihn lieblich lächelnd
aufforderte, doch etwas aus ſeinen Werken auf dem Flügel zum beſten
zu geben. Statt deſſen zog Saint-Saens den Geldbeutel, entnahm ihm
10 Frank, drückte ſie der Hausfrau in die Hand und ſagte: „Madame,
n iſt das Geld für mein Abendeſſen. Jch bin nicht gewohnt, in
Naturalien zu zahlen.“

Eine ſehr muſikfreundliche Pariſer Familie hätte ein Gäſtebuch,
in das ſich alle Prominenten eintragen uüßten. Als Hans von
Bülow, der große Dirigent, noch nicht für Wagner ſchwärmte, ſchrieb
er in dieſes Buch Bach, Beethoven, Brahins lés autres sont
chetins! (Die anderen ſind Jdioten!) Moritz Moſzkowſki,
der bedeutende Pianiſt und Komponiſt, kam eine ganze Weile ſpäter
in dasſelbe Haus und fand unter Bülows Schrift ein Plätzchen leer.
Munter ſchrieb er darunter: Meyerbeer, Mendelsſohn, Moſzkowſki
les autres sönt ehretiens! (Die anderen ſind Chriſten

Richard Strauß probte eine ſeiner Opern Mrchtt perſönlich.
Irgendein Ton auf einem Blasinſtrument aus Holz, auf den der
Meiſter ſehr ſtolz war, wollte und wollte nicht klappen, und Richard
Strauß fing an, in Wut zu geraten Da ſtand ein uralter Horniſt
auf und ſagte „Der Herr Hofkapellmeiſter brauchen ſich nicht auf
zuregen, dieſelbe Sache hat ſchon vor dreißig Jahren beim Triſtan
nicht geklappt.“



Energie
Novelle von Jean Rochon.

ch perſichere Jhnen“, erklärte Mélune, ich halte die Kindes
wie die Mutterliebe ebenſo auch die anderen Tugenden für etwas un
endlich Zartes. Sie ſind Ausſtrahlungen der Seele, ſo natürlich wie
das Quellwaſſer, und wie dieſes allen zerſetzenden und günſtigen Ein
flüſſen ausgeſett, die ſeine Güte ſteigern oder herabmindern. Was ich
aber er am Menſchen hochſchätze, das iſt die Energie dieſe dyna
mi e raft, welche gewiſſe Temperamente durchdringt und elektriſiert,
welche ſie unerreichbar macht für alle Arten von errüttungen, die
Entkäuſchungen, Verdruß, Trauerfälle und das ganze Spiel des
ſozialen Lebens bewirken Jch hatte Gelegenheit, dieſe Gattung in
nem beſonders eigentümlichen Exemplar kennenzulernen. Erlauben
Sie mir, dieſes Beiſpiel Jhnen anzuführen!

Vor zwanzig Jahren ſtellte ſich ein Beſchäftigung ſuchender Mann
in meinem Betriebe vor. Er war ſehr einfach gekleidet, trug blaue
Bluſe, Leinwandhoſe von derſelben Farbe, auf dem Kopfe hatte er eine
Mütze aus Seidenſtoff, ſein Anzug zeugte von peinlicher Sauberkeit.
Der etwas finſtere, verſtörte Ausdruck ſeines Geſichtes flößte mir nur
mäßiges Vertrauen ein. Er gab mir eines jener Arbeitsbücher, wie
G damals in der Provinz noch üblich waren. Er nannte ſich Raymond
adourgue. Gebürtig war er aus einer kleinen Souspräfektur des

Rouergue und zählte 42 Jahre.
„Gut“, ſagte ich, „ich habe am Schraubſtock einen Platz für Sie.

Den können Sie von morgen ab einnehmen. Den Stundenlohn
kennen Sie

„Jch brauche ihn nicht zu kennen. Ein Arbeitgeber der nicht den
entſprechenden Lohn zahlt, verſtößt gegen ſein Intereſſe Jch halte
Sie Kär zu klug, um dieſe Torheit zu begehen!“

Die wohlgeſetzten Worte, die Richtigkeit ſeiner Anſicht nötigte mir
einige Verwunderung ab.

Schön“ ſagte ich, „ich werde Jhre Arbeit ſehen.
Seine Art, wie er alles anfaßte, ſeine Geſchicklichkeit rang mir

noch größeres Erſtaunen ab. ein alter Werkführer meinte eines
Tages: „Da haben Sie einen merkwürdigen Menſchen ein eſtellt.e t tut er nicht, lachen noch weniger. Man könnte lanhen er
n adeln verſchlückt, was ihn aber nicht hindert, die doppelte Arbeit
zu tilgen.“

Ich zahlte ihm den Maximallohn, und zwei Monate vergingen.
Eines Tages ſagte ich dem Werkmeiſter aufgeregt ins Ohr, daß die
lange Abweſenheit eines Drehers eine Serie, die raſch fertiggeſtellt
werden ſollte, gefährdete.

Cadourgüue trat an mich heran: „Machen Sie keine Sorgen!
Wenn Sie es wünſchen, nehme ich vorläufig die Lieferung in Arbeit

/„Ja, ſind Sie denn auch Dreher rief ich
„Nein“, lautete die beſcheidene Antwort, „aber in der Provinz

kriegt man von allem unter die Finger.“
Er vollendete die Serie ſo raſch und ſo tadellos daß ich nur mein

Jntereſſe zu wahren glaubte, wenn ich ihn bei der Brehbank ließ. Jch
gab ihm Akkordarbeit. Der Mann ſprach nie von ſich, ſeine Brauen
waren dauernd gerunzelt, nie machte er eine Bemerkung zu irgend
etwas. Er begann mich zu beſchäftigen. Jch erkundigte unter der
Hand nach ihm bei einem Hobler, der in ſeinem Viertel wo nte. O
erwiderte dieſer, „es iſt ein Jahr her, daß wir Nachbarn m aber ich
bin ihm ſowenig nahegekommen wie am erſten Tage Ein Brumm

bär iſt das!“ e„Er trinkt nicht?“
Wenn Sie den trinken ſehen, dann legen die Tauben Straußen

eier!“
Er war 18 Monate bei mir, da befiel einen meiner Vorzeichner

eine ſchwere Krankheit, von der er ſich übrigens nicht mehr erholte.
Cadourgue ſah, daß mich das in ziemliche Verlegenheit brachte und
chlug mir vor, er wolle ihn vertreten.

„Ja, können Sie denn alles
„Nein, das kann ich nicht, davon bin ich weit entfernt. Aber ich

werde aushilfsweiſe die Arbeit machen.
Cadourgue ſetzte ſich vor die Marmortafel, ſah ſich die Zeichnungen

der liegengebliebenen Stücke an, wählte eine aus, nahm Kreide und
rer un einer großen Stahlplatte die Maßbezeichnungen mit ge
übter Hand.

Jch war mehr als überraſcht.
„Nun, Sie ſcheinen ja auch auf dem Gebiete bewandert zu ſein 2“
„Jga, in der Provinz wird man mit allem ein bißchen vertraut

Seine verflixte Probinz! Die Antwort hatte er ſtets bereit Das
klang immer ſo harmlos, ſo r e daß ich zu der Anſchauung kam,

es mit einem ganz ſchlichten Menſchen zu tun zu haben, der gar nichtimſtande war, ſeine berufliche Befähigung richtig Linhuſchähen Er

ſagte oft zu mir: e„Wenn Sie etwas auszuſtellen haben, dann nur zu! Man glaubt
immer, alles richtig zu machen und haut doch daneben Drei
Wochen betätigte er ſich als Vor eichner. Da trat der Werkführer
urück er hatte ſich ſeine Ruhe redlich verdient und ich bot
adourgue die Stelle an.

Jch drängte aber in ihn, und er nahm das Angebot an. Zu der
Zeit hatte ich wichtige erhalten. Verzögerte ſich die Abliefe

g. bringe Jhnen den Plan für die e n den Umriß des

ehlte, keine Nebenſächlichkeit, wie ſie jede einzelne Jnſtallation erde Zweifel waren für mich nicht mehr möglich.

„Jch ſchmeichle mir doch, mich jetzt auszukennen“, ſagte ich, ihn
e e e um ihn endlich einmal ganz zu ergründen. Sie haben
S m ingenieur oder eine Kunſtgewerbeſchule beſucht. Geſtehen

ie es!
„Nein“, erwiderte er, ruhig den Blick abwendend, „ich pfuſchte in

meiner Jugend bloß den Zeichnern ein bißchen ins Handwerk.“
vBald darauf gab ich Cadourgue das Kommando über meine Werk

ſtätten. Er bewirkte einen ungeheuren Aufſchwung. Eine Zeit un
erhörter Tätigkeit und ebenſolchen Vorwärtskommens begann
Cadourgue arbeitete nie mit bloßer Routine. Sein Geiſt befand ſich
Le in fieberhafter Spannung, war ſtets auf Abänderungen, neue

erfahren, Verbeſſerungen der Werkzeuge bedacht Er bewährteals Erfinder, und ich hatte reiche eninne, aber, wohlgemerkt, i
ließ ihm einen ſchönen Anteil daran.

So blieben wir zwölf Jahre zuſammen, dann entriß ihn mir eine
unheilbare Krankheit. Am Tage vor Be Tode ließ er mich zu ſich
kommen. du eidene Wohnung in der Rue de Reullh
auf. Ein blühendes, ſchönes Mädchen von zwanzig Jahren trat mir
in dem engen Vorzimmer entgegen „Vater wartet auf Sie wollen
Sie eintreten!“

Die Tür ſchloß ſich hinter mir. Cadourgues Stimme verriet keine
Traurigkeit keine Erregung, als er zu mir ſagte „Herr Meélune, es
iſt an der Zeit, daß r Jhnen ein Bekenntnis mache Sie ſollen das
Geheimnis meines Lebens in wenigen Worten erfahren Bevor ich
bei Jhnen eintrat, war ich Ingenieur in einer kleinen Stadt im
Departement Card. Jch verdiente gut, ſolange ich ledig war. Aber
nach meiner e ich war damals 35 Jahre alt gingalles, an daß es den Anſchein hatte, bergab. Jch kam von einer
ſechs wö a Reiſe nach Bulgarien zurück, wo i Abſatzgebiete für
meine Fabrikate geſucht hatte. Während meiner Abweſenheit war
mein Direktor, der auch zugleich von mir Vollmacht hatte, in dergalanten Geſellſchaft meiner Frau ins Ausland geflüchtet, er hatte
50 000 Frank durch Verſchleuderung von Beſtänden realiſiert. und
20000 Frank meiner Kaſſe entnommen. Wohin ſich die Banditen ge
wendet haben, weiß ich nicht. Auch die Nachforſchungen der Polizei
blieben erfolglos Ein nichtswürdiger e den mein Exdirektor im
n ſeines Schreibtiſches vergeſſen hatte, ließ mich erkennen, daß er
Beziehungen zu einer italieniſchen Firma, die mit uns konkürrierte
unterhielt. Er verriet ihr unſere geſchäftlichen Abſichten, wofür er ſich
von ihr bezahlen ließ, und übermittelte ihr die von mir gemachten
Koſtenanſchläge. So entgingen mir die meiſten Beſtellungen Na,
kurz, ich war pleite. Meine Lage unhaltbar geworden. Jch verkaufte
den er der n meine Gläubiger und entließ das n

Augenblick der Abreiſe nahm ich das Arbeitsbuch meines beſten
rehers, des guten Cadourgue, an mich, meine kleine Tochter an die

Hand, und mit etwa hundert Frank führen wir nach Paris. Das
übrige wiſſen Sie. Meine perſönlichen Ausweiſe ſind im Schrank
auch das Teſtament. Sie können es jetzt ſchon leſen. Jch ernenne
Sie zum Vöollſtrecker und zum Vormund meiner Tochter, die noch
nicht mündig iſt.

ie Gewinne aus Erfindungen und die Erſparniſſe von meinem
Gehalte ermöglichten es mir, ein kleines Vermögen zurückzulegen: es
ſind ungefähr 200 000 Frank. Jch denke, meine Tochter wird damit
der Zukunft ruhig entgegenſehen können

X

Moélune ſchwieg einen Augenblick, zündete ſich eine Zigarre anund fragte uns noch.

Kennen Sie, meine Herren, ein ſchöneres Beiſpiel von Energie 2“
Wir gaben ihm recht.
Einer aus unſerem Kreiſe fragte etwas unüberlegt:
„Und was iſt aus Jhrem Mündel geworden 2“

Ich habe das aus ihr gemacht erwiderte Mélune lächelnd, „was
alte Junggeſellen aus einer jungen Seele immer machen, wenn ihnen
die Umſtände die moraliſche Verantwortung ſür dieſe auferlegen: ich
habe ihr einfach den e an den Finger geſteckt.“
g e et Ubertragung aus dem Franzöſiſchen von Johannes

unde.

Karlchen als Kleingärtner

Von Karl Ettlinger.
„Du, Karlchen“ ſagte mein Freund Maxl zu mir, „du könnteſt

mir einen großen Gefallen tun ich trete meinen Urlaub an und da
könnteſt du ſolange meinen Heimgarten pflegen Einverſtanden

Mit Wonne war ich einverſtanden! Jch ſchwärme für die Natur,
mir iſt kein Berg zu hoch, ſofern eine Drahtſeilbahn hinaufführt; bei

meinen Sonntagsausflügen gehe ich oft die weiteſten Stxecken, 9
tervon der Eiſenbahnſtation bis zur Bahnhofswirtſchaft. Was gibt e

ſchöneres als Blümen, wenn das Blumenmad hen hübſch iſt. Jch weiß
als Blumenfreund eine Stelle, wo die Maiglöckchen büſchelweiſe ſtanden,
aber der Gärtner hat ſich jetzt einen Hund angeſchafft, und ſo iſt ſo
wieſo nichts mehr damit.

Und was die Gemüſezucht anbetrifft, ſo glaube ich, ich habe dazu
ein ganz beſonderes Talent, wenigſtens hat es jüngſt, als ich meinnagte Frühlingsgedicht vorlas, allgemein geheißen? Ein ſchöner
en Bis jetzt freilich habe ich die Botanik mehr theoretiſch
betrieben, und wie mich jüngſt meine Hauswirtin fragte „Sie, HerrDoktor, der Pepi möcht für Wine Naturgeſchichtsaufgaben gern wiſſen,

was a „Staubgefäß er antwortete ich: „Die Vaſe, die in meinem
er ſteht!“ aber jetzt, als Heimgarten Pflegevater, kam die

raxis!Reiſe beruhigt!“ ſagte i zum Maxl. Ich bin eine alte Bota

niſtertrommel, ich verſpreche dir. du wirſt bei deiner Rückkehr deine
Farm nicht wiedererkennen!“ Und der Marxl hat mir die Lage ſeines

eimgartens genau beſchrieben und hat mir den Schlüſſel gegeben.
ann haben wir uns mit dem Gruß „Gut Schnittlauch!“ getrennt.

Dem St ſein Heimgarten lag wirklich wunderſchön bloßpaßte der Schlüſſel nicht. un, da iteg ich halt über den Bretter
zaun, ich bin ja ein alter Steiger, ich kam auch gut hinüber, bloß oben
an dem Zaun da lief ein Stacheldraht, und das hätte meiner Hoſe
vorhergeſagt werden müſſen. Denn, wenn man auf der anderen Seite

alſo nicht um meinen Heimgarten zu kümmern!“ ne

herunterſpringt und der Hoſenboden ſpringt nicht mit, bleibt
droben, das iſt ein bitterer Trennungsſchmerz. Ein altes Wort be
hauptet, der Miſthaufen ſei die Sparkaſſe des Landwirts, und na, es
wäre mir ſchon lieber geweſen, der Marl hätte ſein Sparkaſſengut
haben abgehoben, ehe ich e

Auf einmal bellte der Lumpt, weil er noch draußen vor dem Zaun
ſtand; er konnte nicht herüberklettern, er kein Polizeihund, obwohl
ich ſchon mehrfach ſeinetwegen mit der Polizei zu tun hatte. Jch rißalſo ein paar Bretter aus dem Zaun, um „dem Tüchtigen freie Bahn“

zu ſchaffen. Der Lumpi den Miſthaufen e und ſich er et
war eins aber ich ſagte nichts denn ich hatte es ja kurz vorher ſelbſt
getan. Und außerdem hat es überhaupt keinen Zweck, dem Lumpi
etwas zu ſagen, er hat einen etwas harten Gehörgang. Sonſt aber iſt
er ein folgſamer Däckel, er geht immer bei Fuß, vald bei dieſem, balde nur wenn ich auf dem Sofa oder im Bett liege, dann geht
er bei Kopf.

Jch ſah mich in dem Heimgarten um und war entſetzt. Da wüchs
ja kaum etwas! Bloß auf dem einen Beet guckte allerhand Unkraut
hervor, und ich ging gleich daran, es auszujäten.
S „Hallo, e Nächbar! Weshalb zupfen S dann den ganzen
Spinat aus

Mich ärgerte dieſe Einmengung in die Naturgeſchichte und deshalb
erwiderte ich „Damit die Spiegeleier mehr Platz häben!

„O mei, jetzt t er a no dee Kohlrabi aus!“ e ſich mein
Nachbar. „Den müaſſen S drin laſſen und ſpäter verſeten!“

So ein Depp iſt mir in meinem ganzen Leben noch nicht vor
ekommen! Kohlrabi Keinen Pfennig kriegt er drauf im
fandhaus! Nicht einmal für meinen Kohlrabi gebt's dort was, ſonſt

hätt ich ihn längſt nimmer.
Jch ging ein bißchen in dem Heimgarten auf und ab, um zu über

legen, ob vielleicht doch noch etwas aus dieſem mißglückten Unteren zu machen ſei, und das wäre ein ganz ſchöner Spaziergang

geworden, wenn ich nicht e in das Waſſerfaß geſtolpert wäre.Diogenes hat die Hälfte ſeines Lebens in einem Faß zugebracht, ich

begreife ſeinen Geſchmack nicht. e
ährend ich aus dem Faſſe kroch, kam mir ein großartiger Ge

danke. Kaktus iſt jetzt die große Mode. Maxl, ich lege dir eine
Kaktusplantage an! Für das Stachelige hat der Maxl ſowieſo was
übrig, ſiehe Gartenzaun.

Kakteen wachſen nur auf ſteinigem Boden, und deshalb erwuchs
mir nun die ſchwierige Aufgabe, möglichſt viele Steine in den Mark
ſeinen Heimgarten zu ſchaffen. Das war eine harte Arbeit, ich mußte
die Lücke in dem Zaun bedeutend erweitern, aber ich hatte ja dem
Maxl verſprochen, er wüxde ſeinen Heimgarten nicht wiedererkennen.
Einen Schubkarren voll Steine nach dem anderen ſchleppte ich herbei
und ſchüttete ihn auf die Beete; der Schweiß lief mir herab, als ob
ich noch in dem Waſſerfaſſe ſäße, und der Lumpi, das kluge Tier, n
mir, indem er die Beete aufwühlte. Es beteiligten ſich daran auc
einige fremde Hunde, die bemerkt hatten, daß ich „dem Tüchtigen freie
Bahn“ geſchafft hatte.

Zwiſchenduxrch ſchielte ich einmal nach dem Herrn Nachbar hin
über und fragte verblüfft: „Was machen Sie denn da?“ e

„Jch ſammle die Raupeneier ab!“
„Der ſpinnt komplett“, dachte ich. Daß man die Hühnereier

morgens n begreife ich, aber Raupeneier?? Na, meinetwegen
kalk er ſich ein! Was gehts a an! e der non est disputan-
dum, ſagt der Lateiner; auf Deutſch Uber der Guſti ihre Buſſeln
ſoll man nicht ſtreiten.

Endlich war ich mit meiner Steintrager-Nebenbeſchäftigung fertig
der Heimgarten ſah aus, als ob die Wüſte Sahara hier zu Beſu
nene wäre, und ich erwog, ob ich hier eine von den Kaktusſorten
änpflanzen ſollte, die nur alle Jahre blühen, oder eine, die nur alle
zweihundert Jahre blühen; da, auf einmal ſpüre ich den Stich einer
Heugabel dort, wo früher mein Hoſenboden geweſen war, und eine
Stimme brüllte

„Lump, miſerabliger, was tuaſt denn du in mein'm Heimgarten 2!
Es wird ſonſt nicht im Frühjahr, ſondern erſt im Herbſt gedroſchen,

aber dieſer Mann machte eine Ausnahme, er droſch mich ganz ſchauer
lich, und der Lumpi verteidigte mich, indem er davonſauſte, offenbar
ſagte er ſich: „Dem Tüchtigen freies Retourbillett!“ Und jetzt
wußte ich auch, warum dem Maxl ſein Schlüſſel nicht gepaßt hatte!
In einem ganz fremden Heimgarten war ich. Und deſſen n
ſchwärmte gar nicht für das Stachelige trotz der Heugabel. Alle

teine mußte ich perſönlich wieder herausſchaffen, und eine Schaden
exſatzklage ſchwebt außerdein. Und vom Maxl habe ich geſtern eine
Poſtkarte aus der Sommerfriſche gekriegt. „Liebes Karlchen! Habe
Dir aus Verſehen meinen Speicherſchlüſſel gegeben. Brauchſt Dich

Humoriſtiſche Ecke
Variante. Kontoriſt: „Soll ich die Sendung an die Firma

M. Krüger kreditieren Chef „Nein der Klügere nimmt nach.
Verunglücktes Kompliment. „Jhre Bilder der Landſtraße“ haben

es mir angetan, Herr Profeſſor enn ich jetzt einen Strolch ſehe,
muß ich immer an Sie denken.“

Seltene Einſtimmigkeit. Frau: „Jch wünſchte oft, daß ich als
Mann geboren wäre Mann Ich auch.

Begründete Urſache. Gaſt, der ein Viertel Gans beſtellte, zum
ber „Hören Sie, Herr Ober, das Viertel iſt aber verdammt klein

Ober „Ja, Herr Doktor, bei uns müſſen aus einer Gans immer
ſechs Viertel gemacht werden, und da iſt eins ſo groß wie das andere

Verunglückte Empfehlung. „Jch ſr Jnen, Gnädigſte, Sie
müſſen ſich ber Bär photographieren laſſen. Der weiß aus dem un
bedeutendſten Geſicht etwas Schönes zu machen.

Mißverſtändnis. Arzt „Sie leiden alſo an Schlafloſigkeit. Sagen
Sie, haben Sie Appetit?“ Patient: „Nein.“ Arzt: „Schlimmes
Zeichen.“ Patient: „Wieſo? Jch habe doch eben erſt Mittag
gegeſſen.

Unſere Rätſelecke.
Kreuzworträtſel

Bedeutung der einzelnen Wörter a) vonlinks nach e chts: 1 Flaſchenverſchluß, 3 wichtiges
Nahrungsmittel, 6 Schweizer Kanton, 9 altes deutſches
Landmaß, 11 Hafenmauer, 13 Vorgebirge des Harzes,
14 Brühe in Gallertform, 15 Fanggerät, 17 Nagetier,
18 Teil des Auges, 20 Wurfſpieß, 21 weiblicher Vorname,
22 Nebenfluß des Rheins, 25 Zwergenkönig, 26 flacher
Trog, 27 Vergrößerungsglas;

b) von oben nach unten: 1 Uniformſtoff- 2 ärzt
liche Verordnungen, 3 altgermaniſches Getränk, 4 engliſcher
Untertan, 5 Teil der Pflanze, 7 Jnnung, 8 Handwerker,
10 deutſcher Klaſſiker, 12 Nebenfluß der Donau, 13 weib
licher Vorname, 16 Meergott, 19 Fluß in der Mark,
20 Kobold, 22 Abzeichen, 23 blumige Wieſe, 24 afrika

niſcher Strom 70Wunſch
Der Ganzen laßt ins Buch mich ſchreiben-
„Dies ſei dein ſchönes Los auf Erden
Recht viele Jahre eins zu bleiben
Und reich an Glück als Zwei zu werden. 7888

Röſſelſprung

ſo ſo te heu men te
wie lau te liebt ſchen lüf ben fühlt

nien welt na ſee wohl und le

du der kei mit maß le mir tie

le che lichts wohl glück in ich ſpiel

heut der ſieht ße du bar heut be all nen

ben des keit un manch ten keit dringt denk

ner end und dank wie ins mal ſin 7577

Neugierde
Klein Klärchen iſt verlobt. Da kommen alle
Neugierig aus dem Freundeskreis herbei,

u wiſſen, wie es ſtets in ſolchem Falle,
s Stand und Art der Bräutigam denn ſei?

Ob jung er, ob er alt, ob ernſt, ob heiter,
Ob groß, ob klein, ſo fragt man fort und fort,
Ob dunkel oder blond, na uſw.
Bis Klärchen ſprach. Er iſt das Rätſelwort.
Von allem, was ihr fragt; ihr ſeid im Bilde.
Genug jetzt, denn das Fragen hab' ich ſatt.
Da ruft zum Schluß die naſeweiſe Hilde-
Sag uns noch, ob das Rätſelwort er hat 6740

Berufswahl
Das Reifezeugnis hätt ich jetzt erhalten,
Doch wie wird ſich mein Leben nun geſtalten?
Mein Einsvier und die Zweidrei gerieten ſogar
Arg aneinander. Doch der Streit, ſo peinlich er war,
Als gutes Omen ſo erſchien er mir!
Ich werde Student. Auf zur Eins bis vier! 7555

Magiſches Quadrat
Die Buchſtaben ergeben, richtig geordnet, wagerecht und

ſenkrecht die gleichen Wörter folgender Bedeutung:

Aſaſce ſo Wirrwarr,
BI Be Tieranſammlung,
u ldnn chemiſcher Grundſtoff,
Nnſoſo o Tonhalle,
Rins s s Gebirgsweide. 7228

Brautfahrt
„Chauffeur, hier dreivier!“ rief der ſchneidige Max
Und ſprang ins Haus mit hochbeglückter Miene,
Einsöreivier will er in dem Schmuck des Fracks
Beim Vater um die ſchöne Karoline.
Der Alte aber ſprach: Man ſagte mir,
Sie ſpielen viel, er Jhre Pflichten,
Ich hab' Sie für ſolider zweidreivier,
Auf ſolchen Schwiegerſohn muß ich verzichten.
Max widerſprach, verlegen ſtand er da,So Linchens Vater blieb bei ſeinen Gründen,
War ſehr einszwetdreivier (mit u ſtatt a)
Und bat den Freier, ſchleunigſt zu verſchwinden 6937

Auflöſungen aus voriger Nummer.
Röſſelſprung: O Sonntagsfrühel über dir Liegt

eine ahnungsvolle Weihe, Da laß ich gern die Hände ruh'n
Und ſchau gedankenvoll ins Freie. Mir wird, als fühlt
ich das Geſetz, Dem e die Rätſel alle fügen; Da ſeh' ich

klar vor meinem Blick Die Wege meines Lebens liegen.
Und über mich ergeht ein Troſt Wie er im Weltglück nie
gelegen Jn ſolcher Stunde fand ich auch Einſt deine
Seele, deinen Segen! (Stieler.)

Silbenrätſel: Menſchengemuet iſt Geſchick.
1. Maeterlinck, 2. Emilia Galotti, 3. Nikiſch, 4. Sokrates,
5. Charlotte, 6. Eulenburg, 7. Norbert, 8. Gambrinus,
9. Efendi, 10. Marat, 11. Ulrike.

Vielſeitig: Umſchlag.
Konverſation: auseinandergehen an der, Aus

gehen, ein angehender, eingehen, „An und Aus“, gehen, an,
einander.

Mutterſorgen: Blauſtrumpf blau, Strumpf.
Geographiſches Silbenrätſel: Volle Flaſchen machen leere Taſchen. 1. Vogeſen, 2. Oſtende, 3. Lai

bach 4. Lourdes, 5. Eubba, 6. Frankfurt, 7. Lippſpringe,
8. Ahrweiler, 9. Spindelmühle, 10. Chiemſee, 11. Eskorial,
12. Nierſtein, 18. Mentone, 14. Andernach.
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Nr. 206 Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 8. September 1927. Seite 11
i e

Tagen oder eder an Die Trauerfeier für unseren lieben Ver Statt Karten ee er. o werben e e z t a bleiben erhalten. t ae nete den Sehriftsetzer an Hirechtota Gertrud Bösehe urneeeeet r Miionentaehen Friedrich Kunath Sertrue Nrzenteta n aechara be reeimatmn eum i 8 von c an in eurenfindet M tag, h 4 Uhr, in der b t moerio rogerien un oken.Kloſter 9. EKapolls ges e Vermanlee er gGeöffnet: Einäscherung erfolgt in Halle. e nSonntags von 11- 1 Uhr, a Merseburg, den 3. September 1927 J Geſucht ſofortaußerdem ſeden 1. Sonntag Merseburg, den 8. September 1927. z d an allen Orten Tanne Wihnn Perſonen zur

im r c S S e n erim Monat nachm. 3--6 Uhr. Wwe. Berta Kunath. See S e g e iAm vom Sonntags Denn dann d d dnnen Hhberhemden Irbotagen nd Kruwpfotricherei
S S auf unſerer Femingſtrickmaſchine. Leichter undWäſchſtre Verlobung beehren sich anzuzeigen S b Käther oher Verdienſt. Günſtige Bedingungen. Vor

e S Schmale Straße 21/28. Kenntniſſe nicht erforderl. Proſp. gratis u frko.

Hilde Hennicke e Trikotagen- und Strumpffabrik

Max Schirmer

Nicht für Mitglieder d. Allg.
Orkskrankenkaſſe Merſeburg

4. September

Dr. Ehrhardt
Halliſche Str. 9, Tel. 480.

Allgemeiner Tuxnverein
Donnerstag abend verschied nach langem,

schwerem Leiden unser lieber Turnbruder

eher Fohlen, Suarbrücken 3.

Sonittags bzw. Nacht Friedrich Kunath Morseburg, im September ſs27 hdienſt der Apotheken Wir e e n e n n S winnen m n me zen l PFoertige Ihnen
4. Septbr. SternApothek jähriges und treues Mitslied, dessen Andenken uHicchtdienſt: e wir stets in Ehren halten werden. J in den Gliedern, Gicht, für 29 Mark

Er ruhe in Frieden e c Rheumg, Hexenſchuß inkl. haltb. Futter- ZutatenM Schlafzimm. ereture S Vors tage e S u. nerv. Kopfſchmerz. wodernen Anzug oderSan ſofort z. vermiet, Antreten zum letzten Goeleit Montag, nach. Möbl 9 ohnung beſeitigt hü gar tet er
i e et t II. mittag 4 Uhr an der Kapelle d. Stadtfriedhofes 9 n v h Saſam an
n 7 e 2 Zimmer und Küche deschiſishücher erpen ſgebrnehrensWejhnödunterricht erieiſt. e n n Nu m a 5 aus e rer h toffen.
55 7 ge ſucht. Preisangebote unter A. T. e einverkauf SMöbl. Zimmer an Annoncen Bieler, Erfurt, erbeten z Adler Drogerte Atzel M. Ehrleh

zu vermieten. Vorwerk 9. Nach f e e Grobßer C Markt 17. l ivaiger Juade v e
Mi j n Gelegenheitoauf! elpziger Straße 69.hl ne Geegenhettauf! Wucher Male eehsitr. 18. o uns e e t re 9 die ea jahriger Vorsitzender, der Mit er Vollständige we che über Land fahren oder 72 möbl. Zimmer mere Vrene e nerregeimmet, n Land bearbetten ſr aut Techn. Fächerin Söſchen zu vermieten- s zu mieten geſucht. Eptl. Ablöſung und Einrichtung tägl. l e geſucht. v rku 6Ang. unt. 99 a. d. Geſch d. Bl. Herr Ein Tr e Umban auf eigene Koſten Angebote unt. mit h n mat 0 xſu

n äſtsſtelle dieſes Blattes S Mk. n Poſtſach bo, Zeit. Breite Straße 15, l.Iwe nene mer Wir verlieren in ihm einen dereifrigsten es e I

zu verm. Wagenbrener, 7Senng, Tiſcleſrabe r e e un 550 M. Was will der Sauh. Aufwartunggartenwesen in Merseburgmitbegründete Antikes 9 für einige Stunden an zweiSchlafſtelle offen! nd unter Hintaetanng er eret Biedermeterzimmer ebensb und Tagen wöchentlich geſuchtWeiße Mauer t 5 zu dem machen half, was es heute ge- O Mk. Krsts sßts O i Zu melden Wupperweg T.

i e e er e e e Kräftiges ücdchen
mit gut. Zeugn. z. 15. Sept.
en Selbige muß kinder
eb ſein u. alle häusl. Arb.
ſelbſtändig verricht. können.
Fr. Ing. Schmldt, Kötzschon,

Ein ehrliches, ſauberes

Dienſtmädchen
nicht unter 18 Jahren, ſofort
geſucht. Angebote unt. L 19
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Jung. Fräulein
mit Ausbildung, ſucht

Klubgofe, Klubsessel
1 Seohezugtisch, Nus-
baumbüfett, Schreib-

In der Geschichte unseres Vereins
und der, der gesamten Merseburger
Schrebergartenbewegung, wird er ün-
vergessen bleiben.

Merseburg, den 3. September 1927

Erster Mersehurger
Schrebergarten Verein Hord“ E. V.

Zweigetellen i. In- u. Aus-

lande. a e u.i diskr. Wegd. gebi eise.n e Tausend. v. Anerk. v. hochet.
Piprientung, Fiano ver Personen ad altem Adel

kauft billig Autkl. Bundessehr. gegenh 30 Pfg. verschl ohne Auf-

Friedrien e ePelleke wmilianstraße 31.

IHöhlertes Zimmer

in Merſeburg od. Umgegend
h wo gleichzeit. 2 j.

ädchen in Pflege ge
nommen wird. Angeb. unt.
L 20 an die Geſch. d. Bl.

Junges Mädchen ſucht
wöbllert. immer

Ang. unt. 798 a d Geſch. d. Bl.

Gut möbl. Immer
geſücht. Angebote unt. 808
an die Geſchättsſtelle d. Bl.

Gute Quslitatt Billige Preise

Frau Zemfe
e n. Jl mer nLeipziger Straße Leipziger Turm)

re
el

Garantiert reiner

BienenHonig
Glas 1.830gekehrt vom Grabe unseres Ueben,

Eldedn dlnmen

guten Techterchens Erika Bucklitseh empfiehlt cSuche 3 mm n gen wir allen Ueben Nachbarn und Be- t Stellung zu Kindern. Ang.n en e e e henen Teilnahme, Kranz- pitierte, ſortenechte. bei Beform- Haus an A. SukawſktDamaſchkeſtraße 29.

elter,, auswärt. Mädchen

ſucht in Merſeburg Stellung.
Angebote unter 804 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Schmale Straße 8.Albert Trebst
Gartenbaubetrieb

Nordſtraße u. Blumenhaus
am Gotthardtsteiche.

Gebrauchtes Soſa, neu
aufgepolſtert, preiswert zu t
verkaufen. Reparaturen

an Polſtermösbeln werden
gut ausgeführt. eA. E. Schild, Bahnhofſtr. 6.

spenden und Begleitung zum Grabe unseren
innigsten Dank Insbesöndere danken- wir
Herrn Pfarrer Läüttke für die trostreichen
Worte sowie den heben Schwestern, welche
uns bei der schweren Krankheit hilfreich zur
Seite standen. Dies alles hat unseren Herzen

wohblgetan. e

dorf. Baukoſtenzuſchuß oder
Darlehen kann geſtellt werd.
Off. u. D. 21 a. d. Geſch. d. Bl

Amen n Hüche
Reellſte u. bill. Bezugs
quelle in neuen Gänſe
federn wie von der Gans
gerupft, m. voll. Daun. dopp

d

bezahlung der Miete für
ſofort geſucht. Angeb. unt78 an die Geſchäſtsſt. d. Bl Todesanzeige

Gestern abend verschied nach langem
Läuterschwein

zu verkaufen Milzauz 29.

Kixchſtraße Nr.

schwerem Leiden unser guter sobn,
Bruder, Schwager, Onkel und EnkelRichard Schäfer
im Alter von 19 Jahren.

mit Kochgelegenheit. 3. erfr.
bei Chauffeur Krieſe Ja
Degenhardt) Merſeburg
San d.

Dies zeigen an

die tieftrauernden Eltern
und Angehörigen.

zu mieten geſucht. Angeb
unt. 806 an die Geſch. d. Bl.

Ober-Beuna, den 3. September 1927.Wohnhaus
z. verk. Wohnung wird frei.
Zu erfrag. in der Geſch. d. Bl. Die Beerdigung Guget Dienetag, nach

mittags 8 Uhr, statt.
Aeinget. kadrradgeschätt,
zu verkaufen. Angebote u.
807 an die Geſchäfſtsſt. d. Bl. S

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am8 Morgen Bauland Rovember 1927, vormittags 10 Uhr, an der Gerichts
m. Sandunterlage, i. ganzen ſtelle Zimmer Nr. 17 verſteigert werden das im Grund
oder geteilt, zu verkaufen. huche von Leung Band 4 Blatt 130 (eingetragener
qm 1.50 M. An der Haupt Eigentümer am 11. Jebruar 1927, dem Tage der Ein

See

hat

Zutun

ist die Fülle der heute an-
gepriesenen Waschmittel
Halten Sie fest an dem be
währten
einweichen, dann waschen!
Die patentierte Erfindung
eines deutschen Chemikers

in dem bekannten
Burnus das Einweichmittel
geschaffen, das ohne Ihr

Rezept erst

den Schmutz der
Wäsche über Nacht auf

u. nehme, was nicht gefällt,

8.75u. 10. Für reelle ſtaub
freie Ware Garantie. Verſ.
geg. Nachn. ab 5 Pfd. portofr.

auf meine Koſt. zur Rudolf
Gieliſch, Reutrebbin 117
(Oderbrüch), Gänſemäſterei.

kür Bauvandwerker
nach Vorschrift der Berufs
genossenschaft liefert in
ſeder gewünschten Stärke
Buchärucheref In Röhner

Merseburg
Kl. Ritterstr. 3. Tel. 325.

Schneſderin
wünſcht noch einige Kunden
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.

gerein., Pfd. 2.50. beſſ.3

gegen gleiche oder größere Neu-Rössen, im September 1927. ſehr zarte 350 kl. Fed. abr e Die trauernden Hinterbliebenen. atelravler Metall u. e n Tüehlige Ia
S L Sivtiſtraß Kautſchuß 7 en geriſſ. Sed ſtellt noch ein. Bewerbungen2 Zogesgeeeg hie fert m. Daun 4 u. 5 hochpa. nur ſchriftlich. Karl Ohl,gegen Bauzuſchuß nach Ver Hühnerſta e 5.75. Ia 625 allerfeinſte Lauchſtädter Straße 30,einbarung oder Voraus Geuſger Straße 10 H. Heßler 7.25 u. 8.25 Ia Volldaun. Dumit guter Schulbildung per

1. Oktober, evtl. ſof., geſucht.

Heinrich Bothe Nachf.
Weißenfelſer Straße 72.

AAngerer Hauborche

geſucht.
Saale Krug, Leung.

Cräktiger Iautunge

geſucht.
Johannes Marold

Sanitäts-Drogerie.

Lrälſiger An
ſucht Oſtern 1928 Lehr
ſtelle als Bäcker Angeb.
unt. 803 an die Geſch. d. Bl.

Juvell. Gegchinfümer
ſtraße Merſeburg Lauch fragung des Verſteigerungsvermerkes: der techniſche löst. Leichtestes Waschen. J 5ſtädt. 5 Min. v der Bahn Kaufmann Otto Paaſch in Leung) eingetragene Grund blendende Wäsche bei Heiraten nAng. u. 789 a. d. Geſch. d. Bl. ſtück Wohnhaus Dort ſtraße 34 in LeunaOckendorf apsoluter Schonung dere rn n Pferdepfleger Wn

mit Hofraum und Hausgatten ſowie Stall vom Plan erzielen Sie durch das des Siohindens gelöst hichart hwlt krankleben
Gutgehendes

Fuhrgeſchäft
(Kohlenhandlung) ver
bunden mit Landwirtſchaft,
Lohndruſch, ſofort preisw

Nr. 125 Kartenblatt 1 Parzelle 562/112, 3 a 95 qm groß,
Grundſteuermutterrolle Art. 144, Nutzungswert 483.
Gebäudeſteuerrolle Nr. 60. Merſeburg, den 20. Mai 1927.
Das Amtsgericht.

Waſſermgſſermangel.
Nreis: Jnfolge dringender Arbeiten am Waſſerhauptrohr

zu verkaufen Jm geräumig. iſt am Sonntag, dem 4. September 1927, in der
Grundſtück kann Viehhandel Zeit von 18 Uhr bis 5. September, 4 Uhr, mit
oder dergl. betrieben werden. Druck und Waſſermangel zu rechnen.
Tauſche auch auf Gaſthof. Es wird gebeten, den Waſſerverbrauch, auch in den

Angeböte u. 6540 an Pormittagsſtunden, nach Möglichkeit einzuſchränken.
eſchäſtsſt. d. Bl. erbeten Vorübergehende Trübung des Waſſers ain Montag

Neue wird ebenfalls unvermeidlich ſein.
z Merfeburg, den 3. September 1927.mod. Plüschsofas van So Die Verwalteng der ſtädt. Werne.

v. 90 Mk. au, r 7S an Tücht. Prowisiens Reisender
der landwirte regelmäbin hesucnt, het honer Pioy.

75 M., Stoff v. 38 M. an,
ebr. Sofas, Chaiſelong.

von alter eingeführter Jirma geſucht. Angebote erbeten
unter L. R. so an R

5 30 M., frachtfrei

Rudatf Moſſe peinsis.
Pols'or-fiseher, Lolpzig

Ranſtädter Steinweg l.

Organische
Wäsche-inwetchmittel

7 Rleine Rerkroneg

m

De billigſte, zwecmäßigſte Empfehlung

der täglich
für die Geſchäftswelt iſt unſtreitig die Anzeige im Merſeburger Korreſpondent

von alen kaufkräftigen Jamilien der Stadt
und des Kreiſes geleſen wird.

durch unsere überall ver-
breitete Organisation,

Große Erfolgel Ein Ge-
such über 400 reiche
Angebote! Sonderabt. für
Einheiraten. Bundesschritft
O. 8 gegen Hinsendung

on 80 Pfg.
„Der Bund

Zentrale Kiel E'hagen.
Zweigetellen überall

Anſtändiges Träulein
45 J., o. Anh., ſ. wirſchaſtl.,
Möbel, Wäſche vorh. evtl.
Wohn. ſ. Herrenbekanntſch.
zw. ſpät Heir. Ang. u. 805
an die Geſchäftsſtelle d. Bl

ſ Iat wünſch. viele vermögb Damen, viele Einhei
ratungen. Herren auch ohne
Bermögen. Auskunft ſofort,

VBiehhandlung.

Be Sreer,welche geſtern, den 2. d. M.
morgens 10 Uhr, die drei
Zwanzigmarkſcheine im
Laden des Herrn Fleiſcher
meiſter Göthe gefunden hat,
wird hiermit aufgefordert,
das Geld daſelbſt gegen 10
Jinderlohn ſofort abzugeben,
andernfalls erfolgt Anzeige
bei der Polizei wegen JFünd
unterſchlagung.

Jchwarzehatze zugelaufen

Ober Altenburg 8, II.
00

Seheeferyerse s
aufgegriffen. Abzuhol. beim
Hausmeiſter, Burgſtr. 1.Stabrey, Berlin 118,

Stolpi e 48. V. 1915,/27. Dor Maglstrat,
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FuttermittelSchlußſchein
Grundſätzliche Einigung.

Die Tagung des Getreidehandelstages zu Magdebur
anlaſſung, die Kommiſſion zur Schaffun e Bedingungen

gab Ver

im deutſchen Getreidehandel“ zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammenzurufen, die am 29. Auguſt in der Handelskammer zu Ma S
burg ſtattfand, um eine wichtige akute Frage zu beſprechen. Am 1. No
vember 1927 tritt das Futtermittelgeſeß in Kraft. Dieſes ſtellt teil
weiſe zwingendes Recht dar, gibt aber auch Raum für vertragliche
Vereinbarungen. Es hat ſich deshalb als notwendig erwieſen, noch
vor Jnkrafttreten des Geſetzes im rn an die allgemeinen Ein
heitsbedingungen des deutſchen Getreidehandels, die vorausſichtlich bis
zum 1. November 1927 noch nicht unter Dach und Fach gebracht ſein
e Sonderſchlußſchein für den Handel mit Futtermitteln

ie Beratungen haben zu einem abſchließenden Ergebnis zwar
noch nicht geführt, doch hat man ſich in allen grundlegenden Fragen
u einigen vermocht. Die mee werden beter von einer Re
aktionskommiſſion eine formelle Faſſung erhalten. Eine zweite

Kommiſſion, beſtehend aus den hervorragendſten Vertretern des Fukter
mittelhandels der verſchiedenen Wirtſchaftsgebiete des ganzen Reiches
wird die prozentualen Spielräume feſtſeßen, welche Anſpruch auf
Minderwertvergütung bzw. Wandlung geben. Anläßlich einer zwiſchen
dem 15. und 25. September in Berlin ſtattfindenden Beratung der
allgemeinen Handelsbedingungen wird alsdann der Futtermittelſchluß
ſchein endgültig verabſchiedet werden, ſo daß von dieſem Tage die
Grundlagen für den Handel mit Futtermitteln in ar Deutſchland
in Kraft ſind, wobei die d en en zwingenden Rechts des Futtermittelgeſeßes entſprechende ethaetigung gefunden haben.

Noch nicht beſchloſſen wurden Bedingungen über das Jmport und
Exportgeſchäft in Futtermitteln, die der freien Vereinbarung weiten

aum laſſen. Zur Mitberatung ſoll dem Hamburger und Bremer
Jmporthandel anläßlich der bereits erwähnten Berliner Tagung Ge
legenheit gegeben werden, da ſich dieſer bei dem Schlußſchein für das
Binnengeſchäft als desintereſſiert erklärt hat.

Verſtändigung
zwiſchen Sparkaſſen und Privatbanken

Eine Berliner Korreſpondenz will wiſſen, daß die ſeit längerer
Zeit ſchwebenden Verhandlungen zwiſchen dem Deutſchen Sparkaſſen
und Giro-Verband und dem Zentralverband des Deutſchen Bank
und e über eine Verſtändigung der Arbeitsgebiete von und Privatbanken in der letzten Die u einer
weitgehenden Annäherung geführt haben und ein befriedigendes Er
Se der Verhandlungen in Kürze erhofft werde. An zuſtändiger

telle war eine Beſtätigung dieſer Meldung nicht zu erhalten, wirerfahren vielmehr, daß auf die vor längerer d ſeitens des Zentral
verbandes unterbreiteken Vorſchläge für eine Einigung eine Außerung
des Sparkaſſen und Giroverbandes noch nicht eingelaufen iſt.

Das Ziel der Privatbankiers bei den Einigungsverhandlungen iſt
durch zwei Punkte gekennzeichnet. Einmal wird angeſtrebt, die Spar

kaſſen ſelbſt dort, wo e bankmäßige Geſchäfte betreiben, alſo in das
Gebiet der Privatbanken eingedrungen ſind, zur Aufgabe einer hier
und da geübten, das Maß einer fairen Konkurrenz überſchreitenden
Werbetätigkeit zu veranlaſſen und ebenſo jede von außen kommende
Begünſtigung ſeitens Kommunalbehörden auszuſchalten. Der Vor
Gras des Jentralverbandes geht zu dieſem Punkte dahin, daß lokale

ettbewerbsſchiedsgerichte in paritätiſcher Zuſammenſetzung errichtet
werden, von denen etwaige Streitfragen über Wettbewerbsmaßnahmen

gütlich entſchieden werden ſollen.
Eine reinliche Scheidung der Tätigkeitsgebiete zwiſchen Sparkaſſen

und Privatbanken wird ſich kaum e laſſen, nachdem die vor
allem durch die Jnflation e ntwicklung die Sparkaſſen
vielfach gezwungenermaßen zu der Aufnahme bankmäßiger Geſchäfte

eführt hat. Uns ſcheint hier eine gewiſſe Parallele vorzuliegen zu
n Verhältniſſen im Verſicherungsgewerbe, wo ebenfalls die Un

möglichkeit einer reinlichen Jntereſſenſcheidung erkannt worden iſt
und man ſich kürzlich gleichfalls auf die Einrichtung paritätiſcher
Schiedsſtellen zur Regelung von einzelnen Streitfragen entſchloſſen
hat. Da die Sparkaſſen, wie aus den verſchiedenſten Außerungen auch
in der Offentlichkeit bekanntgeworden iſt, zu einer Verſtändigung durch
aus bereit ſind, ſo möchten wir annehmen, daß die Anregung des
Zentralverbandes zur Einrichtung von Wettbewerbsſchiedsgerichten
von den Sparkaſſen doch aufgenommen wird, wenn auch im Augenblick
noch keine Außerungen ſeitens des Sparkaſſenverbandes vorliegen

Es bleibt aber noch ein anderer Punkt zu regeln, auf den die
Bankiers erhöhten Werk legen, nämlich die Frage der Körperſchafts-
ſteuerpflicht der Sparkaſſen für die Einnahmen aus Kontokorrent
krediten. Ein im November v. J. eingeholtes Gutachten des Reichs
inanzhoſes hat ſich dahin ausgeſprochen, daß unter raſe Umſtänden

rartige Kontokorrenkkredite zum eigentlichen Sparkaſſenverkehr ge
rechnet werden müßten und deshalb der Körperſchaftsſteuerpflicht nicht
unterlägen. Es handelt ſich nun darum, die Grenze feſtzuſtellen, bis
zu der ſolche Kontokorrentkredite als wirkliche Mittelſtandskredite be
trachtet werden und daher als ſteuerfrei gelten können. Wie wir er
fahren, ſind die Verhandlungen mit den zuſtändigen Behörden über
eine derartige ziffernmäßige Begrenzung des einzelnen Kontokorrent
kredites im Gange; ſolange ſie aber nicht abgeſchloſſen ſind, dürfte
es auch nicht zu einer reſtloſen Einigung zwiſchen Sparkaſſen und
Banken kommen, da, wie geſagt, dieſer Punkt von den Banken als
intregierender Beſtandteil einer Einigung mit den Sparkaſſen be
trachtet wird.

Börſen vom 2. September 1927.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt

Wicking-Konzern in Mitteldeutſchland.
Die Wickingſchen Portland-Zement- und Waſſerkalkwerke, die be

reits durch den Intereſſengemeinſchaftsvertrag mit den PortlandZement
werken Heidelberg-Mannheim- Stuttgart ſchon vor einigen Jahren ihre
Intereſſen nach Süddeutſchland ausgedehnt haben, ſind nunmehr auch
beſtrebt, ihr Tätigkeitsfeld in Mitteldeutſchland zu erweitern. Zu dieſem
Zweck haben ſich führende Perſönlichkeiten der Wicking-Werke in ſtarkem
Maße an einem mitteldeutſchen Zementunternehmen beteiligt, das durch
ein Mitglied der Verwaltung ausgebaut und bereits in Kürze in Betrieb
genommen wird. Es ſollen, wie von unterrichteter Seite gemeldet
wird, die Erfahrungen, die in den Werken von Lengerich gewonnen
wurden, in dem neuen Betrieb verwertet werden. Das erwähnte Mit
glied der Wicking- Werke iſt formell ausgeſchieden. Anſcheinend handelt
es ſich bei dem mitteldeutſchen Unternehmen um die A.G. Concordia
PortländZement- und Kalkwerke in Nienburg a. d. S., die kürzlich mit
einer Million Mark Grundkapital gegründet wurde.

Halleſche Röhrenwerke A.G.
Wie wir hören, iſt die Geſellſchaft im Gegenſatz zu der unbefriedigenden Lage des Röhrengeſ äfts überhaupt zur n gut beſchäftigt.

Beſonders die Belebung des Baumarktes wirkt ſich aus.

Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen F. Zimmerman Co.,
alle a. d. S.

Wie wir aus Aufſichtsratskreiſen hören, iſt die Geſellſchaft beſſer
beſchäftigt als im Vorjahre. Die Landwirtſchaft macht jedoch wegender Geldknappheit immer noch nur die allernotwendi e nſchaf
e en. Das am Oktober zu Ende gehende Geſhaſtsjahr dürfte

eshalb wieder mit Verluſt abſchließen, wenngleich dieſer nicht ſo groß
ſein wird wie im Vorjahre.

Ammendorfer Papierfabrik in Ammendorf bei Halle a. d. S. Auf
Grund des ſene See nueſheis von 15 Prozent (i. V. 12 Prozent) für
das abgelaufene Geſchäftsjahr 1926/27 ſtieg der Kurs der Aktien an der
heutigen Börſe von 253 Prozent (geſtern) auf 260 Prozent. Der Um
ſatz betrug einige tauſend Mark. Die Fabrik bleibt gut beſchäftigt.

Oeviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

en

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

3. 9 2. 9. 3. 9. 2. 8.Buenos Aires 1 Peſo 1.792 1.781 Jugoſlawien 100 Din. 7.3951 7.385
Japan 1 Yen 1.987 1.987 Kopenhagen 100 K. 112.39 112.40Konſtantinop. 1 t. Pfd 2.125 2.123 Liſſabon 100 Escud 20.13 26.02London 1 Pfd. Sterl. 20.41 20.41 Oslo 100 Kr. 110.o4 108.84
Neuyork 1 Dollar 4.1895) 4.189 Paris 100 Franken 16.455 16-485
Rio de Jan. 1 Mirr. 0.497 0.497 100 Franken 80.95 80.945
Amſterdam 100 G. 168.23 168.23 Sofig 100 Leva 3.834 3.034Athen 100 Drachm, 5.494 5.494 Spanien 100 Peſ. 70.96 70.98Brüſſel 100 Belga 58.45 658. 455 Stockholm 100 Kr. 112.77 112.72
Danzig 100 Gulden 81.40 831.39 Budapeſt 100 Pengö 73.49 73.49
en 100 f. M. 10.541 10.51] Wien 100 Schilling 59.19 59.18talien 100 Lire 22.79 22.78

Berliner Börſenbericht vom 3. September.
Die Monatsberichte der großen Banken über die Verhältniſſe

am Geldmarkt, die ſtarke Auslandverſchuldung Deutſchlands ſind von
berufener miniſterieller und induſtrieller Seite ausgiebig erörtert
worden, ohne indes die die Börſe am meiſten intereſſierende Frage

hinſichtlich des Fortbeſtandes der jetzigen Jnlandkonjunktur zu be
antworten. Dies hat lediglich das Jnſtitut für Konjunkturforſchung
getan, welches in ſeinen jetzt veröffentlichtem Auguſtbericht feſtſtellt,
daß die Konjunktur ins Stadium der Hochſpannung getreten iſt, daß
ſich aber über deren Ubergang in eine andere Phaſe nichts Beſtimmtese laſſe. Auch bei der Lentiger erſten Sonnabendbörſe wurden
ieſe Probleme ausgiebig erörtert. Man ſchenkte dem Reichsbank

ausweis vom Ultimo Auguſt erhöhte Beachtung und bezeichnete ihn als
ungünſtig. Dies trifft W nicht ganz vorbei, als der letzte Reichs
bankausweis vom 283. Auguſt eine vergrößerte Anſpannung en
hat, im Vergleich zum Ultimo Juli aber ziemlich unverändert blieb.
Bei der jetzigen peſſimiſtiſchen Einſtellung der Spekulation traten auf
der ganzen Linie weitere Kursnachläſſe von 1 bis 2 Prozent und
ür vereinzelte führende Papiere auch von 3 bis 4 Prozent ein, ſowie
ür Glanzſtoff von 10 Prozent. Lediglich Kaliaktien lagen etwas

ſeſter. Jm Verlaufe bröckelten die Kurſe zumeiſt weiter ab, ſo daß
ſich die Einbußen beiſpielsweiſe bei Voigt Häffner, die in der
etzten Zeit auffallend ſtark geſteigert worden waren, ſowie Bemberg

(6 Prozent) und auch bei einigen anderen Papieren um einige Pro
zent erhöhten. Harpener aber gewann bei zeitweiſe lebhafteren Um
ätzen ihre Anfangseinbuße zurück. Auch ſonſt kam es zu einigen
eſchten Erholungen. Der Rentenmarkt zeigte das jetzt gewohnte

Bild ausgeſprochener Geſchäftsſtille bei leicht abbröckelnden Kurſen.
Die Geldmarktverhältniſſe ſind unverändert geblieben und dement
ſprechend auch die Geldſätze und der Privatdiskont.

Magdeburger Zuckernokierungen vom 2. Seplember.
Rohzucker per Netto Zentner ohne Sack: Mitteldeutſchland: Erſt

produkt Baſis 88 Prozent Rend. Oktober November 17,60 M. Nach
produkt Baſis 75 Prozent Rend.

Preis für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogramm brutto für netto ab Fabrik-Verladeſtelle Magdeburg und
Umgebung bei Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei
prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen bei Lieferung September
28,25 M., zweite Hälfte Oktober Dezember 26,75 M. Tendenz Ruhig

Kuarszettel

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg.

3. 1. 9. 3. 9. 1. 8.Bank Aktien alleſche Maſchinenfabrik 170. 170.Adea 143.75 144.50 Halleſche Röhrenwerke 70 68.Seele Bankverein 139. 139.25 Hildebrandſche Mühlenw. 60. 60.
ew. U. Handelsbank 93. 93. Moritz Jahr A.G. 25.- 25.Landkredit- Bank 95. 95. Gebr. e 76. 75.görbiger Bankverein 688. eBergw. Akt. n. Kuxe. yffhäuſerhütte Se Sgalwert Krügershall 145. 145. Sallkarh Lindner a

Mansfelder Berghau 126 70 126 Schraplauer Kalkwerr 7rehl. Braunk. A. G 210.-210. Stadtwühle Alsleben t re Montanw. A.G. Ias 167.75 e Sped. u la
Se erntet e e mageren eheen ſener T Srreff Halle 95. 95.n rie en. g 66. 66.umd Papierf. 2659.50 257.50 alle Hettſtedter Bahn
Evöllwitzer Papierf, 165.50 165. 50 Freiverkehr.Cönnerner Malzfabrik 125. 125. Bankverein Artern
Eilenburger Katt.Manuf. 90. 90. Bernburger Saalmühlen
Eiſen werk Brünner 32. 32. Bühring Landsberg 25. 25.Engelhardt-Braueret. 215.--213. Cäſar S Loretz t g. g.immermann Co. 11.25 11.75 Czarnowanzer Glas 40. 40.
lauziger Zuckerfabrik 112.50 110. Micifa (Mitteld. Zig. F.) SHan Malgfabrik I65. 165. Vortl. Zementf. Saale. 172.- 172.

Halliſche Produktenbörſe vom 3. September.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

(Für 1000 Kilo) alte Ernte neue Ernte (Für 100 Kilo) alte Ernte neue Ernte

Weizen (732 bis Viktoriaerbſen S 44.00 —48. oe 265-275 uttererbſen 21.00-23. 00Roggen (68 bis ps S 26.00- 29. 0970 kg hl) 240—243 Weigzenkleie 9Braugerſte S 260289 (mittelgrob) S 14.00--14.50
Wintergerſte S r e 14.50-15. e8t 210-2 alzkeimee 230-235 Trockenſchnitzel 14.00-14.50 11.00 11. 50

ais 195Leipziger Börſe vom 2. Seplember.
Bei mäßigem Angebot gingen die meiſten Kurſe weiter zurück.

Niedriger lagen beſonders Maſchinenaktien, n ſowie Etzold S
Kießling. Kurserhöhungen hatten nur wenig Werte aufzuweiſen

Berliner Produktenbericht vom 2. Sepkember.
An der Produktenbörſe ſteht aus Mitteldeutſchland und Schleſien,

neuerdings auch aus der Mark, ausreichendes Angebot in Weizen zur
Verfügung. Trotzdem erhöhten ſich die Weizenpreiſe gegenüber dem Vor
tage im Hinblick auf die feſteren Auslandmeldungen durchſchnittlich um
1 M. Dagegen mangelt es nach wie vor ſtark in Roggenangeboten.
Weder bahnſtehende, noch Kahnware ſteht in nennenswerten Mengen
zur Verfügung. Infolgedeſſen konnten die Preiſe im handelsrechtlichenSefern ne geſchaft um ca. 2 M. anziehen. Für prompte Lieferung wird

ein Aufgeld von 42M. gegen Septemberlieferung zugeſtanden.
Am Mehlmarkt beſchränken ſich die Umſätze in Weizenmehl im

weſentlichen auf das Konſumgeſchäft.
Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 3. 8. 2. 9. (Für 100 Kilo) 3 2. 9.
Weizen, märk. 263—268 uttererbſen 21.00-22.00 21.00-—22. 00ger märk. 235-240 236-240 Feine 21.00 22.00 21.00--22. o8
Sommergerſte 225— 268 220—268 Ackerbohnen 22.00-23.00 22.06-23. 00
W. u Futterg 203-209 203-209 Wicken 22.00-24. 00 22. 00-24. 88
Neue Winterg. Blaue LupinenSag märk 202-208202--208 Gelbe Lupinen Sa lok. Berl 196 198 Se abelg alte S Sr 100 sie erradella e eMiene 24.00 25 44 50 3729 Rapetuchen a lag s sog. s
Ro ehe 32.00 33. 7532.00- 33.75 SLeinkuchen 22.60 23.10 22.60- 23.00

16.00 g l vo eRoggenkleie 15.25- 15.50 15. 25--15. ofaSchroRat 1000 kg 295 305 295 305 Torfmelaſſe
Leinſagt, 1000 kg S S KartoffelflockenViktoria Erbſen 44.900-50.00 44. 00--50. 00 Rüben
Kl. Speiſeerbfen 24.00--27. 00 24.00--27. 00

Leipziger Produktenbörſe.

(Für 1000 kg in RM. 2.9. 30. 8. (Für 1000 kg in RM. 2. 9. 30. 8.
255-266 256—266 Hafer, neuer 210-224210 2382365—244 Retg amerik. rund. 205--220 205--210

230—275230-276 do. ovinqunantin 225—235 22
220-—230 229-230 Raps, ruhig 280-310 280 310
258 260238-260 Erbſen (inl. Vikt.) 450-510 430 500

Berliner Metallnotierungen.

Weizenkleie

23.00 23.50 23.00 23.80

Weizen, inl.
Roggen, inl.
Sommergerſte, inl.
Wintergerſte
Hafer, alter

(100 e in RM.) 31Elektrolytkupfer gire bats (180 kg in RM 126.26 126.00Hriginalhüttenrohgink (Pr. f. freien Verk.) So eoRemelted-Plattenzink 49.00-—50. 50 49.50-—50.Hriginaſhüttenaluminium, 98-99 Prozent 210.00 e
Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 4.00 214. voReinnickel, 98 99 Prozent 340.00—350. 00 r
Anctimon-Regulus 85.00— 90.00Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 k8) 75.00 76. 00 75.25--76.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 3. September. n
reiſe Ochſen 1. Kl. 60— 61, 2. 3. 56—58, 5, 516. v Bun 1. Kl. 58— 60, 2. 53—6, 3. 5052, 4. 44—47; Kühe

I Kl. 17 2. 38--4, 3. 28-—34, 4. 29-24 Färſen 1. Kl. 58-60,
2. 54—55, 3. 45-48; Freſſer 40-48 Kälber 1. Kl. 2. 82—-90, 3. 75
bis 83, 4. 60--72; Schafe I. Kl. 67—69, 2. 65-—69, 3. 58-—63, 4. 50-56,
5. 20 A48; Schweine I. Kl. 78——80, 2. 79-30, 3. 78--79, 4. 75--78, 5. 70bis 73; Sauen 70--72. d 1934 Rinder (darunter 710 Schſen

VBullen 769 Kühe und Farſen), 1150 Kalber, 6550 Schafe, 8268
Schweine, 1057 zum Schlachthof direkt. Marktverlauf: Bei Rindern
ruhig, bei Kalbern, Schafen und Schweinen glatt.

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

Ratenſchein 1 614.75] 651.75

a. u a u 2 1.9. z u z 28. 1.9.i is o. 172. Dtſch. Wolle s7.- H. 50 Leopold Grube 102. 103.78 Sieg Solingen 61.97 62. Gaußtzſch g. a.s Reichs banldiskvnt r re 100. 100. San vare 160. Skreee Werke 82. 62. Linke Diwans L. Siemens Halske 285.80 283.50 Geraer Jute A. 270.-270.
Berliner Börſe 6 Dt. Zuckerbank 93.50 92. Dyckerh. u. Widm. Loewe, Ludw. 270. 273.50 Staßfurter chem. 565--6568.12 Glauziger Zucker 113. 118.Obligationskurſ Brauerei Aktien Dynam. Nobel 140 140.50 Soreng, C. A. G. 122- 122. Stett. Chammotte 103.12 103. Halle Zimmerm. 12 12.e We Siett Er gelhardtoraueret 215. 212.50 Eilenburg Kattun 50 Nannesmann Röhr. 170 173.— Stod Motor 7012 186 75 Halle Zucker

Geſ. o S. Schulth Pabenhofer A. Eilettr. Lieferungsg. 166.50 107.60 Vonsfeld. Berg. es 26 125 75 Stöhr, Kammgarn 150.75 150.25 Säſtner- Jari e
Anleiwer n e Leips. Br. Riebeck 148.50 160. Eſſen Steinkohlen 160. 161 Maſchinenf. Buckau To. Stöwer Nähmaſch. 62. Krietſch da rv t. SolwayW. Induſtrie Aktien gar Liſt 131.--133.50 Mix Genneſt 149. 146. Ser. Glangſt, Elbe 670. 675.-Landkraft Leipzig ehin e 1909 Accumulatoren 166.50 166.- J. e re irg 33 ren via b 69. 69. e W Wetek 9 1872 h Sir er

z 5 2 6e 2 eldin. Papier 213. Motoren Mannh. h Sne e e e on An Tenh Papier Irtrein Zucker 94.-90.25 Nationale Auto 118.75 119.- Wanderer W. 262.--252. San Buchb. Fr. u
e 1900, U i. 384.80 Anhalter Kohlen ſ09. 106. Gelſenk. Bergw. 165.50 1654.37 Rorddeutfch. Kabel S. 137.50 Wegelin Hübner 128.75 131.- Leipz. Kammg. e ri s6s.80 5 Klöckner Werke Ah fenb. Zellſt. 260.60 203.50 Genth. Zucker Norddeutſche Volle 169.75 168.75 Wernsh. 8g. Sp. Sein S nern a reinſchl. gebung Sammel Ablsf. Augsburg Nürnd. G. f. el. Untern. 263.76 202 50 Oberſchleſ Eiſenb. 95.25 97.60 Werſchen-Weitzenf. 187. 186. Leips. Wollk. etie aktien) Maſchinen 143.- 141.12 Glauz. Zucker 112.--113. Oberſchleſ. E. Jnd. Weſteregeln Alkali 182. 182.25 S ſethe ied 2 ren e lunge. o 14.90 4 9 iebeg Mon. Bamag. Meguin. 16 75 54150 Sörl Waggon 2137 21.25 Sberſchieſ. Koksw. 100.37 100.25 R Wo So o nete e
S er Antehe 2enwerte iis, atte eeas e Male e e et e en e e e en so e deaſa 95. reppineehe o. o. J. Berger 278. 280. Hruſchwis Tertin 106. vo 106.50 Dhönir Bergban sie s r a h dis e d e e e
en an landſchafti Lokalbahn u. er Elektre. 192 182 Hackethal 93.501 34. önix Braunk. 100.75 104.50 wickauer Maſch. Sie v e ec db e 16.25 16.10 e ftwagen 175. 175. er Holz Kontor 99.-98.60 Hall. Maſchinen 174. 170. nſch A.G. 146. 146. e hrdo rkz. r ea H. zucer be ſt WBlanten Berl. Karlsr. J. W. s61.50 s1.25 Hammerſen Co. 164.- 160. Sie A.G. 176.-178. Freiverkehr. Je phon Isoizs 169s dkeih e e S erſt. o. 50 84.80 Seton. u. Monterd. 129.50 130. Hanſa Lioyd 43.75 16.12 S. Pola 92. 75 Adler Kali 73- n Walter 7360e Sächt e Hettſtedt 62 63. in Werke 21. 21. Harp. Bergbau 200.12 200.75 Peken Eleetron 129. 130. Halle Kali 140 140. Niguet o a 148.Pariſer e e e Sochumer Gu Darin Maſch. 2 2712 Polyphoa 163.25 163. Zengerahen e eh t d S pürg 85.25 g. e7 Sraunk. u. Britett 188.- e. 75 Seid S Frantke 61. Rhein Sraunk. 215.50 215.- BDrown Boveri ehe 5 longen eine 20 bahn Braunſchw. Kohlen 271.25 272 Sildebrand Mühl. o. Rhein Elektrigit. 162. 163.50 Hldauf t. s 730 74. reree Salger

oggenpfan Sei Schiffahrtsaktien Buderus Eiſenw. 109.-108 87 ha 112.- Rhein Metall. gabe Rheydt a e erSe So Deutſch Auſtralter Buſch Waggon s 96. HLoeſch Stahlw. 17460 173.78 Rhein Sprengſtoth 108.-- 108. Hochfrequens i u e e. 150 u.kursanleihe Samvburg- Amerika 147.50 148.25 Byt Guldenw. 83.12 50 Hohenlohe 23.751 24.25 Rhein e 181.75 182.75 Rhein Metall e e avje10 e Sp. un Hanſa-Dampfſchiff 222.50 223. Calmon Aſbeſt Holmang, h. 157.-184. 75 Riebeckſch. Montw. 167.-167.62 30. l 30. Clavies e
G. Pf. S s ob de HamburgSüd 220.50 222.50 Charl. Waſſer 143.-144.80 Humboldt, Maſch. 40.50 42.50 Rombacher Hütte h. Thür. on i. 1768.10 dto. o. e. Pordd. Aoyd 147.87 149. Chem. Buckau 127. 126.25 Je Bergbau 256. 263.75Hioſißer Braunk. 112 142. DOespgziger Börſe. S ruger

10 e a e re 100 so Vereinigte Elbe Chem. den 127.50 128.75 Jlſe Genußſcheine 122.60 123.75 Noſiger Zucker 82. i rer c r77 e s Schiffährt. 71.251 70.12 Chem. l a e m e erswerke Saduſteie arten e alSe S Chemn. nnere alt Aſchersieb. 8 o 25r S Br e n 144. 144. 25 S Caoutſch. 120.25 120.25 garſtadt A.G. 239. 75 240. Adca 144.75 144.75 Zittauer mech. Web 115. 118.8 Fs r 100.10 100.10 Berl. Handelsgeß 243. 243.50 Cröllw. Papier 165.50 165.50 Kattow. Bergbau 148.26 148. Comm. u. Priv. 173. 174. Freivertehre o 3373 43.78 Braunſchw. Bant 135. 135. Laimler Rotoren 127.25 140.78 girchner S Co. I. 130.50 Sachſ. Bant 179.25 178. ee Bod. Kr Commersbank 172 173.50 Dtſch. Atl. Tel. 111.-111.- Klöckner Werke 25.60 50 Sächſ. Bodener. 161. 161.- Bachmann &Ladewig 218. 218.r m 100.75 100.50 Darmſt. u. Nat. 224.50 225. Dtſch. Lux-Bergw. S r S eueſen 232.-232. Altenbg. Landkr 125. 126. Eitner, Hans 79 19S de S 10 od. od. Seutſche Bant I60.- 160. Dtſch. Erdöl 152.50 153.- KöhlnRottwefl 165.87 106. Kaſſeler Jute Parkhote 160. o 180. s0452 t. getr Bod S iscon o Bant Is3.60 164.25 Diſch. Kabel 101.25 103. Gebr. Khrting 125. 12 Lhremo Rafork 118.25 117. Pöge Elektr. 120.-130We 26 Aſsg. 2 78.90 78.90 Dresdener Bant 162.25 163.25 Diſch. gali Zufth. Hütte 114.27 11412 Conkord. Spinn. 140. 140.- Richter Steinbau I 13.Sie I An Hall Bankverein 139 139 25 Dtſch. Maſch. 90 89.75 Lahmeyer Co. 363. 50 368 50 röllw. Papier 165.50 165. 50 Seidel Naumann 90. 90.u rei m Leipz. Cred. An 144. 144.75 etroleum 76 50 77.501 Laurahütte 202 201.25 Dermatoid W. 80.25 82 Thür. Zucker Waſchl.. 46. 44.nen i Miltetd. Lreenk 232. 238 l Dtſe l l Leonhard Braunt. t Eiſenhandel 87.50 87.60 Wollhaar Hainichen l

20.1020.680 20.10--20.
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Großkampftag
In der Liga nur ein Spiel. Dafür Pokaltreffen Wacker-96. b und 2vbeglaſſe marſchieren voll
zählig auf. Des VfL. Merſeburg großer Tag Berliner Extraklaſſe ſeine Gäſte! Wer gewinnt die

wichtigen Punkte in Preußen Ammendorf 19107
Merſeburg, 2. September.

Unſer Merſeburg hat morgen Hochbekrieb. Einmal finden auf
dent Sportplatz der 99er die r r ſtatt. mzweiten intereſſiert das Treffen der 1b-Klaſſe Preußen Merſeburg
kontra Ammendorf außerordentlich. Und drittens ſtellt ſich uns
auf dein Vf Platz der durch ſeinen ſenſationellen Sieg über den
zur deutſchen Extraklaſſe gehörenden Berliner Meiſter HerthaBSC.
in die vorderſte Reihe gerückke Spandau er Sporkverein erſtmalig
vor. Jſt es da verlvunderlich, wenn die Spannung unſerer Sport
den r vornehmlich in bezug auf die Leiſtungen der Berliner Gäſte,
en Höhepunkt erreicht hat

Die Pflicht ſpiele treten gegenüber dieſem „Ereignis der
Herbſtſarſon“ etwas in den Hintergrund zumal es in der Liga ſehr
ruhig m und nur in Neumark zwiſchen der Spielvereinigung und

Eintra ht Halle um die Punkte gekämpft wird, und auch die Pokal-
hie auf nur ein einziges Wacker ar Halle 96, zuſammengeſchrumpft

ſind. Urſprünglich war ja der 4. September eigens für den Pokal
wettbewerb reſerviert, für den in Klaſſe 1 Spoörtverein 98, Sport
freunde, Preußen Merſeburg, und in Klaſſe 2 Halle 96, Wacker und
99 Merſeburg noch Anrecht haben. Durch den infolge der Reichs

jugendwettkämpfe notwendig gewordenen Ausſall des vorgeſehenen
eine Wacker 99 kommen unſere 9er, in ihrer Klaſſe zunächſt un
bedingt in die Endrunde, da aus dem Rekontre 96 Wacker einer
ihrer Konkurrenten morgen auf der Strecke bleiben wird. Die ferner
in Ausſicht enommene Begegnüng Preußen Sporkfreunde, die die
Preußen, nachdem ſie bereits zweimal nach auswärts müßten unter
allen Umſtänden nach Merſeburg n haben wollen, was ihnen u. E.
guch zugeſtanden werden müßte, wurde auf Ankrag der Sportfreunde
(Gründe abgeſetzt und auf ſpäter verſchoben Die Pokalentſcheidung
wird ſich, da auch der 11. September vorausſichtlich ganz im Zeichen
der Spielabſetzungen ſtehen wird Internationales in Halle, Flugtag
in Merſeburgſ, noch ziemlich in die Länge ziehen.

Betrachten wir uns zunächſt die für morgen angeſetzten Verbands
ſpiele etwas näher. Da rangiert obenan als Ligakampf

Neumarks zweiter Anlauf nach Punktgewinn.
Diesmal iſt s ein Gegner aus dem Lager des „Unterhauſes“ dererſten Klaſſe. Damit iſt aber nicht geſagt, daß er weniger an

Wie allfährlich, ſo gelangen auch in dieſem Jahre am kommendenSonntag, dem 4 September auf dem Sie des Sport
vereins 1399 die Reichsjugendwettkämpfe zur Durch

ührung. Die Durchführung hat, wie in den letzten Jahren, die
Arie Deputation für Körperpflege übernommen An djeſer Ver

anſta heteiligen ſich die Schulen ſowie die Turn- und Sporttung beteiHweretne als den Startbezirt Merſeburg
Die Wettkämpfe ſinden für die männliche und weibliche Jugen

he Dügend
in Altersklaſſen ſtatt, und zwar Vorklaſſe: Jahrgang 1916/15
Klaſſe J. Jahrgang 191418, Klaſſe II- Jahrgang [912/11, Klaſſe
Jahrgang 1910/09. Die Teilnehmer in der Vorklaſſe und Klaſſe
werden ausſchließlich von den hieſigen Schulen geſtellt, während ſichin den Klaſſen II und III die den hl Turn und Sportvereinen
angeſchloſſene männliche und weibliche Jugend beteiligt.

Das Meldeergebnis zu den Kämpfen iſt folgendes
Männliche Jugend.

Slaſſe I Cola/18). Dreikampf (100 Meter, Weitſprung und Schlagballweit
werfen) 16 Teilnehmer. Klaſſe II (1012/11) Volksſkümlicher Fünf

kam pf (00 Meter, Weitſprung, Sahſprung Schlagballwerfen und Kugelſtoßen,
5 Kilogramm): 66 Teilnehmer Durneriſcher Fünfrkampf (100 MeterHochſprung, Schlagballweitwerfen, ſowie einer Recke und Barrenübung). 2 Teil
nehmer Klaſſe III (1910/09) Volkstümlicher Fünfkampf (I00 Meter,Weitſprung, Kugelſtoßen, 5 Kilogramm, Schlagballweitwerfen und Hochſprung)?
73 Teilnehmer. Durneriſcher Fünfkampf (160 Meter, Weitſprung,Kugelſtoßen, 5 Kilogramm, ſowie einer Reck- und Barrenübung): 3 Seilnehmer

Mannſchaftskämpfe.
Vierkampf um den Wanderpreis der Stadt Merſeburg(1909/12), beſtehend aus 100-Meter-Lauf, Weitſprung, Kugelſtoßen (5 Kilogramm)

und Schlagballweitwerfen. Verteidiger des Wanderpreiſes iſt das Gymnaſtum.
Zu dieſem Kampf haben gemeldet TV. Rothſtein und MV. Schlagv all
ſpiele um das von Herrn Skadtrat Berger geſtifteteBanner (1914/09). Verteidiger Mittelſchule. Als Gegner tritt die Volksſchute II
e re an. Grenzball (4914/13). Beteiligt ſind. Volksſchule Real-ſchule, Mittelſchüule und Volksſchule T. 10 X 50 Meter Staffel (016/15):
Volksſchule II Realſchule und Mittelſchule. 10 100 Meter-Staffel
(1914/13): S beteiligen dieſelben Vereine, wie vorher genannt. 10 100
MeterStaffel (1809 12): VfL., Mittelſchule, TV. Rothſtein, 1899, M.
Mannſchaftskugelſtoßen (914/19) 10 Schüler, Kugel 5 Kilogramm:
Volksſchule II, Realſchule und Mittelſchule

Weibliche Jugend SKlaſſe. I (9l4 Dreikampf (75 Meter, Weitſprung und Schlagball
weitwerfen): 3 Teilnehmerinnen. Klaſſe II (912 Volks tümlicher
Vierkampf (75 Meter, Weitſprung, Schlagballweitwerfen und Kugelſtoßen,

Pfund)- 18 Teilnehmerinnen. Dürneriſcher Vierkampf (75 Meter
Schlagballweitwerfen, ſowie einer Reck- und Barranübung): 3 Teilnehmerinnen.
Kaſſe III (1910/09) Volks kümlicher Vierkampf wie für Klaſſe 11:
13 Teilnehmerinnen.

Mannſchaftswettkämpfe.
1050 Meter Staffel (1914/13): Volksſchule II und Volksſchule I.

Ball über die Schnur (1814/13):- Volksſchule II und Volksſchule J. Dieferner ausgeſchrtebenen Wettkämpfe 6 100 Meter (1909 12), fortlaufender Schluß
ſprung (10 Mädchen der Jahrgänge 1909 12) ſowie ein Handhällwettſpiel
um den von der Stadt Merſeburg geſtiftekten Wanderpreis können leider nicht
durchgeführt werden, da zu dieſen Kämpfen nur je eine Mannſchaft gemeldet hat.

r

Die Reichsjugendwettkämpfe haben bereits am Donnerstag
ihren Anfang genommen durch Austragung eines Ausſcheidungsſpieles
im Grenzball zwiſchen Mittelſchule und Volksſchule II Altenburg
welches die Volksſchule II mit 15 für ſich entſcheiden konnte Dieſe
Mannſchaft tritt zum Endkampf an gegen den aus dem Ausſcheidungs-
ſpiel Volksſchule T gegen Realſchule hervorgehenden Sieger

Am Freitag morgen zog gegen 8 Uhr die Mittelſchule unter
klingendem Spiel und Führung ihrer Lehrer und Lehrerinnen nach
dem Sportplatz hinaus, um die Mehrkämpfe durchzuflhren. Heute
folgte die Volksſchule II (Altenburg) nach, während am Montag die
Volksſchule 1 und die Realſchule die Kämpfe beſchließen.

Am Sonntag morgen kreten die von den Vereinen gemeldeten
Jugendlichen zum Wettkampf an, während am Nachmittag ſämtliche
Mannſchaftskämpfe für die Schulen und Vereine ſtattfinden. Die
Kämpfe am Sonntag werden nach folgendem Zeitplan durch

geführt: z8.00—-9.00 Ahr: Kampfrichterſitzüng
9100 Uhr Antreten nach Jahrgängen in 11 Abteilungen.
915 12.00 Uhr Volkstümliche Wettkämpfe (Die Ubungen an den Türngeräten

ſind bereits Ende dieſer Woche in der Turnhalle durchgeführt.)
14.45 Uhr Ankreten der Mannſchaften zum Vierkampf um das Städtwappen.
15.00 Uhr Beginn des Vierkampfes init 109-Meker-Läuf.
15.20 Uhr 10 50-Meter-Staffel für Schülerinnen Volksſchule I gegen II).15.30 Uhr Schüler Mannſchafts-gügelftoßen in Förm. (Mittelſchule, Volksſchule I

und Volksſchule II.
15.40 Uhr 10 50- MeterStaffel der Schüler (Mittelſchule, Realſchule und Volks
15.50 et 100-MeterStaffel der Schüller (Mittelſchule, Realſchule und Volks
1o.o Uhr Dulpiel über die Schnur (Schülerinnen von Volksſchule I und Volks

ſchule II [2 X 10 Minuten]). r16.20 Uhr Grenzballſpiel-Endkampf (2 x 15 Minuten).
16.50 Uhr 10 100. Meter Staffel (Verein für Leibesübungen, Mittelſchule, Turn

verein Rothſtein, Sportverein 1899, MännerTurnperein).
17.00 Uhr: Sch i um das Banner (Mittelſchule gegen Volksſchule II),
18.00 Uhr Siegerverkündigung und Einzug.

eMerſeburgs Reichsngendwelſkämpfe 1922

iſt. Eintracht iſt eine unberechenbare Mannſchaft. Erſt ſchlug ſie
den Meiſter ganz einwandfrei mit 3:2, das war, als es um nichts
ging, und acht Tage ſpäter, da ein wertvoller Einſatz winkte, unter
lag ſie gegen die 98er hoch mit 0:5. Man könnte annehmen, daß die
Nerven in dieſem Falle eine bedeutungsvolle Rolle geſpielt haben.
Mag ſein. Gegen den Sportverein 98 kämpfen ja glle ſeine
Klaſſengegner mit einem gewiſſen Fatalismus. Neumatk gegenüber
beſteht abey für die EintrachtLeute keine Veranlaſſung zur Nervoſität,
denn man kennt ſich von früher her ja zur Genüge und hat lange genug
ehrlich miteinander um den zum Aufſtieg entſcheidenden letzten Punkt
„gerauft“. Man iſt alſo ungeniert unter ſche Hiexin liegt für Neu
mark ein Alarmſignal. Ein Zuleichtnehmen der Hallenſer wäre gleich
bedeutend mit Spielverluſt. Denn Eintracht iſt Kampfmannſchaft,
genau wie Neumark, und hat im Sturm in Bachmann nicht nur einen
geriſſenen Führer ſondern auch einen energiſchen Draufgänger und
gefährlichen Torſchützen. Wir halten unter nörmalen Verhältniſſen
die Spielvereinigung, noch dazu im eigenen Hauſe, für den Favoriten
in dieſem Ziwweikampf, glauben aber gegen eine Uberraſchung nicht
unbedingt ſicher zu ſein. Neumark hat zu dieſen Spiel Naſter
(halbrechts) beurlaubt und ſetzt dafür E. Türk wieder ein.

Die I Klaſſe
bringt alle zehn Mannſchaften auf die Beine, die ſich folgender
maßen paaren:

Olympia Reideburg,
Giebichenſtein Sportbrüder,
Schkeuditz Mücheln,
Kayna- Halle 1910,
Preußen Ammendorf.

Man muß zugeben, daß Gruppierung die bisher inter
eſſanteſte iſt, da man in weiten Kreiſen Halles Ammendorf 1910 als
Favoriten für den Meiſtertitel anſieht, wir Merſeburger aber auf
ünſere Schwarz- Weißen ſchwören, kommt dem Aufeinandertreffen
be beiden Vereine eine mehr als allgemeine, ja eine vorentſcheidende
Bedeutung zu. Jm übrigen ſollte man das Auf-den-SchildHeben dieſer
oder jener Elf vorderhand lieber beiſeite laſſen. Die 1b-Klaſſe ver
fügt über eine Anzahl ſehr guter, faſt e i Mannſchaften
und auch über ſolche, die ſich für berufen halten, bei paſſender oder

Erwähnt ſet noch, daß die anfangs genannten Meldeziffern ſich
nur auf die Meldungen der hieſigen Turn und Sportvereine beziehen,
während die Schulen geſchloſſen bei einer ungefähren Beteiligung von
1000 Jugendlichen die Kämpfe durchführen. Bedauerlicherweiſe haben
das Gymnaſiunm ſowie das ſelten e Kämpfen nicht

elben zu einem ſpäteren Termine nteldet, ſondern führen die
durch

Der Einwohnerſchaft von Merſeburg kann nur dringend
empfohlen werbden, ihren Spaziergang am Sonntag nach dem Sport
Platz des Sportvereins 1899 auszudehnen, um ſich an dem friſch
fröhlichen Treiben unſerer Jugend zu erfreuen Es ſind auch Vor
kehrungen getroffen worden, um vor allen Dingen bei den Mann
ſchaftskämpfen die Zuſchauer in gewiſſen Zeitabſtänden über den
Stand des betr. Kampfes zu unterrichten.

Alſo hinaus! Lebt mit der Jugend! Für dieJugend!
Von zuſtändiger Stelle wird uns folgendes mitgeteilt:

Es ergeht die Bitte an unſere Merſeburger Einwohnerſchaft, den
Kämpfen der Schulen und Sportpereine etwas mehr Beachtung
als bisher zu ſchenken, um hierdurch die Kampfesfreude der kleinen
Wettkämpfer zu erhöhen. Zur beſſeren Beobachtung und Verfolgung
der Kämpfe iſt in dieſem Jahre durch eine beſondere Anzeige
tafel in der Nähe des Orts des betreffendenKampfes für jeden Zuſchauer erſichtlich, wie der Kampf augen

e tEs liegt nun an Merſeburgs ſonſt ſo turn- und ſportfreudiBevölkerung, den Wert der Reichsjugendwettkämpfe ehe
ziehungsarbeit zu erkennen und mit zahlreichem Beſuch zu belohnen.

Keichsſugendwettkämpfe der Mittelſchule
Von heerlichſtem Spätſommerwetter begünſtigt, fanden am Freitadie Reichsjugendiwettkämpfe der hieſigen Beine ſtatt. S Se

teiligung Kann eine recht guke genannt werden, nahmen doch von den
475 Schülern 254 daran teil. Am Vormittag kämpften die Jahr
gänge t Knaben und Mädchen), am Nachmittag 1915,/17. Die
nichtbeteiligten Kinder unternahmen am Vormittag Wanderungen, umr dieſe Weiſe dem ſportlichen Charakter des Seges Rechnung zu

agen.
Die jungen Wettkämpfer marſchierten früh 88 Uhr bzw. 141.30 Uhr

Unter Führung der Turnlehrer Walpert und Weidel vom Schul
Pläbe nach dem Her Sporkplatz. Nach Beendigung der Wettkämpfe,
denen viele Zuſchauer beiwohnten, und Feſtſtellung der Punktzahl
wurde den Siegern (40 und mehr Punkte unter „Heil Rufen ein
Eichenſtrauß bzw. Eichenkranz überreicht, worauf nach kurzer, der Er
holung gewidmeter Paitſe, der Heimmarſch mit Muſik angetreten wurde

Nachſtehend die Namen der Sieger und Siegerinnen
öSünfkampf: 1. Kurt gettermann 87 P. 2. Bru gSinn e St Reuß en nenp. pV. NeuRöſſen 6. i i66 P. Otto Polkermann (SV. 99) 62 P. en e

Knaben 1911/14. Dreikampf 1. Erich Spengler (SV sJoachim Decker 55 P. Walter Böhm 59 4. Holfeang ener e S
Heinz Shewe B. Jahn Duchſtädt) 40 P Fritz Meyer (A c 46Bernhard Kleindienſt (MTV.) 46 P. 8. Werner Hotzler (MCV.) 41 P

9. Elemens Breitenſtein 1 P. 10. Hans Sirüber (Jahn) 40 P. 5
Mäbchen 1911/14. Dreikampf: J. Charlotte Naumann 5 7giot (EVag) 53 P. 3. Eliſabeth Starke 95 P. 4. Gertrud Seinen e

S mgard Woigk (WV) P. 6. Lisbeth Kämpfer 90 P. 7. Getrud Heſſe
M 50 P. s Marie Pilſing (MTV) 18 P 9. Zucie Reichſtein 47 P.10. Margarete Schgne (MV.) 47 P. II. Charlotte Voigt (MTV.) 46 P.; 12. Marga

ete Stolherg 45 P. 13. Annemarie Haupt (MTV) 45 P.; 14. Hildegard Mätzold
h n an e St S 8 16. Erika Kraneis (MTV.) 1 P.Jrina Tänzler 18. Eva Schul (MTV.) 40 P. 19., änk 5e e e e z P. 19, Jiſe Bank V.Knaben 1915/16. Vorkampf J: 1. Ernſt Meiſel (J ä2. „Huſtäv Böhnke (SV. Neumark) 49 P. 8. Kart Se ine e e n
Hoffmann 48 P. 5. Erich Werner (TV. n 48 P. Franz Raſpe (TV. Jahn)
7 V 7. Richard Carl (MTV.) 46 P. 8. Rüubolf Winter 45 9. Exich Baldaäuf

e 44 P 10. Heinz Pohl (MTV.) 45 P. U. Alfred Hintſch 44 P.; 12, Kurt
S v n R e Je Bodo Haas 42 P. 15, Paul Rudolf99) 16. Otto i M 41 P. 17. i vReumart) 40 P. 18. Rudolf Hochbach 00 P. e e

Mädchen 1. Luiſe Noth 49 P. 2. Hertg Keicher 40 P. 3. 5Knaben 1917: Vorkampf II. Herbert Wengler s e See
Wittig Gr 59 P. 3, Erhard Trillhaſe (MTV) 56 P.; 4. Gerhard S erling 53 P.;
5. Fritz Woge 51 P. 6. Joachim Führmann 45 P.; 7. Ernſt Rüttzel (MTBV.) 45 P.;

We e e a e i P. z 10. Siegfried Gellert e P.Gerhar aumann (MTV.) 42 P. 12 Siegfried La 3Sie e chner 42 P. 15. Bernhard
Mädchen J. Elſa BVolling (OT.) 59 P.; 2. Hildegard Mühli 5Helga Hilian (TVgg.) 52 P. Annelleſe Günther (SV J re

Höhne 46 P 6. Elfriede Brandt 45 P. 7. Erna Gieſe (MaBV) 44 P.; 8. Jlſe
Schle 9. Hildegard Dannenberg 42 P.; 10. Liſelotte Ecardt 42 P.

re

re

el 48 P.11. Kalteaus Haaſe 42 P.; 12. Ruth Krömmling 10 P. 185. 6
40 P. Geſamtzahl der Steger: Knaben: Neger r Snye

unpaſſender Gelegenheit den ſich Matador fühlenden zu guter Letzt vom
hohen Pferde herunterzuholen.

Für Merſeburg iſt die Begegnung
Preußen Merſeburg Ammendorf 1910

der eingige Punktkampf von Bedeutung, dem eine ſolche noch in er
höhtem Maße zukommt, da allgemein Preußen ſowohl wie auch Ammen
dorf als die ſtärkſten Mannſchaften der B-Klaſſe angeſehen werden.
Die Ammendorfer überraſchten in dieſem Jahre jedenfalls gang beſonders
durch ihre erſten Verbandsſpielreſultate, denn die ſpielſtarke Olympia
mit 7:2 und die Giebichenſteiner Turner mit 472 hineinzulegen, das
will ſchon etwas heißen. Wir möchten es aber doch wagen, für dieſen
Großtkämpf den Merſeburgern eine Chance mehr einzuräumen, der
Vorteil des eigenen Platzes, das heimiſche Publikum ſind immerhin
Faktoren, die nicht außer acht zu laſſen ſind, und daß die Preußen zur
Zeit ebenfalls gut aufgelegt ſind, das beweiſen gleichfalls ihre letzten
Reſultate. Und doch verdient Ammendorf äußerſt ernſt genommen zu
werden, die ihnen eigene forſche Spielweiſe, ihre Durchbrüchstaktik und
äußerſt druckvolles Einſetzen in des Gegners Strafraum wurde bekannt-
lich den Preußen bereits im Vorjahre zum Verhängnis, mit 124 blieben
die Merſeburger damals im geſchlagenen Felde, und Ammendorf iſt ſeit
dem ſtärker geworden. Es ſteht für morgen alſo ein ſpannender Kampf
um die Punkte in Ausſicht, Härten werden nicht ausbleiben; der Schieds
richter Geege, Eintracht) ſteht vor keiner leichten Aufgabe. Beginn

16 Uhr, Preußenplatz. eAußerdem ſpielen Preußen II Ammendorf II Verbandsſpiel,
14.15 Uhr, Preußenplatz); III 1910 III (Verbandsſpiel, in Halle);
IV. Rothenburg 11 (Verbändsſpiel, 12.30 Uhr, Preußenplatz).

Olympia Reideburg treffen ſich auf dem FavoritPlatz. Nach der
hohen Niederlage Olympias in Ammendorf kann man ihr auch gegendie verjüngten Reden nicht die abſolute Siegeschance einräumen.
S Giebichenſtein und Sportbrüder ſind ein faſt gleiches Paar. Faſt
hat es den Anſchein, als ob die Turner etwas zuverläſſiger, viel
produktiver im Sturm ſind.

Schkeuditz contra Mücheln
verſpricht eine delikate Angelegenheit zu werden. Die beiden Neu
linge im Kampf um die Klärung der Frage, wer von beiden nun eigent
lich der Beſſere iſt. So 3 wir die Fortſchritte der Leute aus dem
Geiſeltal einſchätzen, ſo erſcheint uns infolge ſeiner härteren und lehr
Amen Trainingsſpiele gegen gute auswärtige Gegner die Schkeuditzer
ff doch routinierter. Eine Niederlage der letzteren würde Sei

nicht nur uns allein überraſchen. Weitere Spiele in Schkeuditz
VfB. II Mücheln II, III Kahna III, Alte Herren Spielvereinigung
Nietleben (Sondermannſchaft).

Kayng Halle 1910.
Auf den erſten Blick eine totſichere Sache für Kaynag. Doch beim

enauen Nachprüfen ändert ſich das Bild. Kahna ſcheint empfindliche
bgänge zu haben. Wenn ſich die Gerüchte bewahrheiten ſollten, daß

einige der beſten Kräfte abzüwandern gedenken, dänn wird Kayng,
unächſt wenigſtens, mit einer Kriſe zu rechnen h Das wäreer nachdem ſich die Elf ſo prächtig herausgemacht hatte. Vielleicht

bringt das Spiel gegen Halle 1910, vor allem ſein Ausgang, einiges
Licht in das Zwielicht von Wahrheit und Dichtung.

Klaſſe II bFür f
Querfurt-Beuna,
Röſſen Wegwitz,
Braunsdorf Zöſchen.

Favoriſtert ſind Querfurt und Braunsdorf; doch ſind die
Gegner ſo gleichwertig, daß das geringſte Verſehen entſcheidend
kann. 97 Röſſen wird's einen harten Strauß geben, den der Platz

chließlich gewinnen ſollte

„Hrivatſpiele
Der Vf Merſeburg gegen den Spandauer Sport

verein
Es iſt kein geringes Wagnis, das der VfL. mit der Verpflichtung

dieſes großen Gegners unternahm. Es iſt ganz klar, daß die Merſebürger Meaunſchatt nur in Ehren beſtehen kann, wenn ſie das letzte

aus ſich herausholt, etwa ſo, wie am bergangenen Sonntag in den
letzten zehn Minuten gegen Boruſſia. Und wir haben geſehen, daß
dieſe Leiſtungsforcierung, die in dieſem e zum Siege unbedingt
nötig War, bei mehreren Spielern des VfW. Spuren hinterließ Man
braucht ſich nur die 19 0- Niederlage des VfL. Bitterfeld vorzuſtellen,
an dem doch gerade kurz vor der Spielpauſe um ein Haar führendeMannſchaften Mitteldeutſchland geſtrauchelt wären, um ſich ein Bild zu

machen von der Rieſengufgabe, die ſich unſere Blau Weißen für
morgen geſtellt haben. Vergeſſen ſei e ne daß ſie bereits
dreimal Berliner Oberligavereine vor der Klinge hatten, darunter
den Berliner Verein Vorwärts juſt zu der Zeit, als er in den
Kämpfen um die Deutſche Meiſterſchaft eine ſehr gute Rolle ſpielte
Der V. unterlag gegen dieſen Geg nach großem Spiele damals1. Das war ein e de Erſel un den Merſeburger Fußball
e und hatte zur Folge, daß auch andere gute Berliner Mann
chaften nach dem kleinen Merſeburg kamen und ſich Haue holten.
g c Spandauer kommen mit der Abſicht, die Schlappe ihrer

ameraden

ſind ausgeloſt:

beſitzer

durch einen Bombenſieg
mehr als wettzumachen; ſie n ſich aber nicht wundern, wenn
ſie in unſerer Stadt auf einen Widerſtand ſtoßen, wie ſie ihn ganz
heſtimmt nicht erwarten. Selten hat der VfL. bisher gegen großeGegner verſagt, im Gegenteil, er wuchs ſtets mit ſeiner Mcknade Er
darf auch nicht eine Sekunde vergeſſen, daß er nicht nur ſeine, ſondern
die Jntereſſen ſeiner Vaterſtadt, ſeines Heimatgaues und auch ſeines
Verbandes vertritt.
Die Spandauer, die im erlhe um den Berliner Verbandspokal

Hertha BSC.
mit 54 nach erbittertem Ringen ſchlugen, die gegen Alemannia 6:1,
gegen Kickers Berlin 3:2, gegen Union Potsdam 12 gewannen,
ſtellen:

Butterbrodt
Kagelbeck Taſche

Pohl Meyer WüſtPanke Gieſe Neumann Hahn Bereuter
gegen

Röhr Sander Piwon Rutſch DreſeKabermann Bartſ Klüge
Hottenroth Kugler

Herfurth
ins Feld. Die mit Stern verſehenen Spieler, alſo beide Verteidiger
und drei Stürmer, haben repräſentativ für den Berliner Ver
band rer Es iſt ohne weiteres daraus erſichtlich, daß für den
Merxſeburger Sturm die Trauben ſehr hoch hängen und daß ſich das
Schlüßdreieck auf allerhand Angriffsfineſſen und Bombenſchüßchen
gefäßk zu machen hat. Dabei ſpielen die Gäſte einen ſauberen, präziſen
Flachpaß unter höchſter Ausnutzung des freien Raumes. Wenn ein
ſtarker Beſuch den VfL. genügendes moraliſches Rückgrat gibt, er
warten wir einen hochklaſſigen, zum mindeſten raſſigen Kampf.
Schiedsrichter iſt Hohl, Halle. Dem Großkampf vbran geht ein
intereſſantes Handballſpiel: VfL. I Eintracht Halle T, damit den
zeitigen Gäſten die Zeit nicht lang wird. Eintracht ſchlug Mücheln
bekanntlich mit 20 0

Sportverein 26 Beung in Querfurt.
Beunga 1926 fährt mit ſeiner I. und II. Mannſchaft nach Quer

furt zum dortigen Vſ2. Trotzdem Beunga gegen Querfurt noch nie
Glück en und in Verbandsſpiele immer das Nachſehen gehabt
hat, ſo dürften wir doch geſpannt ſein aufs neuerliche Abſchneiden, da
Beung in ſtärkſter Beſetzung fährt. Beuna III ſpielt gegen Röſſen III.Die Knaben-Handballer ſahren nach Röſſen. ſf
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Flugtag in Merſeburg
Nür noch acht Tage krennen uns von Merſeburgs diesjährigem flug

ſportlichen Ereignis
Am Sonntag, dem 11. September 1927, veranſtaltet die AeroExpreß

Luftbetriebsgeſellſchaft m. b. H, als die ſächſiſche Fliegerſchule, Leipzi g,
gemeinſam mit dem Flugverein Merſeburg in Merſeburg einen Flug
ſporttag. Als Fluggelände iſt Ruſchesfelde vorgeſehen. Von Leipzig
aus wird die Veranſtaltung mit folgenden Maſchinen beſchickt werden

Dietrich DPILa, D 771, Führer: Dr. Gullmann.
Dietrich D'S1, D808, Führer: Ingenieur Hempel.
Caſpar O T2, D976, Führer: Bader.
AeroSport S1, D28, Führer: Knabe
Mark RIIIa, D 416, Führer: Rothe.
Klemm-Daimler L 20, D 1207, Führer: Reim.

Es handelt ſich bei den gemeldeten Maſchinen um eine Auswahl der
neueſten Sportflugzeuge. Beſonderes Intereſſe dürfte dabei zweifelsohne
die Klemm Daimler erregen, die nur mit einem Motor von 20 P. aus
geſtattet iſt.

Das offigielle Programm nimmt nachmittags 15 Uhr ſeinen An
fang. Im Mittelpunkt der Veranſtaltung ſteht eine gemiſchte
Staffel, die von Reitern, Läufern, Radfahrern und Flugzeugen ge
bildet wird.

Die bekannten Sportflieger Dr. Gullmann und Ingenieur
Hempel werden alle Variationen des Kunſtfluges vorführen. Der Ab
ſchüß eines Feſſelballons und Fallſchirmabſprünge ergängen das Pro
gramm in vorteilhafteſter Weiſe

Die Eintrittspreiſe ſind ſehr niedrig gehalten. Sie betragen 0,50,
1 und 2 M.

C Handvaif DT.

ATV. (Meiſterklaſſe) in Weißenfels.
Noch in letzter Minute wurde das noch außenſtehende Rückſpiel

ATV. Merſeburg MTV. Weißenfels abgeſchloſſen. Sollte ſich Weißen
fels noch in ſeiner damaligen Form befinden, ſo iſt mit einem Siege der
Hieſigen zu rechnen. Abfahrt 13.30 Uhr. Die übrigen ATV.- Mann
ſchaften ſind ſpielfrei.

V. Kötſchau I--TV. Kötzſchen-Beung I.
Am kommenden Sonntag weilt KötzſchenBeung in Kötſchau und

trägt gegen die J. Mannſchaft des dortigen Turnvereins das fällige Rück
e aus. Beide Mannſchaften ſtanden ſich bisher dreimal gegenüber.

ötſchau gewann eins, KötzſchenBeung zwei Spiele. Stets konnte der
bauende Verein das Spiel für ſich entſcheiden. Das beſagt genug für
die Gleichwertigkeit der Mannſchaften

TV. 1911 Möckerling I Halleſchen TuSpWV. I.
Um ſeine Mannſchaft für die beginnende Spielſerie fertig zu

u hat der TV. 1911 Möckerling ſtarke Gegner verpflichtet. DerHa eſche TusSpV. iſt bekannt als ſpielſtarke Mannſchaft der J. Klaſſe
der Spielgruppe Halle. Der TV. 1911 hat ſeine Spielſtärke an faſt
allen Mannſchaften der J. Klaſſe in den Bezirksgruppen Halle, Merſe
burg und Weißenfels erprobt. Die Mannſchaft von 1911 iſt gleich
e gut beſetzt. Alle Spieler ſind gute Einzeltechniker. Laäufer
reihe und Verteidigung ſind äußerſt ballſicher und ſchnell. Auch der
Jnnenſturm verfügt über einen ſchnellen Start, verbunden mit
ſcharfem, placiertem Schuß. Gegen den, Jnnenſturm fallen in der

chnelligkeit die Außenſtürmer etwas ab, was ſie aber durch gute
Würfkunſt wieder wettmachen. Nur wenn der neueingeſtellte Torwart
en e zur Zufriedenheit löſt, wird der Sieger Möckerling
eißen. Das „Probieren“ kann aber auch den Ausgang des Spieles

beeinfluſſen.

1911 II--TV. Nietleben II.
Möckerling hat durch Austauſch einzelner Spieler aus der I. in

die II. Mannſchaft gewonnen. Trötzdem dürfte es zum Siege gegen
Nietleben noch nicht reichen, da Nietleben ein in Pflichtſpielen er
probter Gegner iſt.

Teiehtathletic

Mitteldeutſche Jehnkampf Meiſterſchaft
Für die Mikteldeutſchengehnkampf Meiſterſchaften,

die am Sonntag in Döbeln ſtattfinden, haben ſich folgende Bewerber
in die Teilnehmerliſte eintragen laſſen: T. Zabel (Olympia Germania
Leipzig), 2. Fröhlich (Regis Breitingen), 3. Pflugbeil, 4 Bühling,

5. Reſch (ſämtlich VfB. Leipzig), 6. Wegener, 7. Schrader (beide
VfL. Halle 96), 8. Papsdorf (Guts Muths Dresden), 9. Horlich,
10. Tröger, 11. Riemeyer (Dresdner Sport-Elub), 12. Amthor (VfL. 04
Meiningen), 13. Goldberg (Viktoria Annaberg), 14. Jehne (Polizeiſchule
Sondershauſen), 15. Herzog (Akademiſcher SpV. Dresden), 16. Böhme
(Wacker Gera), 17. Weinhold (Dresdenſia Dresden).

(landban DSB.
Beginn der Handball-Verbandsſpiele

Morgen beginnen die Pflichtſpiele der Handballer. Schon der erſte
Start der einzelnen Mannſchaften wird beweiſen, wer ſich am beſten für
die allſonntäglich harten Kämpfe vorbereitet hat. Der Kampf um den
Gaumeiſtertitel, beſonders in der 1. Herrenklaſſe, wird in dieſem Spiel
jahr erbittert werden. Denn die wenigen Privatſpiele haben ſchon den
Beweis erbracht, daß neben dem Sturm des PSV. noch manche andere
Vereinsmannſchaft eine gute und gefährliche Stürmerreihe herängebildet
hat, die auch gegen beſte Mannſchaften zu Erfolgen kommen muß.

Die Paarungen für die erſten Spiele ſind.
98 Halle HRE.
Wacker- Boruſſia

Jn der 1b Klaſſe treffen ſich
BlauWeiß Halle 99 Merſeburg.
VfL. Merſeburg Eintracht

Und in der 2b Klaſſe
Lauchſtädt Preußen Merſeburg.

Die 99er Damen haben die 98er Damen aus Halle zu Gaſte, während
das Spiel der VfL. Damen gegen 96 Halle abgeſetzt iſt.

Vor dem Spiel der FußballLigaelf des VfL. gegen den Spandauer
Sportverein findet der erſte Punktkampf der I. VfL.-Handball
mannſchaft ſtatt. Eintracht empfiehlt ſich durch ſeine Siege über 1910
und Mücheln, die beide mit dem Ergebnis von 20:0 endeten. Aber
auch die VfL.- Mannſchaft erzielte in letzter Zeit achtbare Ergebniſſe, ſo
daß ein ſpannender Kampf zu erwarten iſt. Anpfiff 15 Uhr.

Preußen Merſeburg in Lauchſtädt.
Am kommenden Sonnta weilt die I. Handballelf von Preußen

Merſeburg zum erſten Male in Lauchſtädt s Mauern. Sie S
16 e der J. Elf vom VfB. Lauchſtädt im Punktſpiel gegenüber. Das
Spiel wird vorausſichtlich einen flotten Verlauf nehmen, doch ſind die
Siegeshoffnungen der VfBer keine großen

Weiter ſpielt die I. Damen Handballelf des VfB. in Neumark
gegen die gleiche Mannſchaft der Spielvereinigung. Auch dieſes Spiel
geht um die Punkte

Jugend-Handball.
Jm Handball der Jugendklaſſen finden folgende Spiele ſtatt

Junioren: 96 I 98 I. Boruſſia Wacker. BlauWeiß- Cröll
witz 96, Boruſſia und BlauWeiß ſollten hier die Sieger bleiben.

Jugend 96 I 98 T. PSV. I HRE. I. Blau-Weiß gegen
Ammendorf Kahna-Neumark. Dölau Bar Kochba. Von
den erwähnten Spielen intereſſiert uns namentlich das Geiſeltalderby.
Da Neumark das Jugendfußballſpiel früher eingeführt hat als Kayng,
könnte Neumark Sieger bleiben Als ſichere Sieger erwarten wir die
„Roten Teufel“ und die „BlauRoten“ vom Angerweg.

Knaben BlauWeiß Halle Röſſen. Röſſen wird hier kaum zu
Siegesehren kommen. Das Gegenteil würde ſehr angenehm über
raſchen. 96 I PSV. I. Dölau 98.

C Wassersport 7

EuropaMeiſterſchaften im Schwimmen
Deutſchland führt mit 47 Punkten vor Jtalien und

Schweden mit je 16 Punkten
Auch am zweiten en waren die Deutſchen erfolgreich Jm Türm
ſpringen gewannen Lüu ber und Riebſchla ger ihre Vorkampfe,
Rademacher und Praſſe die Vorläufe über 200 Meter Bruſt. Auch
Heinrich und Berges ſicherten ſich die Teilnahme an den Ent
ſcheidungen in ihren Vorkämpfen.

Am Freitag fielen eine Anzahl Entſcheidungen. Jm Waſſer
ballſpiel vermochte Deutſchland einen überlegenen Sieg von
9 0 gegen Spanien herauszuholen.

Jm Turmſpringen wurde Lub er Europameiſter vor dem Deutſchen
Riebſchläger. Beide ließen die Ausländer weit hinter ſich und
waren Extraklaſſe. Das 200-MeterBruſtſchwimmen ſicherte ſich, wie er
wartet, der Weltrekordmann Erxrich Rademacher. Zweiter wurde
ehe e Praſſe, der den Belgier van Parys auf den dritten Platz
verweiſen konnte.

Ein Senſationsrennen gab es über 1500 Meter. Arne Borg,
der „Fiſch“menſch, ſchwamm allen davon und erzielte einen neuen
Weltrekord (19:07,2). Zweiter wurde der Italiener Parentin knapp
vor dem Deutſchen Joachim Rademacher, der mit 22:00 einen
neuen deutſchen Rekord aufſtellte. Jn der 4 200- Meter -Freiſtil
Staffel ſiegte im Vorlauf die deutſche Mannſchaft über die Schweden,
trotzdem deren Staffel mit Gebrüder Borg antrat.

Auch die deutſchen Damen ſchnitten bisher gut ab. Fräulein
Schrader und Fräulein Mühe gewannen ihre Vorläufe zum 200-
Meter Bruſtſchwimmen. Anni Rehborn wurde Zweite im 100-Meter

Rückenſchwimmen. eJC Tufttahrt
Luftſport Wochenüberſicht.

Für cand. ing. Nehring der Akaflieg Darmſtadt iſt die Verleihung derthüringiſchen Staatsmedaille für ſeinen nene Waſſerkuppe Bad
BVerka in den vergangenen Auguſttagen beantragt. Dieſe Auszeichnung wäre die
erſte ſtaatliche für eine Segelflüghöchſtleiſtung.

Am Oktober d. J. tritt ein Vertrag in Kraft, welchen die Deutſche Luft
hanſa mit der Reichseiſenbahn abgeſchloſſen hat. Dadurch iſt es denjenigen Ge
ſchäftsleuten, welche in keinem Flughafenort wohnen, möglich, Luftfrachtſendungen
bei der Eiſenbahn aufzugeben und zu beſtimmen welche Strecken mit dem Flüg
zeug bzw. der Eiſenbahn zurückgelegt werden. Hierdurch wird die Lufhanſa größere
Einnahmequellen als aus dem Perſonenverkehr haben.

Major a. D. Er n ſt.

C Raclsport
Länderkampf Deutſchland Dänemark.

Auf der Radrennbahn Stettin Weſtend findet am 18. Septem
ber ein Länderkampf Deutſchland Dänemark ſtatt, zu dem der Sport
ausſchuß des Bundes e Meer Radfahrer nachfolgende Fahrer be
ſtimmt hat. Weltmeiſter Matthias Engel (Kölnſ, Steffes Köln),
Jokſch (Dortmund), Einſiedel (Dresden), Beinert (Berlin), Völtz, Fliegel,
Thienel (Stettin) und als Erſatzmann Krohn (Stettin).

Vereins Nachrichten

Turn und Sportverein Neu-Röſſen (E. V.). Unſere Wettkämpfer fahren zur
Teilnahme an den Gaumeiſterſchaften in Halle, am 4. September 1927, 6.50 Uhr ab
Leuna. Abmarſch 6.30 Uhr ab Torplatz

Be (Jugend-Abteilung): Sonntag den 4. September, vormittags 9 Uhr,
finden auf dem 99er Sportplatz die Reichsjugendwettkämpfe ſtatt. Sämtliche Jugend
liche (Jahrgang 1909 bis 1916) müſſen daran teilnehmen

Wiſſen Sie das?
Man ſpricht mitunter von einem „Saulus, der ein Paulus ge

worden iſt as verſteht man darunter? Die Redensart, aus
einem Saulus ein Paulus werden“, geht auf die Apoſtelgeſchichte,
Kapitel 9 und 18, zurück, wo über die Bekehrung des Saulus zum
Ehriſtentum berichtet wird. Dort heißt es zuletzt: „Saulus aber, der
auch Paulus genännt wird. Der Ausdruck bedeutet: aus dem ent
ſchiedenen Gegner einer Anſicht ihr eifriger Verfechter zu werden.

Wie unterſcheiden ſich Simultan- und konfeſſionelle Schulen
Simultanſchulen ſind ſolche, die von Kindern verſchiedener Kon
feſſionen zugleich en werden, während konfeſſionelle Schulen
von wenigen Ausnahmen abgeſehen nur Kinder einer beſtimmten
Konfeſſion zur Verfügung ſtehen Dex Religionsunterricht bildet bei
der letzteren Gruppe auch die Grundlage des ganzen Lehrplanes

Man hört leider auch jetzt noch viel von „Deportationen“. Was
iſt das Unter Deportätion (vom Lateiniſchen deportare weg
bringen verſteht man das Fortſchaffen von Verbrechern in überſeeiſche

Kolonien oder entlegene Ländesteile. Die Strafe beſteht in e
reich, neuerdings auch in Jtalien, und wird ſowohl gegen gewöhnliche
Verbrecher wie auch gegen politiſch unliebſam gewordene erſönlich
keiten angewandt.
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Merſeburg. Nalandtplat
Gr. Eröffuungevorſlellung

Nr. 206. Merſeburger Korreſpondent, Sonnabend den 8 September e. Seite 15.

n 17. S eluſlſghti Adüierie
8 126 Gewinnev Bargold21009 5

100006
60900
80 000

Einzellose Rm. I.
Doppellose. Rm. 2.
Porto und Liste 35 Pl. extraempf. und vers. gegen bar oder
Briefmarken, We 3 e an

auch unter NE neHamburg 5, on 39

Uuterhaltenes lam

zu kaufen geſucht. Angeb.mit Preis ne on an die

Geſchäftsſtelle d. Bl.

ate Se e S
Heute von nachmittags 5 Uhr an

Konzert
Sonntag Prühschoppen,

S Sonntag e Sepente

Frühſchoppen-

Konzert

abends an
OttSe r Sa s

ginn der neuen Kurse in Merseburg.
Persönl. Leſtq.: Hedw. Nottebohm di 5u staatt anerkannte Symnsstſelähretin
e d 5.9 27 Herz Chrſetian 6 Ohrurs, s Uhr: Gymn Kurs Gugot

W ladet eine

ist das Neueste!

Für Haushrancd und Industrle

Generalvertrieb
für Merseburg und Umgegend

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b. H.

Merseburg
Nulandtstraße, am Güterbahnhof

Fernruf 83

7Vhr: Symn Kurs (ErW) 8Uhr Tanzkurs
Hüskunft u. e d. Buohh. Friedr.Stot berg S. S h 6558

Kiewning Schau
a en S be StDas Neueſte auf dieſem W

Deutſchlands größte reiſende VarieteRevue

Bringen Ste mir Ihre reparatur-
bedürftigen Strümpfe, dawit Sie
selbst sehen, daß jetet die Strumpf-
Reparatur ein Vergnügen ist!

Dienstag, den 6. September abends s Uhr

arietee-Senſationene a. die Weltattraktion:

Der Menſchenagffe.
Mittwoch, nachmittags 4 Uhr

Große Kinder
und Familien Vorſtellung

zu ermäßigten Preiſen.Volkstümliche Preiſe
Ki ing K. d ZiI Vorverkauf renBrendel, Gotthardtſtraße 2.

Außerdem bringen wir in diesen Tagen

Strümpfe
die sich durch besonders gute Qualitst und

außerst niedrigen Preis aus-eiohnesv.

e Mako, beste Qualitat,Marke Fragezetchen
Welcemglor, ſchwarz

Seidler ſlor, bunt, beste Qualität 2.50 2. 25
T reiches Farbansortiment,Spezialitet Bewberg- Strümpfe 875 Z. 25

h mit l. Vehlern
Es werden noch

30 FJüegetseer geſescht.
Angeh. u. 509 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Auestenuogs Modelſe
in Puppenwagen, Promenaden-
Wagen Klappwagen, Korbmöbel10 bie 20 Prozent billiger

EGeoro Popp, lIelpzig
e e

e

Herrenzimmer Kronen a Speiſe
S zimmer Kronen Schlafzimmer

Ampelir Zuglampen mit Seiden5 ſchirm. Große Auswahl. Niedrige Preiſe. Im „Eiſu“ ſchläft du warm 2 h rEs iſt das Bett für arm und reiin BettenGroßes Lager
in

5 t P autl Rudolph Sok c Stahlmatratzen, Kinderbetten, Polſter uſw. r
S LAndenſtr. 6. Merſeburg Lindenſtr. 6. Chaulselongues er Der nd t S
e Chalgel.- Decken

Matratzen
Pettgtellen

Kaufmännische PrivatschuleWilhelm Baer e Hen. ſtſch au

Halle a. ee 41 Hernrut 28528. ä S und 1. Reit und Schein
im Landgeſtüt Kreuz bei Halle a. S.nöknſelpochuit

ALTENBURG TH.
S

S ElEETeo recht

on FibezebetanR r Wunsci

Sonnabend, den 10. und Sonntag, den 11. September.

Beginn 14 Uhr.
Ueber 300 Nennungen. 144 Pferde angemeldet.

Tribünen Sizzlätze.

ſicht ger Chauffeur
im Alter bis zu 35 Jahren, der gelernter Schloſſer ſein
muß, mit Führerſchein und IIIb. und II von großem
IJnduſtrieunternehmen im Geiſeltale für ſofort geſucht.
Ang. u. B. K. 82 124 an Alg, Halle, Gr. Ulrichſtr. 63.

mit den moderneten technischen Neuerungen:

n
September von 82 vorm. bis 1 nachm.

St terit in der Holzhäuſer Straße
wen

wraht. landwirtſch Vorführunge

leſen
zumEs wird jeder gewünſchte Aufſchluß gern erteilt.

Leipziger Automobil- Geſellſchaft m b. H.
WAutorifierte JFord und Fordſon Vertreter, wie Zeparataren

Erſatzteillager Leipgig, Goltſchedſtraße Nr. 30/82 an Ahren aller Art

m Tel. 70031.

Rüttgen, Erkelenz fährt im
Schleizer Dreiecks-Rennen
die schnellsteZzeit des Tages

vor sämtlicher Konkurrenz

Wieder ein Beweis der unüber-
trefflichen Güte der

in 350, 1000 und 1200 cem, sofort eterbag, Sngetrotten:

Durch den Gashebel zwangläufig regulierte Oelung, Iaftreiniger am
Vergaser, Vorderradbremse, mit elektrischem Licht. Lorn, Tacho- 5
meter, Amperemeter, sowie Tachometerbeleuchtung, Ballonber eifung.

Besichtigen Sie die neuen Mocdelle bei

Autohaus Nürnberger
M ers eb U rs cieiaineriasns nFernsprecher 341

ilorel ung cate Jchwenſe

Jeden Sonntag von 4 Uhr an

Küm ſtle rroge gert
Neue Kapelleff. See und Gebäs in und außer dem auſ

beraten „Vaterſand
wer von abends 6 Ubr wen

S Konzert S
Montag en 5. Sept.

abends 8 Uhr
NMonatsverſammlung

e im Luftbad.
Der Naturheilverein.

Akreiwillge Feuerwehr

urner) Kompante.
a Montag, den

5. Sept. 1927,
abends 8 Uhr
Lebung am
d Gerätehaus

D. Branumelstor

i Des
FordſonKarawane

von Fordh in Leipzig ein und veranſtaltet am

auf einem Arkergelände des Rittergutes

ge hundert Meter hinter demEndpunkt der
Straßenbahnlinie 6)

n Sonntag, den 4. Sept. 1927
e ne einigerSJorbſonTraktoren als Zugmaſchinen gezeigt. Erntedankkegt

Wir laden bier alle Landwirte und Fuhrhalter Von 4 Uhr an B chDeſtnche der Vorflihrungen ein. Es ladet ſenden ein

Wwe. M. Sinang-D. W. G.

Werken, werden in eigen.
Werhkſtatt ſehr ſauber u.
gewiſſenh. unt. Garantie

ausgeführt.

AhrenHeyder
Roßmarkt 19,
Ecke Windberg.

m auch an komplizierten

ſchen e e nen
Auf Wunſch Teilzahlung.S r n Andenngelant Custan korbüonm, Gera I. 17.

e



Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 3. September 1927.

Wir weisen hierdurch auf unsere AbteilungKnaben und Burschenkonfektion Hardencn für dem Aerbſe

nochmals besonders hin C Saureuern 8teilig, weliegger W 6. 90
gute Kräftige Ware, in schönen MusternGummimäntel u. Hosen neu eingetroffen ne e Ton 1150
gemusterte MAitte, mit schmal fein. 15. 18.50Aſuimstler-Srdimem S teilig, d e 18. 00
Ware, moderne Streifenmuster 20Acalböstores Etamine, mit breiten ine in ge 0 9
gewebtem Taſl, hesonders preiswert 3.25 1.75

i j i Acaiböstores engl. Tüll, zart gemusterto Mitte u.Wöeißenfeleer Str. 7 Mersebur 9 am Gotthardtsteieh i ausdrucksvolls hohe Sockel 8.75 3.25 2. 95

S Aä Handarbeit, hervorragende r 90in selten schöner und Lolider Auswahl .50 5.95i Aculböüstores aus glattem Christaline, ar rodveree, 5, 3
S Filet- antique- u. hilet-guipure- Vinsatzen 16.50 14. 10 50

e r tun S teilig,schönen bunten MusternWelter zlehen wir das Netz unserer e eng eendee
Organlsgation,. Jetzt m geschmackvoll bunten Kanten, selten e Sortiment9 naven wir be rein MaKo 10 11.50 10.75 975

s e Summe al reLouis kmgelß er moderne Blumenmuster in größter Auswahl 21]. 50Aer Schmmule Straße S. Scheiben Sardimem in e 65
Musterung, gute Qualität Paar 1.50 1.10eine Agentur errlehtet Sie r n für Fleino Penstor tär 100

e Künstler- Garnituren zu verarbeiten Meter
ernsten Meterware vonr Breite an Moeter 1.15 1.05 0. 85

Jiaeeruruuuuke 180 em, verschiedene 7., 0
farbig

e 0.48Etage 150 em breit, gestreift und Kkariert 0 78
Meter 1.45 1.25 1.00

CQuerspitaem mit und ohne Volantsw Meter 0.60 0.50 0.25
Far schneliste und sorgfaltigste Ausfakrung wird garagtlert e T ör 80 em, Kräftige Ware, weis 1 00

I ereme, gold eter 1.35 1.25Adler Jchrelbmaschinen Meine Spezialabteilung
e inver geneſetes ist sehr vergrößert worden u. bringt eine Pülle der modernsten Muster

Strapaziermaschinen tiefast 340000i. d. ganzen Welt im Gebrauch De tigem Cintaut alte Sreise
3 Modelle 71e J Allein vertreter für Halle u. Umgegend S z S S ersehurg, Markt Nr. 19

e h g. I Heu-Röscen, am SachvenplanSee mod. Sohreibmasohinentechnik. Telephon 24758 und 29068 J S

Geſchäftsmann inſeriere im, Merſehurger Korreſpondent

II Auto u. Kraftragfahrer n ner EA5

Farberei, Chemische Reinigung Wascherel

b Voll- u. Luftibereifung sogis Zubensrteiten verkauftfür Personen-, Lastkraftwagen und Motorräder werden zu villigſten Preiſe n
Sie prompt und reell bedient bei

Aer 3 eaued.Nen I Wulheim Engel ans S ove Aareut
Erstes und größtes Spezialgeschaft am Platze e Bei Barzahlung Rabatt.

aus den allerbeſten Rohſtoffen tie die
Qualitäts-LackfarbeGotthardt-Drogerie
Hermann Emanuel en e h e eDieſe bürgt ei r T Zur gefälitgen BeachtungSch für enan L Sugtitit S e S W 5 Mit dem heutigen Tage eröffne ich

Habe eine Anzahl guterhalten. Autos: v Sf e an eine eigene Vehltad le und bitte meiP OPEL-Zwel- ll. Drelsitzer W Nur 2 9 n n e erdhen mir e ehe e e
515 P5 Wanderer a e rn wegen t8122 P Acdller-Viersitzer ieferant a er Kranken en h n h Erſtklaſſige Lieferung in kurzer Zeit

SpezialitätW P Stoewer-Viergitzer g 2 Herren Stärkewäſche
1430 P Benz-Sechscitzer 76635 p5 Dinos lletervagen Nur der Fachmann Sperr gar h

Auheret preiswert abeugeben Kann Dich beraten u. bedienen 8 o Dampf-Waſchanſtalt

Bitte um Besichtigung e Kachelöfen h g „Viktoria“Otto Kühn D. Herde, Fiſesen
ſel. i Haſle ine n n M transp. Kachelöfen e 41 -pTreibriemen aus eder erw. Fteln, Topfermelter re Sauen ferkeln ſeichter,

Gottheraerrrasse 41 Telephon e 77 d Ferkel uſw. wachſen verblüffendKamelhaargarn, Balata, Baumwolle uſw. 9 e s S ſchnell und bleiben geſund durchMaſchinen und Zylinderöle, Antoöle, Fette Mörochmannsdion loborrag. mitSport die beliebte Handarbeite Wolle T sog. Eiwelß nd ſtarkn den ſt Richter hahe ch Le eedrs, Ah m wvuväerrolier Varbenauswahl stets e pei vlaminhalig Jn zwei Qualian Nur Sculcackits, Markt 4 täten: Orig.Fl. zu Es 1.50 und1.25; 4 Kg 8.50 und 7.50, größere
S ebwerke. Fffengen billiger Man achtMöbel Sonder Angebot (ehreihmaschinen

Durch geringe Unkoſten verkaufe ſtaunend billig. M. Brockmann Ghem. Fabr. m. 0. H. Lolpzig-Eutr. 69 hh e en orga-privat M. 165.- OrgasStandatt M. 2958. Zu haben:
Hpiegelſchr. echt Marmor, kompl. 750. geſtr. kompl. edoStanda maſchinen Jn Merſeburg bei: AdlerDrogerie, Markt 10Sanltehe Ersatz- S e e ſwecn hin Sorvede e en ren e re S r en

J 9 e, Stühle, gr. Ankleideſchränke m iege au e ohannes ulz, Goethen 135 e en e en für Schreibmaſchinen und Hrogerie. Jn Großkayng bei Robert Zimmer
T S RNechenmaſchin ler Syſteme.Höhelhaus 13 ed z h Er v aWer öſter aufgibt ein Inſerat S Frie r ch t Je rockmanno Futterkalt, ZwergRarle“ henIn ſeinem Geſchäft Erfolge hal! o le e e e r echätt alle Tiere heſund ind ſart

bacdestation v

y S.
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